reslauer 


Bierteljährliher Abonnementspr. in Breslau 6 Mark, Wochen⸗Abonnem. 60 Pf., 
außerhalb pro Quartal 7 Mark 50 Pf. — Inſertionsgebühr für den Raum eine 
kleinen Zeile 30 Pf. für Inierate aus Schleſten u. Poſen 20 Pi. 


Einundſiebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 
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Nr. 148. Morgen ⸗Ausgabe. 


Abonnements⸗Einladung. 
Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für den 
Monat März ergebenſt ein. 

Der Abonnementspreis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
2 Mk., bei Zuſendung ins Haus 2 Mk. 35 Pf., auswärts incl. des 
Portozuſchlages 2 Mk. 50 Pf., und nehmen alle Poſt⸗Anſtalten Beſtel⸗ 
lungen hierauf entgegen. 

Wochen-Abonnement au Morgen, Mittag: und Abend⸗Ausgabe 
incl. Abtrag ins Haus 60 Pf. Reichsw., auf die Abend⸗Ausgabe allein 
25 Dj. Reichsw., auf die Kleine Ausgabe 30 Pf. Reichsw. 

In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland, Polen 
und Italien nehmen die betreffenden Poſtanſtalten Beſtellungen auf 
die „Breslauer Zeitung“ entgegen. ; 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


liberalen Hand in Hand zu gehen; erſchien den Conſervativen ein 
Geſetzvorſchlag bedenklich, fo war die Fortſchrittspartei um ſo ſicherer 
bereit, für denſelben einzutreten. Das Centrum konnte auf die Ent⸗ 
ſcheidung niemals einen Einfluß gewinnen. 

Dieſer Zuſtand hätte für die Regierung ſehr bequem ſein können, 
wenn nicht Ein Umſtand obgewaltet hätte. Die Nationalliberalen nahmen 
die Vorſchläge der Regierung nicht unverändert an, ſondern arbeiteten ſie 
in liberalem Sinne um. Die Geſetzgebung jenes zehnjährigen Zeit⸗ 
raums ſtand unter der Conſtellation des Amendements Lasker. Lasker 
hat ſich die Aufgabe geſtellt, in jede von der Regierung gemachte 
Vorlage ſo viel liberale Gedanken hineinzuarbeiten, als irgend moglich 
war, um das Werk nicht für die Regierung unannehmbar zu machen. 
Und man kann nicht leugnen, daß er dieſe Aufgabe mit ungewöhn⸗ 
licher Geſchicklichkeit gelöft hat. Br 

Fürſt Bismarck hat dieſen Zuſtand zehn Jahre lang ertragen, aber 
es ſcheint, daß er ihn im Innern ſchwerer ertragen hat, als er ſich 
äußerlich hat merken laſſen. Die nationalliberale Partei verlor ſeine 
Gunſt, und insbeſondere der Abgeordnete Lasker fiel in entſchiedene 
Ungunſt. Der Reichskanzler ſehnte ſich nach einer Majorität, die 
ſeine Vorſchläge ohne das Amendement Lasker annahm. Er wollte 
mit Bennigſen zuſammen arbeiten, mit Lasker nicht. Der Weihnachts⸗ 
beſuch in Varzin zeigte, daß dieſe beiden Männer einſtweilen ſich noch 
nicht trennen wollten. Das Wort, daß „die Nationglliberalen an die 
Wand gedrückt werden ſollten“, ift wahrſcheinlich nicht hiſtoriſch wahr, 
aber es ift gut erfunden und bezeichnete die Situation. Die Reichs⸗ 


tagsauflöſung nach den unſeligen Verb des Sommers 1878| 
W We eralen aus derf 


ä i ive Partei fo, daß die Nationallib 8 
pae ai er ne no damals defenben, i bea wurden, 
und Alles ſpricht dafür, daß dieſer Erfolg ein beabſichtigter geweſen iſt. 

Ohne Zweifel beſchränkte fih den Wunſch des Reichskanzlers nicht 
darauf, die Majorität, die bis dahin beſtanden hatte, zu zerſtören, 
ſondern er wollte eine neue Majorität ſchaffen, auf die er ſicherer 
rechnen könne, als auf die frühere. Das iſt ihm nur zum Theile 
gelungen. Es gelang ihm vollſtändig im Herbſt 1878, als der 
Schrecken über die Mordattentate auf den Kaiſer das klare Urtheil 
der Wähler gelähmt hatte: es gelang ihm eben ſo nach der zweiten 
Reichstagsauflöſung, als der blinde Kriegsſchrecken noch mehr Ber- 


wirrung geſtiftet hatte. Dieſe beiden Reichstage haben dem Kanzler 


in allen Fragen vollſtändig Heerfolge geleiſtet. Es mißlang im 
Jahre 1881, mißlang von Neuem im Jahre 1884, wenn auch nicht 
fo vollſtändig und es it vor wenigen Tagen zum dritten Male mif- 
lungen. Von dem Ausfall der Stichwahlen wird es abhängen, ob 
der neue Reichstag mehr demjenigen von 1881 oder 
von 1884 gleichen wird. Jedenfalls wird Fürſt Bismarck keine in 
allen Fragen willige Majorität haben. 

Das ſchließt nicht aus, daß einzelne Vorlagen durch eine clerical⸗ 
conſervative Majorität durchgeſetzt werden, die ja auch in den Wahlen 
von 1881 und 1884 erzielt wurde. Aber dieſe Majorität iſt in 


manchen Fällen nur unter ſchweren Bedingungen und in anderen d 


Fällen gar nicht zu haben. Es iſt hoͤchſt thöricht, die freiſinnige 
Partei dafür verantwortlich zu machen, daß das Centrum eine au- 
ſchlaggebende Stellung errungen hat und daß es ſich dieſelbe zu 
Zeiten auch ſchwer bezahlen läßt. Die Verantwortung hierfür fällt 
ausſchließlich auf denjenigen, der ſich dieſer Majorität bedient und 
der ihr Zugeſtändniſſe macht. 

Wir begrüßen den Ausfall der Wahlen nur mit getheiltem Herzen. 
Wir wiſſen ſehr genan im Voraus, daß wir nicht Alles werden 
billigen können, was der neu gewählte Reichstag thun wird. Und noch 
ſicherer wiſſen wir, daß dieſer Reichstag nicht Alles thun wird, was 
wir billigen würden. Aber andererſeits wiſſen wir doch, daß er 
Manches hindern wird, was wir mißbilligen müßten und was der 
geſchloſſene Reichstag nicht verhindert haben würde. Für eine frucht⸗ 
bringende poſitive Geſetzgebung iſt der neue Reichstag ſehr wenig ge⸗ 
eignet, aber er iſt geeignet, weiteren Abbröckelungen der Volks⸗ 
rechte entgegenzuwirken, von denen wir in der abgelaufenen Zeit durch 
die Verlängerung der Legislaturperioden ein fo abſchreckendes Bei⸗ 
ſpie! geſehen haben. ni > 

Die Zeit einer wirklich ſegensreichen Geſetzgebung erwarten wir 
erſt dann, wenn eine andere Auffaſſung über das gegenſeitige Ver⸗ 
hältniß der conſtitutionellen Factoren ſich bei uns Bahn gebrochen 
haben wird. Die Auffaſſung, welche jetzt vertheidigt wird, ift die, 
daß ſede Partei ohne Ausnahme die Pflicht hat, der Regierung bei 
den wichtigſten Aufgaben, welche ſich diefe geitellt hat, Hilfe zu leiten. 
i Dativ kann die Regierung derjenigen Partei, von welcher ſie die 
wirkſamſte Hilfe erhält, Zugeſtändniſſe machen. Sie kann dem Centrum 
kirchenpolitiſche Gonceffionen machen und den Agrariern Kornzölle ein- 
räumen. Einer ſolchen Partei aber, die der Regierung auch bei den 
wichtigsten Fragen Opposition macht, muß diefe jede Daſeinsberechtigung 
abſprechen. Die Regierung wird ſich aber ſelbſt dem einmüthigen 
Verlangen des Reichstages nicht fügen, wenn fie der Ueberzeuzung 
iſt, daß dieſes Verlangen ein unzweckmäßiges if, 


demjenigen 


Die Regierung verlangt, daß die Neichötagsmajorität fih ihrer 
Politik anbequeme, während das naturgemäße Verhältniß das ift, daß 
die Regierung ihre Politik der Reichstags majorität anpaßt. Denn 
keine Regierung kann auf die Dauer Etwas erreichen, wenn ſie nicht 
die im Volke herrſchenden Strömungen berückſichtigt, und dieſe 
Strömungen werden bei den Wahlen bekundet. Eine Regierung, 
die im Allgemeinen dasjenige thut, was den herrſchenden Volks⸗ 
überzeugungen entſpricht, wird niemals Schwierigkeiten haben, ſich 
eine feſte und zuverläſſige Majorität zu ſchaffen. Eine Regierung, 
deren Abſichten ſich in ein gewiſſes Geheimniß hüllen, und die auch 
gar keine Anſtalten macht, die Abſichten der Volksvertretung zu er⸗ 
kennen, wird immer Schwierigkeiten haben. 

Was im Jahre 1878 und im Jahre 1887 durch Reichstagsauf⸗ 
löſungen gelungen iſt, eine völlig willige Majorität bei den Wahlen 
zu erzielen, wird nach unſerer feſten Ueberzeugung niemals wieder 
gelingen. Das Beſtreben, eine feſte und ſtetige Majorität zu erzielen, 
die ſich in allen Dingen auf die Seite der Regierung ſtellt, hat in 
zehn Jahren keinen Erfolg gehabt und wird ihn auch in Zukunft 
nicht haben. Dagegen hat es nicht die geringſte Schwierigkeit, ein 
Verhältniß zwiſchen Regierung und Volksvertretung wieder herzuſtellen, 
wie es von 1866 bis 1876 beſtanden hat, und da Niemand behaupten 
wird, daß dieſes Verhältniß dem Deutſchen Reiche Schaden gebracht 
hat, ſo ſollte man ſich bemühen, es wieder herzuſtellen. Die Zeiten, 
in denen es möglich war, den Reichstag zu immer neuen Geldbe⸗ 
willigungen zu veranlaſſen, ſind unwiderruſtich dahin, und die Re⸗ 
gierung wird in ihrem eigenen Intereſſe am klügſten handeln, wenn 
ſie keine Forderung ſtellt, die ihr nicht zugeſtanden werden kann. 


Deutſchland. 

Berlin, 27. Febr. (Tages: Chronik.] Die „Poſt“ verlangt 
eine Landgemeinde⸗Ordnung für die öſtlichen Provinzen und 
knüpft daran folgende Kritik der Leiſtungen der bisherigen Regierung: 
f Es iſt bezeichnend für Herrn Herrfurths Amtsvorgänger, daß ihm 
(Herrfurth) die Vornahme aller vorbereitenden Schritte vorbehalten 
blieb und er auch nicht die Spur einer Vorarbeit für eine ſeit einem 
Menſchenalter auf der Tagesordnung ſtehende geſetzgeberiſche Aufgabe 
vorfand .. Die Befürchtung liegt nabe, daß die innere Geſetz⸗ 
gebung Preußens mehr und mehr verſumpft. Preußen, 
welches früher ſeinen Stolz darin ſetzte, den anderen Staaten 
Deutſchlands und Europas auch auf dem Gebiete der inneren 
Geſetzgebung zum Muſter und Vorbilde zu dienen, fängt an, 
ſtark ins Hintertreffen zu gerathen. Uuſer Schul: und 
Wegerecht iſt bis zur Rechtsunſicherheit veraltet, unſere directen 
Staatsſteuern entſprechen ſo ziemlich auf der ganzen Linie weder 
mehr den Anforderungen der Gerechtigkeit noch dem heutigen Stande 
der Steuertechnik; die Communal⸗ und Communal⸗Steuerverhöältniſſe 
liegen unbeſtritten im Argen. Demgegenüber kommen wir keinen prat- 
tiſchen Schritt auf nur einem dieſer Gebiete vorwärts. Die Ge⸗ 


` 


en a fern 
Die „Nordd. 3 8 
Mi alig 55 nicht veriuen u Baben: Mer 
aber d ird die ent⸗ 
ſcheidende Einwirkung der Fleiſch⸗, Brot⸗ und Brannt- 
weinpreiſe auf den Ausfall der Wahlen nicht beſtreiten. 

Schließlich meint das freiconſervative Blatt, die Stockung in der 
Geſetzgebung ſei der „directe Gegenſatz gegen eine wirkliche ſtaats⸗ 
erhaltende Politik“. Ein derartiges Urtheil iſt in einem hervorragenden 
Organ der Cartellparteien zu leſen. Auch ein Zeichen der Zeit! 

Aus Erlangen wird der „Frkf. Ztg.“ gemeldet, daß die National- 
liberalen beſchloſſen haben, in der Stichwahl zwiſchen Stauffen⸗ 
berg und Bebel ſich der Stimmabgabe zu enthalten. 

Ueber die bereits angekündigten Vorlagen, welche dem Abgeord⸗ 
netenhauſe zur Regelung des Ueber gangs der Bergabtheilung 
vom Miniſterium der öffentlichen Arbeiten an das Handels mini⸗ 
ſterium zugehen ſollen, ſchreiben die „B. Pol. Nachr.“: 


Miniſter der öffentlichen Arbeiten beſtimmte Zuſtändigkeiten auf dem 
Gebiete des Bergrechts und der Bergverwaltung übertragen und 
durch das Geſetz vom 13. März 1879 iſt ausdrücklich 
daß die bis zur Trennung des Miniſteriums dem Miniſter für 
Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten auf dieſen Gebieten zu⸗ 
ſtehenden Befugniſſe auf den Miniſter der öffentlichen Arbeiten über⸗ 
gehen. Obwohl bei der Berathung des gedachten Geſetzes im Abgeord⸗ 
netenhauſe die Behauptung. cen di und näher begründet worden iſt, 
aß es in allen Fällen, in welchen die u. Bezeichnung des Reſſorts 
nichts anderes als die Wiedergabe der beſtehenden Organiſakion und dem⸗ 


das verfaſſungsmäßige Organiſationsrecht der Krone einer Aenderung 
jener Zuſtändigkeitsbeſtimmungen nicht bedürfe, iſt, wie ſchon erwähnt, 
doch der Weg ‚a Geſetzgebung auch in dem vorliegenden Falle, wo es 
ſich um die Uebertragung dieſer Zuständigkeiten auf den Handels miniſter 
handelt, ſchon der größeren Sicherheit wegen gewählt worden. Damit iſt 
jeder Rechtszweifel völlig ausgeſchloſſen. 

[Der Deutſche Landwirthſchaftsrath! ging in ſeiner Mittwoch⸗ 
Sitzung zur Berathung des Entwurfes zum bürgerlichen Geſetzbuche 
Amate e Anträge gelangten, wie die „Voſſ. Ztg.“ berichtet, zur 

nnahme: 

Zu Buch IV (Familienrecht), Abſchnitt II. Titel 2 (Unterhaltungs⸗ 
pflicht): Antrag der Commiſſion: A F 

Verwandte in gerader Linie follen verpflichtet fein, nach Maßgabe der 
in den 88 1481 fis 1496 des Entwurfs B. G.⸗B. enthaltenden Vor- 
ſchriften, einander gegenfeitig Unterhalt zu gewähren, unbeſchadet der 
knee ee ba die Unterhaltspflicht der Geſchwiſter feſtſetzenden 
andesgeſetzlichen Beſtimmungen. 

3u Bud V, Abſchnitt IV und VI, Titel VIII und Artikel 83—87 des 
Einführungsgeſetzes (Anerbenrecht), Antrag Cetto: 

Indem der deutſche Landwirthſchaftsrath gegenüber der in den Mo⸗ 
8 Einführungsgeſetzes zum B. G.⸗B. aufgeſtellten Behauptung, 
daß ein allgemeines Bedürfniß für ein Anerbenrecht in dem geſammten 
Gebiete des Reiches nicht vorhanden ſei, daß ſelbſt in den Gebieten, wo 
die Vorausſetzungen für die Einführung des Anerbenrechts gegeben ſind, 
daſſelbe gleichwohl nicht begehrt ſei und daß deſſen Einführung dem 
Rechtsbewußtſein und einer vielhundertjährigen Stammesgewohnheit Au- 
wider ſein würde, auf die wiederholt kundgegebenen gegentheiligen An⸗ 
ſchauungen in n landwirthſchaftlichen Vertretungskörperſchaften, 
insbeſondere auf die in der Hauptſache übereinſtimmenden Beſchlüſſe des 
preußiſchen Landes⸗Oekonomie⸗Collegii, des bateriihen General⸗Comites 
und des deutſchen Landwirthſchaftsraths dinweiſt, erklärt derſelbe: 

Durch das Inteſtaterbrecht des Entwurfes in Verbindung mit den 
Vorſchriften der Artikel 83—87 des Einführungsgeſetzes ift eine der wirth⸗ 
ſchaftlichen Natur des ländlichen Grundbeſitzes und der Rechtsüberzeugung 
in 8 7 Kreiſen der ländlichen Bevölkerung entſprechende Erbfolge nicht 
vorgeſehen. 


2) Die dem ländlichen Grundbeſitz entſprechende Form der Erbfolge 


Ervebition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Unſtalten Beſtellungen auf die NN 
ave 


einer Reibe von Geſetzen find mit beſtimmten Worten dem] d 


beſtim mt, d 


entſprechend nur von enunciatoriſcher Bedeutung ift, mit Rückſicht auf] Č 


eitun 


welche Sonntag einmal, Montag 


imal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 
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Freitag, den 28. Februar 1890. 


bildet das Anerbenrecht, welches demnach in dem bürgerlichen Geſetzbuch 
der allgemeinen Erbfolge gleichwerthig an die Seite zu ſtellen iſt. 

3) Be üglich der Regelung des Anerbenrechts als Inteſtaterbrecht hält 
der Deulſche Landwirthſchaftsrath an ſeinem im Jahre 1886 gefaßten Be⸗ 
ſchluſſe feſt und beauftragt ſeinen Vorſtand, denſelben nochmals dem hohen 
Bundesrath zu hochgeneigter Berückſichtigung zu unterbreiten. 

u Buch III, Abſchn. IV, Tit. I (58 851, 852, 854, 855, 861 und 
862): Antrag Cetto: Der 4 eines Baumes darf von dem 
Eigenthümer des Nachbargrundſtücks nicht gezwungen werden können, 
Wurzeln, welche hinüberragen, abzuſchneiden, ſondern er hat nur zu dulden, 
daß dieſes durch den Eigenthümer des benachbarten Grundſtücks geigieht 

Endlich folgende Anträge des Juſtizrath Bahmair. 1) Zum . uch, 
Abſchn. IV, Ml. IV, § 92. (Form der Rechtsgeſchäfte.) Wo für ein 
Rechtsgeſchäft durch Geſetz die einfache Schriftform vorgeſchrieben ift, fol 
es genügen, wenn die Urkunde von dem Urheber W 
N Ku e oder mittelſt öffentlich beglaubigten Handzeichen 
unterzeichnet iſt. 

2) Zum II. Buch, II. Abſchn., Tit. IV, 4 (Kauf und Tauſch.) 
Von der Urkundenauslieferungspflicht des Grundſtücksverkäufers ſollen 
ausgenommen ſein Urkunden, welche einen die Perſon oder die Familien⸗ 
verhältniſſe des Verkäufers betreffenden Inhalt haben, an deſſen Geheim⸗ 
haltung demſelben gelegen ift; in Anſehung ſolcher Urkunden ſoll nur Abs 
chrift des den Kaufgegenſtand ſelbſt, insbeſondere die Grenzen, Gerecht⸗ 
fame und Laſten betreffenden Inhalts, ſohin mit Weglaſſung des geheim 
zu haltenden perſönlichen oder familiären Inhaltes vom Käufer verlangt 
werden können. s 3 b d 

9 Zum III. Buch, III. Abſchnitt. Allgemeine Vorſchriften über Rechte 
an Gründſtücken und zum Entwurf des Zwaugsvollſtreckungsgeſetzes $ 236. 
(Vorzugsrecht des Geſinde- und Arbeitslohnes — Liedlohn.) Den An⸗ 
ſprüchen der landwirthſchaftlichen Arbeiter wegen der laufenden und der 
aus dem letzten Jahre rückſtändigen Liedlohnsbeträge ſoll das Recht auf 
vorzugsweiſe en n aus dem Grundſtücke durch das Reichsgeſetz, 
betreffend die Zwangsvollſtreckung in das unbewegliche Vermögen, ein⸗ 
geräumt werden. 

Zum III. Buch, Tit. III, $ 914, Abf. 2. (Gefundene Sachen.) 
Der Fundlohn für verlaufenes Vieh der Landwirthe ſoll 1 pCt. ſeines 
Werthes nicht überſteigen. 


— 


[Zu dem Bericht über die Schlußvorſtellung in der Mili⸗ 


tär⸗Turnanſtalt,] der der Kaifer beiwohnte, trägt die „Voſſ. Ztg.“ 
noch Einiges über die ausgeführten Uebungen nach. Dieſelbe begann mit 
Frei- und Gewehrübungen, denen das Fechten folgte. 7 Paare hatten 
Stoßfechten, 9 Paare Hiebfechten und 2 Paare Säbelfechten. Den Glanz⸗ 
punkt der ganzen Vorſtellung bildete das Bajonettfechten von 35 Paaren, 
d. h. allen anweſenden Infanterieoffizieren, ausgeführt. Einzeln traten 
oder richtiger ſtürmten die Paare vor, überfielen 19 mit Energie, wech: 
ſelten Stoß auf Stoß. Ein ähnliches Fechten hat die Milikär⸗Turn⸗ 
anſtalt wahrſcheinlich noch nicht erlebt. Es kamen nun die Geräth⸗ 
übungen an die Reihe. Der erſte Hauptmann, Gillmeiſter, commandirte 
ſie, erſt Querbaumübungen von den Infanterie⸗Offizieren, zunächſt die 
reglementsmäßigen Uebungsformen, dann ſelbſt gewählte Uebungen, in 
denen einzelne ganz a Eh a Leiſtungen zeigten; dann die Uebungen 
am Pferd ſeitens der Cavallerie⸗ und Artillerie⸗Offiziere. Es folgte die 
Vorſtellung von vier feldmarſchmäßig ausgerüſteten * 
Scharf nach dem Commando wurden alle Bewegungen ausgefü 
anerkennenswerther Sicherheit. Nun begab fih die f 
dem anſtoßenden Saal, der die Hinderniſſe enthält. 3 Sectionen, 
Offiziere, e eee e e imen die Hinderniſſe 
mit gegenſeitiger Unterſtützung: die 2 ter hohe Barriere, darauf den 
2,75 Dieter hosen Palliſadenzaun, weiter das 3,75 Meter hohe Eskaladier⸗ 
gerüſt. Darauf nahmen ebenfalls 3 Sectionen die Hinderniſſe von der 
entgegengeſetzten Seite. Schließlich erklommen 8 O 


Gepäck an herabhängenden Tauen die 5 Meter hohe Mauer. 


(Ruf: Sind nicht de eingeladen worden.) Die Maſchine gewinne 


Dem Innungsvorſtand wurde vorgeworfen, daß er die Innungsgelder auf 
e „verpulvert“ habe, wogegen ſich Herr Beutel ai 
wahrte. 


commiſſion müſſe in einer öffentlichen Verſammlung gewählt werden. Die 
. habe ſich ſtets feindlich gezeigt, und man könne ihr auch jetzt kein 
Vertrauen ſchenken. Große Unruͤhe entſtand, als ein Redner das Wort 
Innungsbruder“ gebrauchte, und im weiteren Verlauf der Beſprechung 
ſteigerte ſich der Lärm derartig, daß die Verſammlung vertagt werden 
mußte. Nach Wiederbeginn der Verhandlungen verlangten mehrere Perz 
ſonen das Wort zur Geſchäftsordnung, und als ihnen das Wort nicht ge⸗ 
ſtattet wurde, erhob ſich ein ſolcher Lärm, daß der Vorſitzende ſich ge⸗ 
nöthigt ſah, die Verſammlung zu ſchließen. 


[Ein Proceß wegen Nahrungsmiktel⸗Verfälſchungi] der fett 
längerer Zeit gegen den Reſtaurateur Walterſtein iwert bat in 
verſchiedenen Terminen bereits die Berliner Strafkammer beſchäftigt. Er 
endete in dieſer Inſtanz mit Freiſprechung und wurde dann durch die 
Reviſion des Staatsanwalts vor das Reichsgericht gebracht, welches das 
ak Urtheil aufhob und die Sache an die III. Strafkammer zurückwies. 
Hier ift dieſelbe nun am Mittwoch nochmals unter Entfaltung eines am- 
fangreihen (Zeugenapparates verhandelt worden. Herr Walkerſtein war 
f. J. Pächter des von der Böhmiſchen Brauerei eingerichteten Reſtaurants 
„Gambrinus“ in der Friedrichſtraße. Ein von ihm entlaffener Kellner 
Volke, welcher mit ihm Civil- und Beleidigungsklagen führte, hat nach 
neun Monaten, nachdem er in jenen EEE mg den Kürzeren gezogen 
hatte, Hrn. W. der Bierpanſcherei beſchuldigt. Er behauptete, daß 
auf Anordnung des 8 Abends, wenn das Geſchäft in 
dem im erſten Stockwerk belegenen Ausſchank zu Eude war, das 
Bier, welches dort noch vorhanden war, in ie EN nach dem Parterre⸗ 
Raume gebracht und daſelbſt verſchnitten worden ſei. Ferner wurde be⸗ 
hauptet, daß der Angeklagte in ſolchen Fällen, wo die Specialität feines 
Locals, das „Gambrinus Bräu“, zu Ende gegangen war und doch noch 
von einem Gaſt verlangt wurde, gutes Bockbier mit gutem hellen Bier 
vermiſcht und als „Gambrinus⸗Bräu“ verkauft habe. Der Denunciant 
Nee: ſich zum Beweiſe dafür auf zwei gleichfalls entlaſſene Büffetdamen 
erufen, welche allerdings belaſtende Ausſagen machten, während alle 
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übrigen Zeugen von den behaupteten Thatſachen nichts wußten, 
theil Vorkommniſſe bekundeten, wo der Angeklagte jede Biermiſcherei ver⸗ 
boten hatte. Der Staatsanwalt hielt den Angeklagten nach beiden 
Richtungen hin für überführt und beantragte 150 M. Geldbuße event. 
15 Tage Gefängniß. Der Gerichtshof erachtete jedoch nur einen Fall, in 
welchem das „Gambrinus⸗Bräu“ in der angedeuteten Art hergeſtellt 
worden war, für erwieſen und verurtheilte den Angeklagten zu 50 M. 
Geldbuße event. 5 Tagen Gefängniß. 

[Der Ausfall der Wahlen in Elſaß⸗Lothringen.] Es 
wurde bereits mitgetheilt, daß in den Reichslanden die Proteftpartei 
bei den Wahlen vollſtändig unterlegen iſt. Die „Straßb. Poſt“ 
ſchreibt darüber: 

„Die Proteſtler find jetzt vollftändig von der Bildfläche weggefegt⸗ 
Im deutſchen Reichstage ſitzt kein reichsländiſcher Abgeordneter mehr, der 
auf ein proteſtleriſches Programm hin gewählt iſt. Ja, noch mehr, außer 
Boch in Mülhauſen und Sieffermann in Erſtein⸗Molsheim hatte auch 
kein Candidat ein proteſtleriſches Programm mehr aufgeſtellt. Und dieſe 
beiden proteſtleriſchen Programme waren ſelbſt nur ſchwache Schatten der 
früheren Aufrufe, wie fte Antoine, Lalance u. f. w. erlaſſen hatten. Da: 
gegen find von den 15 reichsländiſchen Abgeordneten 4, nämlich Dr. Petri, 

r. North, Dr. Höffel und Baron Hugo Zorn von Bulach, auf ausge⸗ 
prochen reichstreue, betont . Programme bin und nach einer 

hrelangen, jedem bekannten Wirkſamkeit im deutſchen Intereſſe gewählt 
worden; zwei weitere, nämlich Lang und Baron von Dietrich, hatken vor 
der Wahl erklärt, daß ſie der Regierung keine Oppoſition bereiten, ſondern 
mit ihr zuſammen arbeiten würden, das Wohl des Landes zu fördern. Karl 
Grad hat ſeit Jahren durch ſeine Abſtimmungen im Reichstage (wegen deren 
er, ein in beiden Ländern bekannter Nationalökonom und Schriftſteller, 
in Frankreich den lebhafteſten Tadel erfahren hat) den Beweis dafür ge: 
liefert, daß er für jede Maßregel eintritt, welche die gleichen Zwecke ver: 
folgt. Das find 7 ausgeſprochen reichsfreundliche und poſitiv an den 
Beſtrebun en der Reichsregierung mitarbeitende Abgeordnete aus dem 
Reichslan Bleiben noch von den bisherigen Abgeordneten: Delè, 
Winterer, Simonis, Guerber, und von den neu eingetretenen: Küchly, 
Manges und Neumann. Von dieſen werden Delles und Manges ſeitens 
u... cher und Saargemünder Altdeutſchen als verſöhnliche, maßvolle 
Politiker bezeichnet. „Die Herren Winterer, Guerber und Simonis wird 
man mehr oder weniger als zur Oppoſition gehörig anſehen dürfen; als 
Proteſtler darf man ſie nach unſerer Auffaſſung nicht bezeichnen. Von 
altdeutſcher Seite geſchieht das zuweilen, aber nach parlamentariſchen Be⸗ 
griffen nicht mit Recht. Als zu einer Partei gehörig wird nur der an⸗ 
eſehen, welcher ſich ſelbſt als dazu gehörig erklärt. Die hier in Frage 
chenden Herren aber haben bei den verſchiedenſten Gelegenheiten poſitiv 
erklärt, daß ſie dem Proteſt nicht 7 Was ſchließlich die Herren 
Küchly und Neumann angeht, jo wird man ihre Thätigkeit im Reichstage 
abwarten müffen, ehe man ein Urtheil über fie fällt.“ 

k. Bremen, 26. Febr. [Die Stellung der Freiſinnigen 
Bremens) bei der Stichwahl zwiſchen dem nationalliberalen Papen- 
dieck und dem Socialdemokraten Bruhns, in der ſie den Ausſchlag 
geben, iſt vom Vorſtande des hieſigen Vereins der freiſinnigen Partei 
noch nicht officiel bekannt gegeben, es herrſcht aber kein Zweifel dar- 
über, daß ſie, ſoweit ſich das überhaupt durch einen Beſchluß beſtim⸗ 
men läßt, geſchloſſen für Papendieck eintreten werden. 
In dieſen Tagen wird die Veröffentlichung dieſer Stellung ſeitens 
der Freiſinnigen erwartet. Es iſt ihnen auch nicht ſehr ſchwer ge⸗ 
macht, zu dieſer Entſcheidung zu gelangen. Papendieck und der ver⸗ 
drängte Candidat der Freiſinnigen, Dr. Barth, ſtanden ſich politiſch 
und perſönlich ſehr nahe, das Programm des erſteren iſt auch von 
freifinniger Seite als ein durchaus freiſinniges anerkannt und ſchließlich 
if in dem erſten Wahlkampfe hier jede perjönliche Gehäſſigkeit zwiſchen 
den beiden liberalen Parteien, deren gegenſeitige Führer die beſten 
Freunde ſind, vermieden worden. Dazu kommt noch, daß bei einem 
Vergleich zwiſchen den beiden in Frage kommenden Perſönlichkeiten, 
zwiſchen der des tüchtigen und kenntnißreichen Großkaufmanns 
Papendieck und der des agitatoriſch ganz geſchickten, aber im übrigen 
doch nur unbedeutenden Cigarrenmachers Bruhns, die Wahl des 
Freiſinnigen keine Schwierigkeiten machen kann. Die Verhandlungen 


im Gegen: giltige Beſchluß der Freiſinnigen zu Gunſten der Candidalur Papen- 


dieck ausfallen wird. 


Dortmund, 26. Febr. [Bergarbeiterverſammlung.] In 
einer geſtern Abend hier unter Vorſitz des Bergmanns Bunte ſtatt⸗ 
gehabten Bergarbeiterverſammlung wurde folgende Reſolution, die 
allen deutſchen Bergarbeitern zur Annahme vorgelegt werden ſoll, 
beſchloſſen: : 

„In Erwägung, daß der im Bergbauweſen zwifchen den Bergwerks⸗ 
beſitzern und den beſitzloſen Bergleuten beſtehende rechtliche und wirth⸗ 
ſchaftliche Widerſtreit nur dadurch vollſtändig beſeitigt und der ſociale 
Frieden nur dann dauernd und ſicher hergeſtellt werden kann, wenn die 
Bergwerke in den Beſitz der dieſelben für das Gemeinwohl nutzbar 
machenden ſelbſtthätigen Arbeiter, Beamten und Leiter derſelben über⸗ 
gehen; in fernerer Erwägung, daß, wenn geeignete Rechtsformen 
eſchaffen ſind, um die Bergwerks⸗Unternehmungen zum gemeinſchaft⸗ 
lichen Eigenthum, oder richtiger Herrenthum, der 9 Beſitzer 
und namentlich der ſogenannten Aetionäre von Actiengefellihaften zu 
machen, es auch nicht ſchwierig ſein kann, andere Rechtsformen herzuſtellen, 
welche dieſelben in das gemeinſchaftliche Eigenthum der in ihnen ſelbſt⸗ 
thätigen Leiter, Beamten und ſelbſtſtändigen Arbeiter umwandeln; in 
endlicher Erwägung, daß dieſe und ähnliche Eigenthumsumwandlungen, 
wie insbeſondere bei der Befreiung des Bauernſtandes und bei dem Ueber⸗ 
gange der Eiſenbahnen auf den Staat, wiederholt durch aa en vor⸗ 
enommen ſind, und im kleineren Maßſtabe, wie bei der Anlegung von 
Wegen, Straßen, Canälen, Feſtungen, Waſſerwerken, öffentlichen Ge⸗ 
bäuden u. ſ. w., auf dieſelbe Weiſe faſt alltäglich vollzogen werden, be⸗ 
ſchließt die Verſammlung in Gemeinſchaft mit dem geſammten deutſchen 
Bergmannsſtande, bei dem Reichstage, dem Bundesrath und bei Sr. Ma- 
jeſtät dem Deutſchen Kaiſer darauf hinzuwirken, daß ſämmtliche deutſchen 
Bergwerks- Unternehmungen durch Enteignung der bis: 
herigen Beſitzer in das dauernde, gemeinſchaftliche und un⸗ 
veräußerliche Eigenthum der in denſelben ſelbſtthätigen 
Leiter, Beamten und ſelbſtſtändigen Arbeiter übergehen, wie 
daß bis zum Vollzuge dieſes Ueberganges ſchleunigſt ein Bergbau⸗ 
Nothgeſetz erlaſſen werde, welches den ſchwerſten gegenwärtigen iß⸗ 
ftänden durch etwaiges unmittelbares Einſchreiten der Organe der 
Staatsbehörden nach Möglichkeit vorläufige Abhilfe zu verſchaffen im 
Stande iſt.“ 

München, 25. Februar. [Der Finanzausſchuß der baie⸗ 
riſchen Abgeordnetenkammer! hat geſtern feine durch die Wahl- 
zeit unterbrochenen Sitzungen wieder aufgenommen. Abermals gab 
es eine unendliche Debatte über die Principienfrage: Das Centrum 
beharrt auf ſeinem Entſchluß, durch Streichung nothwendiger und 
nützlicher Forderungen auf den Gebieten der Wiſſenſchaft und der 
Kunſt die koͤnigl. Staatsregierung zu weiteren kirchenpolitiſchen Zu- 
geſtändniſſen zwingen zu wollen. Die Regierung beſteht ebenfalls 
auf ihrem Beſchluß, der die Präcifirung des placetum regium nach der 
Erklärung des Staatsminiſters Frhrn. v. Lutz vom 6. Novbr. v. J. 
feſthält, in der Altkatholikenfrage eine Einigung mit den Biſchöfen 
anſtrebt und in Anbetracht der Redemptoriſten deren Rückberufung 
erſt dann beantragen wird, wenn ihre Nichtverwandtſchaft mit den 
Jeſuiten endgiltig feſtgeſtellt. Die Liberalen unterſtützen die Regierung. 
Die Clericalen haben geſtern, wie die „N. N.“ berichten, von ihrer 
ſchwachen numeriſchen Ueberlegenheit Gebrauch gemacht und die 
Forderungen für mehrere Profeſſoren der mediciniſchen Facultät ge- 
ſtrichen; tritt das Plenum dieſem Beſchluſſe bei, ſo liegt darin eine 
ſchwere Benachtheiligung der Univerſität München und der Bevölke⸗ 
rung wird es kaum klar zu machen ſein, was die Verweigerung von 
Profeſſuren der Heilkunde mit dem Placet zu thun hat. Allerdings 
hat der Abgeordnete Walter ſeiner Partei ein Thürchen offen gelaſſen; 
er hat geſagt, komme in Betreff der Altkatholiken eine Vereinbarung 
der Regierung mit den Biſchöfen zuſtande, fo könne ja das Centrum 
die ohne weitere materielle Prüfung abgelehnten Forderungen ſich 
noch einmal beſehen. z l À 


München, 26. Februar. [Hermann Lingg⸗Feier.] Geſtern fand 


zwiſchen ihnen und dem „Reichs verein“ werden auf freiſinniger Seite eine verſpätete Feier des 70. Geburtstages des Dichters Dr. Hermann 


Stadt⸗Theater. 
Mittwoch, den 26. Februar: 
„Die Meiſterſinger von Nürnberg.“ 

Obſchon Wagners Meiſterſinger ſeit Jahren auf unferer Bühne 
heimiſch ſind, will ſich doch ein reges Intereſſe dafür noch immer 
nicht einſtellen. Die Aufführungen ſind verhältnißmäßig ſchwach 
beſucht, und zu einem allgemeinen Beifall kommt es gewöhnlich nur 
nach dem Quintett und nach der Schlußſcene des letzten Actes, Die 
Bayreuther Vorſtellungen haben dem Werke allerdings manchen neuen 
Freund zugeführt, und Viele, die vorher an Wagners Humor über⸗ 
haupt nicht glauben wollten, ſind eines Beſſeren belehrt worden, 
aber die Anſprüche, die man an eine Meiſterſinger⸗Aufführung nun- 
mehr ſtellt, ſind erheblich erhöht worden. Soliſten, Chor und Orcheſter 
können an einer Provinzialbühne nicht ſo vorzüglich ſein, wie in 
Bayreuth; ja ſelbſt an Hofbühnen erſten Ranges werden ſich manche 
Mängel bemerklich machen, die im Wagner⸗Theater nicht zum Vor⸗ 
fhein kommen. Daß unſer Orcheſter für eine ſinngemäße Wieder- 
gabe der Meiſterſinger numeriſch zu ſchwach iſt, iſt früher bereits 
wiederholt geſagt worden; unſer Streicherchor müßte doppelt ſo ſtark 
fein, wenn er mit den Bläſern gleichen Schritt halten wollte. Kommt 
nun noch dazu, daß durch irgend einen Zufall Lücken entſtehen, deren 
Ausfüllung unmöglich it — am Mittwoch z. B. wirkten nur zwei 
Violoncelliſten mit — ſo wird naturgemäß die Geſammtwirkung eine 
noch geringere. Trotzdem würden wir uns mit unſerm Orcheſter be⸗ 
gnügen können, wenn es nur disereter begleitete. Unſere Bühne ver⸗ 
fügt in dieſer Saiſon über keine großen Stimmen, und es iſt des⸗ 
halb doppelte Vorſicht und doppelte Nachgiebigkeit ſeitens der 
Inſtrumentiſten nöthig. Die Begleitung ſoll für die Sänger ein 
Stützpunkt ſein, nicht aber ſie zu vermehrter Kraftanſtrengung und 
zum Forciren der Stimme veranlaſſen. Herr de Vries, der den 
Walther von Stoltzing mit anerkennenswerther Friſche und großer Sicher⸗ 
heit fang, hatte feine liebe Noth, um ſich am Schluſſe des erſten Actes, 
wo es ja ohnehin etwas bunt durcheinander geht, überhaupt noch ver⸗ 
nehmlich zu machen, und Herrn Schneider (Hans Sachs) gelang es 
noch weit weniger, dem Toſen des Orcheſters Trotz zu bieten. Wie 
mag wohl Herr Brandes dazu gekommen ſein, ſich den Hans Sachs, 
der neben dem Tell ſtets ſeine beſte Rolle war, aus den Händen 
winden zu laſſen? Herr Schneider ließ es an Mühe und Eifer nicht 
fehlen, — ſogar der früher ſtets geſtrichene Wahn⸗Monolog wurde 
diesmal geſungen — aber es gelang ihm nicht, jenen halb poetiſchen, 
halb philifteöfen Ton zu treffen, der den Nürnberger Dichter und 
Schuſter charakteriſirt. Am wenigſten genügte Herr Groſſer als 
Beckmeſſer. Die Rolle des hochgelahrten Stadtſchreibers liegt ſeiner 
individuellen Begabung zu fern, als daß er daraus etwas machen 
könnte. Auch in geſanglicher Hinſicht traf Herr Groſſer nicht das 
Richtige. Das Meiſte kam ſo abgehackt und trocken heraus daß man oft 
kaum wußte, ob es geſungen oder nur geſprochen wurde. Herr Groſſer iſt 
indeſſen ein ſo verſtändiger und leiſtungsfähiger Darſteller, daß es ihm 
bei den Wiederholungen der Oper gewiß gelingen wird, ſeinen Beck⸗ 
meſſer wenigſtens in den Hauptzügen zu corrigiren. Die Frauenrollen 

waren durch Frl. Burckhard und Frl. Beuer angemeſſen beſetzt; 
die Letztgenannte fah als Amme Evas gar zu jugendlich aus. Tüd- 


von Prof. Bulle geführt und darin liegt die Gewähr, daß der end⸗ y. 


Lingg unter großartiger Theilnahme der gebildeten Kreiſe Münchens ſtatt. 
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Säuantliche literariſchen Vereinigungen Münchens, das freie deutſche Hoch⸗ 
ſtift, der deutſche Schriftitelferverband, die Zwangloſen und der Joa galten 
und Schriftſtellerverein — denen fih die Liedertafel und der Oratorien⸗ 
verein, die Münchener Gemeindecollegien, dann Künſtler und Gelehrte, 
Bewunderer 10000 aus den verſchiedenen Ständen, voran die Miniſter 
Sehr. v. Feilitzſch und v. Riedel, angeſchloſſen hatten, hatten den Feii- 
abend veranftaltet. Nach dem Feſtliede hielt Hofrath Maximilian Schmidt 
die Begrüßungsrede Namens der vier literariſchen Vereine, den Veran⸗ 
ſtaltern dies Feſtabends. Nachdem der Redner in herzlichen Worten den 
Jubilar, ſowie die Gäſte begrüßt und allen Mitwirkenden ſeinen Dank 
ausgeſprochen, ſagte er: Das Sprichwort: „Der Prophet gilt nichts in 
ſeinem Vaterlande“, trifft bei uns nicht zu, Baiern hat von jeher ſeine 
roßen Männer zu ehren gewußt. Unter der Munificenz hachſinniger 
Fürſten war unſer Vaterland von jeher eine Heimſtätte für Kunſt, 
Wiſſenſchaft und Poeſie ſowohl für Einheimiſche als Fremde, und kein 
anderes Land auf dem ganzen Erdenxund vermöchte im Verhältniß eine gleiche 
Zahl unſterblicher Geiſtes⸗ und Kunſtheroen aufzuweiſen, wie unfer geſegnetes 
Baierland. Dieſes habe auch den hohen Werth Meiſter Linggs voll an⸗ 
erkannt und gewürdigt, dies zeige die hohe Auszeichnung von Seiten unfres 
für alles ſchöne Schaffen hochbegeiſterten Prinz⸗Regenten, dann die hohe 
Ehrung unſerer, alles wahre Verdienſt mit Dank anerkennenden Haupt: 
und Reſidenzſtadt München, dies zeigen die ungezählten Beweife von Ver⸗ 
ehrung, Liebe und Freundſchaft, womit ihm an ſeinem Jubeltage neben 
dem Lorbeer der großen Welt ſeine Heimath, ſeine en huldigten. 
Der Redner bat dann den Jubilar, auch den Ehrenkranz der Feſtgeber 
als einen frohen Heimathsgruß entgegennehmen zu wollen, und überreichte 
ihm den Lorbeer mit dem Wunſche, daß fein lichter Geiſt, fein liebekräftiges 
und e Herz uns noch mit vielen Gaben feiner herrlichen Muje 
beſchenken möge. Er ſchloß unter brauſendem Jubel mit einem „Hoch auf 
den gefeierten Landsmann, den gottbegnadeten Dichter“, in welches die 
ganze große Feſtverſammlung mit ſtürmiſcher Begeiſterung einſtimmte. 
Hermann Lingg ſprach, von tieffter Rührung ergriffen und doch von 
freudigem, gerechtem Stolze das Herz geſchwellt, folgende Worte: „Ich 
danke Ihnen, meine hochverehrten n und Freunde, für Ibren mit 
dem Lorbeer geſchmückten Willkommgruß. So halt' ich ihn denn, dieſen 
edlen Zweig, von dem man in jungen Jahren geträumt, nach dem man 


ſich geſehnt, und um den man gerungen und Knut hat. Aber nicht 
ohne Zagen empfange ich ihn, ich frage mich, ob denn auch mein Wirken 
und Schaffen ſo ganz aus eigener Kraft Geiſtesfülle daß um 
den Lorbeer zu verdienen, ob wir enoſſen nicht d cifte 
den mächtigen Geiſtern vor uns verdanken. Aber ich fage mir 
auf dieſe Frage dann auch, daß, wie jedes Volk, ſo auch jede Zeit 


das Bedürfniß und das Recht hat, einige der Mitlebenden auszu⸗ 
zeichnen — weniger wegen ihrer Verdienſte, als aus Sympathie. 
Und als Zeichen dieſer Ihrer 1 Sympathie, Ihrer und Derer, 
für die Sie ſprechen, erfaſſe ich dieſen Lorbeer, und auch meinerſeits bez 
glückwünſche ich Sie und drücke Ihnen meine Freude aus, daß es gelungen 
iſt, meinem Ehrentage noch eine Fortſetzung zu geben. Sie haben mir 
allen Geſchenken noch cin ganz beſonderes hinzugefügt, Sie haben mir 
volle vier Wochen geſchenkt und ich bin heute nicht älter als am 
22. Januar. Die Urſache, welche die Verſchiebung des Feſtes nöthig 
machte, hat ſomit auch ihr Gutes gehabt und bewieſen, daß Ihre freunde 
ſchaftlichen Geſinnungen für mich und Ihr edler Eifer um nichts ſeither 
erkaltet ſind, und das will ſchon viel heißen in einer Zeit, in der der 
nächſtfolgende Zap gar oft die ee De räht und in Verz 
gangenheit verſenkt. Die Dauerhaftigkeit it auch ein Prüfſtein der Dinge, 
und ich kann wohl behaupten, daß auch in mir die Gefühle des Dankes 
die gleichen warmen blieben find und dieſelben bleiben werden — uns 
auslöſchlich wie die Erinnerung an dieſen ernſten und doch fo freubig er⸗ 
hebenden Tag. Nochmals meinen herzlichen Dank!“ Kaum war das letzte 
Wort Linggs unter jubelnden Zurufen verhallt, ſo eröffnete Webers Jubel⸗ 
ouverture den Reigen neuer Huldigungen. Einem ſchwungvollen Gedichte 
von Dr. Karl Zettel folgte eine warme Anſprache des Bürgermeiſters Dr. 
von Widenmayer, an welche fidh zahlreiche andere Toaſte anſchloſſen. Mit 
den Reden wechſelten künſtleriſche Vorträge. 
Rußland. - 

[Heber die Kindermörderinnen in Warfhau] wird gemeldet, 

daß ihnen bereits 76 Morde nachgewieſen wurden. Die Skoblinski, ſeit 


5 war die Leiterin dieſer weiblichen Mörderbande. Sie 
nie n er, eine s a i 
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Tochter zuſammen. Eine ; £ C, 
Kubek, vervollſtändigte nebſt einer Freundin, Roſalſe Masgalski, dies 
Conſortium. Die Wohnung der Skoblinski war nur eine ſehr kleine, und 
da ſich nicht immer ſofort Gelegenheit bot, die Leichen der armen ers 
mordeten Säuglinge fortzuſchaffen, wurden dieſelben oft tagelang im Ofen 


tiges leiſteten Herr Halper (Pogner) und zum großen Theil auch 
Herr Walter⸗Müller (David); die Meiſterſinger, deren Namen 
und Stand man auf dem Theaterzettel nachleſen mag, erwieſen fih 
zumeiſt als ſicher und zuverläſſig. Die Chöre genügten; die Lehrbuben, 
die zum Theil bereits recht ſtattliche Bärte trugen, ſtörten bisweilen 
durch das Uebermaß ihrer Poſſen. 

Wirkliche Meiſterſinger⸗ Melodien ſcheint Wagner nur wenig 
gekannt zu haben; ſeine Parodien würden fonft etwas anders aus⸗ 
gefallen ſein. Sollte es Jemand intereſſiren, zu erfahren, wie die 
Melodien der Meiſterſinger im 16. Jahrhundert ausgeſehen und ge: 
klungen haben, der laſſe ſich auf unſerer Stadtbibliothek Adam Puſch⸗ 
manns Singebuch, einen ſtarken Folianten, der über 300 Meiſter⸗ 
lieder enthält, vorlegen. Man wird darin u. A. finden: den goldenen 
Ton von Sixtus Beckmeſſer, die Steigeweiſe von Pogner, die Maien- 
weiſe von Eißlinger, die Schrankweiſe von Hans Folz, den Parat⸗ 
reien von Friedrich Kötner, den Leidton von Konrad Nachtigall, den 
langen Ton von Hermann Oertel und von Hans Sachs nicht weniger 
als 13 vollſtändige Melodien. E. Bohn. 


Frankreich in Afrika. 
yo \ 

Wie in dem Leben des Einzelnen die Entiheidung über den Er⸗ 
folg ſeines ganzen Wirkens bisweilen in die kurze Spanne einer 
Stunde ſich zuſammendrängt, fo giebt es im Daſein der Volker 
Augenblicke, in denen fie ſelber unwiderrufſch ihre Zukunſt zu pe- 
flimmen haben. Solch eine bedeutungsvolle Zeit brach für Europas 
Culturvölter an mit dem Beginn des 16. Jahrhunderts. Die großen 
Entdeckungsfahrten erweiterten wie mit einem Zauberſchlage die 
Grenzen der Welt. Es begann die Theilung der Erde unter Europas 
Nationen. Deutſchland und Italien überraſchte diefe entſcheidungs⸗ 
reiche Zeit unvorbereitet. Der politiſche Zerfall (in Deulſchland noch 
durch das Eindringen religidſer Gegenſätze vermehrt und verbittert) 
ſchloß dieje Länder aus von der Bahn ftiſchen, ſchoͤpferiſchen äußeren 
Wirkens. So fiel die Ernte ganz den Voltern Weſt Europas zu. 
Mit ungeſtümer überftürzter Begier rafften Spanier und Portugieſen 
ungeheure Ländermaſſen zuſammen und erſchoͤpften in deren haſtiger Aus⸗ 
beutung ihre eigene Kraft. Später, aber mit dem nachhaltigſten Gr: 
folge, trat England ein in den Wettbewerb. Die glückliche Inſellage 
bewahrte es vor der Gefahr, ſeine Kraft in den Reibungen der 
zuropäiihen Staaten aufzubrauchen. Jede Einmiſchung in die Politik 
des Continents ließ es ſich bezahlen mit großen Erwerbungen in 
fremden Erdtheilen. Mit beſcheideneren Mitteln, aber ebenſo ziel⸗ 
bewußt, ging Holland denſelben Weg. Auch in Frankreich hat der 
Drang, der Nation einen weiteren Schauplatz für die Bethätigung 
ihrer Kraft zu ſichern, oft und energiſch ſich geregt. Aber die Leiter 
ſeiner Politik haben in den entſcheidenden Augenblicken faſt regel⸗ 
mäßig fehlgegriffen. Sie haben kein Opfer an Geld und Blut ge⸗ 
ſcheut, um Deutſchlands Zerrüttung zu vollenden und von ſeinem 
Leibe ein Glied nach dem anderen abzulöſen, und über dieſer kurz⸗ 
ſichtigen Gier, die ihnen keine dauernde Frucht tragen konnte, gingen 
die hoffnungs reichen Anfänge zur Gründung eines neuen Frankreichs 


jenſeits des Meeres verwahrloſt in Trümmer. Noch in der Mitte 
des vorigen Jahrhunderts war es eine offene Frage, ob Oſtindien 
eine jranzöfiihe oder eine engliſche Colonie werden würde, ob den 
Franzoſen oder den Engländern an Nordamerikas Beherrſchung und 
Bevölkerung der Hauptantheil zufallen würde. Wie ein Richter ſpruch 
der Weltgeſchichte tritt dem heutigen Beurtheiler die Thatſache ent⸗ 
gegen, daß Frankreich aus der langen Reihe von Kriegen, die ſeine 
Eroberungsſucht über Europa verhängt hatte, 1815 hervorging mit 
dem nahezu vollſtändigen Verluſt feiner überſeeiſchen Beſitzungen, das 
will ſagen, mit dem Verluſt großer Zukunftshoffnungen, an deren 
Begründung ſeine edelſten, weitblickendſten Männer vergebens ge⸗ 
arbeitet hatten. Von feinem großen Golonialbejig blieb ihm in 
Amerika Nichts weiter als die Fiſchereiſtationen St. Pierre und 
Miquclon vor Newfoundlands Küſte, die Antilleninſeln Martinique 
und Guadeloupe, dazu Cayenne auf dem ſüdamerikaniſchen Feſtland. 
In Oſtindien behielt es fat nur Pondichery, im Umkreis Afrikas die 
Inſel Reunion und um die Senegalmündung die Poſten Arguin, 
St. Louis, Gorée, Ruſisque. 

So war Frankreich beim Abſchluß der napoleoniſchen Zeit aus der 
Reihe der großen Colonialmächte thatſächlich ausgeſchieden, und die 
Bourbonen bezeigten zunächſt gar keine Neigung, an dieſem That- 
beſtand etwas zu ändern. Sie hatten auch in dieſem Punkte nichts 
gelernt und nichts vergeſſen; ſtöͤrend in die inneren Verhältniſſe der 
Nachbarländer einzugreifen, erſchien ihnen viel wichtiger, als für Frank⸗ 
reichs Zukunft durch Erwerbungen in der Ferne zu arbeiten. Den⸗ 
noch konnte das auf die Dauer nicht unterbleiben. In einer Zeit, 
welche viele Tauſende alljährlich aus der europälſchen Heimath drängt, 
um in der neuen Welt ihr Glück zu ſuchen, um dort unterzutauchen 
in der Fluth eines fremden Volksthums und deffen Kraft zu ſtärfen, 
ift der Beſiß eines als Ziel der Auswanderung geeigneten Colonial 
landes für jede Nation eine Forderung ihrer Zukunftshoffnungen. 
Hängt das Schwergewicht eines Volkes in bedeutendem Grade ab 
von der Ausdehnung ſeiner Sitze und von ſeiner Kopfzahl, dann 
muß nothwendig ein Stillſtand feiner Machtentwicklung, aljo ein 
Zurückbleiben hinter weiterſtrebenden Nationen eintreten, wenn fein 
Gebiet der Volksdichte ſich nähert, welche ohne Gefährdung der ge⸗ 
funden wirthſchaftlichen Verhältniſſe nicht überſchritten werden kann. 
Der Ueberſchuß des Wachsthums geht durch Auswanderung in die 
Fremde der eigenen Volkskraft verloren. Erhalten kann er dem 
Vaterlande nur werden, wenn er in ein mit dieſem polſtiſch ver 
bundenes Gebiet gelenkt wird und dort ſeine Rationalität bewahrt. 
Man könnte glauben, für Frankreich liege ein ſolches Bedürfniß nach 
Raum für den Zuwachs der Bevölkerung am wenigſten vor, weil 
ſeine Volkszahl bekanntlich nur langſam wächſt. Aber diefe Thatſache 
lehrt nur, daß Frankreich bereits der Grenze der wirlhſchaftlich 
wünſchenswerlhen Bevölkerungsdichtigkeit ſich ſehr genähert hat. Die 
Kinderarmuth der Ehen hängt keineswegs zuſammen mit einer 
phyſiſchen oder moralischen Entartung des Volkes, ſondern mit der 
begreiflichen Sheu vor der nahenden Uebervölkerung und ihren wirth⸗ 
ſchaftlichen Schwierigkeiten. In Canada iſt die Vermehrung der 
Franzoſen außerordentlich ſtark, bedeutender als die des englischen 
Volkselementes. Konnte man der Bevölkerung des Mutterlandes 
ähnliche, der Volksvermehrung günſtige Bedingungen eröffnen, fo 
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verſteckt. Der entſetzliche Verweſungsgeruch, den fe von da aus verbreife: 
ten, ſtörte die Weiber aber keineswegs; ruhig wohnten, aßen und 
ſchliefen ſie in der Behauſung. Daß Hunderte von neugeborenen Kindern 
dieſen Megären zum Opfer gefalen erfcheint außer allem Zweifel: nam 
die Skoblinski doch ſchon feit fünf Jahren Säuglinge zum „Großziehen“ 
in Penſion. Bei der genauen poligeilihen Durchſuchung der nur zum 
Theil ausgebrannten Wohnung wurden nicht, wie es an 1 hieß, 8, 
ſondern 14 Kinderleichen vorgefunden. Eine derſelben, blutüberſtrömt und 
mit eingeſchlagenem Schädel, war zwiſchen einem Kaften und der 
Wand eingeklemmt. Nabe Blutſpuren und an der Eiſen⸗Ein⸗ 
faſſung des Kamins kle ende Gehirntheile deuteten auf die Todesurſache. 
Und mitten unter der gaffenden Menge ſtand jetzt, im Hofe des brennenden 
Hauſes, die Mörderin und freute ſich der aufwirbelnden Lohe, die 
alle Spuren ihrer letzten Verbrechen verwiſchen ſollte. Sind Warſchauer 
Blätter recht berichtet, ſo eging fie fogar noch während des Brandes ein 
neues Verbrechen. Mit einem Kinde auf dem Arm hatte man ſie beim 
Ausbruch deſſelben über den Hof ſtürzen ſehen; fie wollte es bei Nachbars⸗ 
leuten untergebracht haben! In Wirklichkeit aber hatte ſie es in einem 
Nachbarhofe im Freien ausgeſetzt; dort fand man ſpäter das unglückliche kleine 
Weſen — erfroren. Von allen ihren Pfleglingen kamen nur vier Fran 
Anderen fünf) den Aerzten lebend zu Geſicht. Sie waren von der Frau 
Kubek — um jeden Verdacht abzulenken — gerettet, d. h. unter großem 
Geſchrei aus dem brennenden Hauſe getragen worden. Das Ausſehen 
dieſer armen, zu Skeletten abgemager ie war ein entſetzliches. 
Hätte die Polizei nicht ſofort ihre Hand auf dieſe entmenſchten Weiber ge⸗ 
legt, das Bolt würde ſie an Ort und Stelle Kuen haben. Uebrigens 
verlautet, daß in Folge der bei der Skoblinski gemachten Entdeckungen 
die Polizei allgemein umfaſſende Revifionen bei anderen Warſchauer Heb⸗ 
ammen vornabm und noch zwei ähnliche Mördergruben ent- 
deckte. Die Warſchauer Blätter aber plaidiren auf das Wärmſte für 
die Wiedereinführung des kürzlich 1 4 „Korbes“ beim Findel⸗ 
In welchem, ohne daß die Mütter fih zu zeigen brauchten, die 
Neugeborenen dem Findelhauſe übergeben werden konnten, — und weiſen 
darauf hin, daß fih feit Abſchaffung des „Korbes“ die Kindermorde weſent⸗ 
lich gefteigert haben. 
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An unſere Correſpondenten in der Provinz 
richten wir das dringende Erſuchen, uns von dem Ausfall der 
Stichwahlen ſo ſchnell wie möglich telegraphiſch Mittheilung 
zu machen. 
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Breslau, 27. Februar. 

Entgegen den uns von geſchätzter Seite zugegangenen, in 
Nr. 142 wiedergegebenen Ausführungen in Sachen des Wahlver⸗ 
fahrens wird uns von berufener Seite geſchrieben, daß zwei oder 
mehr in einander gefaltete Zettel vom Wahlvorſteher zurückzuweiſen 
und nicht in die Urne zu legen ſind. Iſt dies dennoch geſchehen 
und findet ſich in Folge deſſen eine Differenz zwiſchen der Zahl der 
erſchienenen Wähler und der aus der Urne genommenen Zettel, jo 
kann der Wahlvorſtand zur Aufklärung hervorheben, daß qu. Zettel 
zuſammengefaltet vorgefunden find, — derſelbe hat aber nicht das 
Recht, zu beurtheilen, ob ein dolus oder ein Verſehen vorliegt; er 
hat deshalb nicht beide oder einen Zettel für ungültig zu erklären, 
fondern muß ſämmtliche aus der Urne genommene Zettel für 
gültig erachten, wenn nicht die im § 19, 1 bis 5 des Wahi 
Reglements bezeichneten Mängel vorliegen. Zur Abwehr des Ver⸗ 
ſuchs, mehr als einen Zettel abzugeben, dient alſo nur die Beſtim⸗ 
mung am Schluß des $ 15: „Insbeſondere hat derſelbe (der Wahl⸗ 
vorſteher) auch darauf zu achten, daß nicht ſtatt eines mehrere 
Stimmzettel abgegeben werden.“ : 


` © Bom Provinzial igui. Am 25. k. Mts. wird der Provinz 
zial⸗Ausſchuß auf Einladung — na „ G Stof 

Hartau, zu Bee Sitzung von vorausfichtlie Anetlägtger Baut n Ständer 
banje hierfelbft zuſammen Aa i n 


würde auch ihr Wachsthum wieder ſich beſchleunigen. Auch Frank⸗ 
reich fehlte es an Raum, man möchte ſagen, an Luft und Licht für 
die freie Entwicklung ſeiner Kräfte. 

Dafür bot ſich nun ganz ungeſucht durch einen glücklichen Zufall 
ein Feld, wie es vortheilhafter die ſorgſamſte Ueberlegung nicht hätte 
wählen können, in den Atlasländern. Eine ſchwere Beleidigung des 


ku 78. Red a en ber 
— 
Welter in dem 9 


© Vom Lobethegter. Die Wee 
„Kernpunkt“ veranlaſſen die Direction, das Stüc N 
laſſen und erſt in nächſter Woche abwechſelnd mit demſelben „Die Ehre“ 
und den „Fall Clémenceau”, wonach große Nachfrage berrfät, aufzuführen. 
Die Proben zu „Das Bild des Signorelli“ nehmen inzwischen täglich 
ihren Fortgang. Das vom Director Witte⸗Wild zur Aufführung an⸗ 
enommene Tolſtoiſche Drama „Die Macht der Finſterniß“ wird mit 

ewilligung des Verfaſſers einer Umarbeitung für die Bühne des Lobe⸗ 


Theaters unterzogen. 
e Reſidenz⸗Theater. Zu der Le Poſſen⸗Novität „Berolina“ 
finden täglich Proben ſtatt auch die Ausſtattung geht der Vollendung 


entgegen. 

* Fränlein Olga Morgenſtern wird noch eine Märchenvorleſung 
für Kinder Sonnabend, 1. März, Nachmittag, im Muſikſaale der Univer⸗ 
fität halten. 2 

© Einer der ſechs Difſidenten, welche in der deutſchfreiſinnigen 
Wahlcomitéſitzung am Sonntag ihre Bedenken gegen eine gemeinſame 
Bekämpfung der Socialdemofratie ausgeſprochen haben, erſucht uns, mit: 
zutheilen, daß er ſich nicht auf den Boden des Beſchluſſes geſtellt habe. 

» Oeſterreichiſch⸗ungariſches Conſulat. Wie wir vernehmen, ift 
der bisherige öſterr⸗ungariſche Conſul in Turn⸗Severin, Herr Marcell 
Cseh v. Szenk⸗Kstol na, k. u. k. Kämmerer, zum öſterr.⸗ungariſchen 
Conſul in Breslau ernannt worden. Derſelbe ſoll Ende März in Breslau 
eintreffen. — Der bisherige Conſul, Herr Cornel Stadler, iſt zum 
Generalconſul ernannt worden. 

„Kriegerheim in dem Bade Goczalkowitz. Der Krieger⸗Verein 
zu Pleß OS. hat an die Krieger⸗Vereine Deutſchlands ein Anſchreiben 
erlaſſen mit der Bitte um einen einmaligen Beitrag aus der Vereinskaſſe 
zur Gründung genannten „Kriegerheims“. Beiträge nimmt Ober⸗Tele⸗ 
graphen⸗Aſſiſtent König in Pleß OS. entgegen. 3 

—d. Unbeſetzte ſtädtiſche Ehrenämter. In nächſter Zeit find in 
unbeſetzte ſtädtiſche Ehrenämter zu wählen: Je 1 Schiedsmann für den 


„St. Corpus ⸗Chriſti⸗Kirche. Freitag, den 28. Februar. Alkkatho⸗ 
liſcher Gottesdienſt Nachmittags 5 Uhr, Faſtenpredigt und Segen: Pfarrer 


Herter. 

k. Beſitzveränderungen. Gértenſtraße 34, Verkäufer Particulier 
Joſeph Hamburger jhe Erben, Käufer Rentier Kunicke. — Garten⸗ 
ſtraße 43 und Sild enſtraße 14, Verkäufer praktischer Arzt Dr. David 
Kuhn, Käufer Conditor De — Andersſohnſtraße 6 und $, 
Verkäufer Malermeiſter ilhelm Otto, Käufer Kaufmann Eduard 
Biſchoff. — Catharinenſtraße 3 und Ziegengaſſe 8, Verkäufer 
Uhrmacher Hermann Alexander und Frau Kaufmann Louiſe ea) l 
Käufer Kaufmann Benno Schenk. — Ernſtſtraße 10, Verkäufer Kauf⸗ 
mann Marcus Fuchs, Käufer offene Handels⸗Geſellſchaft Carl Böhme. 
— Gräbſchnerſtraße 81, Verkäufer Milchhändler Robert Bernhardt, 
Käufer Malermeiſter Mer Erdmann. — Höfchenſtraße 27, Verkäufer 
Malermeiſter Max Erdmann, Käufer Milchhändler Robert Bern⸗ 
hardt. — Kaiſer Wilhelmſtraße 38, Verkäufer Herdtſche Erben, 
Käufer Kaufmann 5 
Verkäufer verehelichte Zimmermeiſter Heyber, Käufer Kaufmann Silber⸗ 

erg. — Neudorfſtraße 78, Ecke Sedanſtraße 34 und Neudorfſtraße 80, 
Verkäufer Preußiſche Immobilien Actienbank in Berlin, Käufer 
Kaufmann Koch. É 

„ Feuer⸗Rettungs⸗Verein. Die nächſte Monatsuerſammlung der 
Mitglieder des Vereins findet Montag, 3. März ex., im Vereinslocal — 
Pariſer Garten, Weidenſtr. 21, I. Et. — ftatt. In derſelben wird über 
die vorbereitenden Schritte zu dem im Juni d. J. hier ſtattfindenden 
Provinzialtage der freiwilligen Feuerwehren Schleſiens und Poſens be⸗ 
rathen werden. 

=pp= Frühjahrs⸗Pferdemarkt in Krakau. Wie dem Magiſtrat mit- 
getheilt worden, wird der Frühjahrs⸗Pferdemarkt in Krakau am 10. März 
1890 eröffnet werden und durch 5 Tage dauern. — Am 11. März cr. 
findet am Platze „Na Groblach“ daſelbſt auch ein allgemeiner Bauern⸗ 
e, ſtatt. — Auskunft ertheilt das III. Departement des dortigen 

agiſtrats. 
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ein die Ausgabe von 4000 Looſen 


ift efigen Frauen? 


alte einheimiſche jüdiſche Bevölkerung, welche Crémieux 1871. durch⸗ 


ſetzte, hat unverkennbar zweiſchneidig gewirkt. So begreiflich der 
Wunſch war, durch dieſe Maßregel einen Theil der Eingeborenen von 
ihrer ganzen Maffe abzulöſen und zu raſcherem Anſchluß an die fran: 
zöſiſche Nationalität zu beſtimmen, ſo hat ſich damit dort die Kluft 
zwiſchen Franzoſen und Muhamedanern nur noch mehr erweitert. 


ſranzöſiſchen Geſandten durch den Dey von Algier, die nur durch die] Die Muhamedaner fühlen fih ſchwer gekränkt, und die billigſten, der 


Enttrohnung des übermüthigen Despoten gefühnt werden konnte, 
nöthigte Frankreich 1830 zur Einnahme Algiere, an welche ſich in 


dem natürlichen Fortgang der Ereigniſſe bald die Beſetzung der Rechnung getragen werde. 


übrigen wichtigſten Küſtenplätze, endlich die Beſitzergreifung des ganzen 
Landes anſchloß. Lange war man unſchlüſſig, ob man die Eroberung 
feſthalten ſolle oder nicht. Bis um die Mitte des Jahrhunderts 
ſchwankte die Entscheidung, und gerade diefe Unſicherheit forderte 
größere Opfer als ein fetes Zugreifen mit ſicherer Hand. Trotzdem 
begann ſchon in den erſten Jahrzehnten die Coloniſation des Landes. 
Sie hatte anfangs einen ſchweren Stand gegenüber der Feindſeligkeit 
der einheimiſchen Bevölkerung und gegenüber dem tückiſchen Klima. 
Gerade bei der Wiedereroberung lange verwahrloſten Bodens für die 
Cultur, z. B. bei der Entſumpfung der fruchtbaren Ebene Metidje in 
unmittelbarer Nähe der Hauptſtadt wurden Tauſende von Anſtedlern 
hingerafft von der Malaria. Aber diefe Hinderniſſe erwieſen ſich nicht 
als unüberwindlich. Der Widerſtand der Käbylen ward gebeugt. 
Das Klima gilt heut als durchaus geeignet für die Anſiedlung, wenig⸗ 
fenë der Bewohner des ſüdlichen Frankreichs, die eine von der heimi⸗ 
ſchen nicht allzu verſchiedene Wärmevertheilung hier vorfinden, auch 
eine ähnliche Vertheilung der Niederſchläge. Heute iſt es bereits ent⸗ 
ſchieden, daß Algier zwar kein Java, kein Jamaica iſt, keine reiche, 
zu unerſchöpflicher Ausbeutung lockende Pfründe, wohl aber ein zur 
Coloniſation vortrefflich beanlagtes Land gleich Canada, Südafrika und 
manchen Theilen Auſtraliens. Nur 30 Dampferſtunden von Marſeille 
entfernt, bedeutet dies Nebenland einen beträchtlichen Machtzuwachs 
Frankreichs. Ein einſichtiger Volkswirth bezeichnet die Erwerbung 
Algeriens als das wichtigſte Ereigniß der neueren Geſchichte Frant- 
reichs. Blühende Städte ſäumen wieder das lange nur von Piraten 
belebte Ufer, Eiſenbahnen durchziehen das Innere bis an den Rand 
der Wüſte, und mitten in ihr wecken die arteſiſchen Brunnenbohrungen 
in manchen ſchon dem Erlöͤſchen nahen Dafen neues Leben. Wenn 
auch von den 6000 Quadratmeilen des Landes kaum die Hälfte einer 
intenſiven Cultur fähig ift, eht doch ſicher ein ſtarker Auſſchwung der 
Volkszahl in Ausſicht. In den kleinen Bergmaſſiven der Küſte wohnen 
die ackerbauenden Kabylen (Hon jetzt weſentlich dichter zuſammengedrängt 
als die Landbevölkerung Schleſiens. Im Ganzen zählt Algerien mit 
Ausſchluß von 65000 franzöſiſchen Soldaten eine Bevölkerung von 
3% Millionen, davon 3%, Millionen Muhamedaner. Von den 
425 000 Europäern ſind die Hälfte Franzoſen. Ihr Antheil an der 
Bevölkerung wächſt nicht ſehr raſch. Nur 4500 wandern jährlich neu 
ein, während etwa 10000 nach Amerika gehen. Auch die Naturali- 
firung von Eingeborenen geht langſam vorwärts, da zu wenig ge⸗ 
ſchehen ift, auf eine Verſchmelzung der Nationalitäten, auf eine An: 
näherung der Araber und Berber an die Herrſchenden hinzuwirken. 
Das Schulweſen, der wirkſamſte Hebel einer Annäherung, iſt ganz 
unzulänglich entwickelt. Auch die Verleihung des Bürgerrechts an die 


Verhältniſſe kundigſten Beurtheiler ſind einig darin, daß den Rechten 
dieſer weitaus größten Mehrzahl der Bevölkerung nicht gebührend 
Aber trotz aller Verſäumniſſe und Fehl⸗ 
griffe der Verwaltung kann die Wichtigkeit der Erwerbung Algeriens 
heut nicht mehr in Zweifel gezogen werden. Allerdings iſt es nicht 
möglich, dieſen Gewinn in einer einfachen Rechnung auszudrücken. 
Denn die Franzoſen coloniſiren etwas theuer. Der Aufwand, den 
die Erwerbung, die Einrichtung und der Schutz dieſer Colonie Frankreich 
gekoſtet haben, iſt ungeheuer. Er beläuft ſich auf 5 Milliarden, denen nur 1½¼ 
Milliarde Einnahmen gegenüberſtehen. Noch jetzt verlangt Algerien jährlich 
einen Zuſchuß von 75 Millionen Franken. Dennoch denkt kein Franzoſe 
jetzt mehr an ein Aufgeben Algeriens. Denn Frankreich erhält 
jene großen Opfer immer vollſtändiger zurückerſtattet in dem lebhaften 
Handel mit ſeinem Nebenlande. 1885 belief Algiers Einfuhr ſich auf 
227 Millionen, die Ausfuhr auf 197 Millionen Franken, und dieſer 
Waarenaustauſch bewegte ſich ganz überwiegend zwiſchen Colonie und 
Mutterland. Algier nimmt unter den Käufern franzoͤſiſcher Erzeugniſſe 
bereits die ſiebente Stelle ein. 

Kein Wunder, daß die franzöſiſche Politik beſtändig auf den 
weiteren Ausbau dieſer nordafrikaniſchen Herrſchaft bedacht if. Schon 
hat fie 1881 die Schutzherrſchaft über Tunis gewonnen, wiewohl in 
dieſem hoffnungsreichen Lande, deſſen 2000 Quadratmeilen in der 
römiſchen Kaiſerzeit die Kornkammer Italiens waren und dennoch 
eine eigene wohlhabende Bevölkerung von 5 Millionen ernährten, heut 
neben 1½ Millionen Eingeborenen nur 4500 Franzoſen und 23 000 
andere Europäer (meiſt Jialiener und Malteſer) wohnen. Schon be- 
ginnt die lange von der ſtumpfſinnigſten Tyrannei niedergehaltene 
wirthſchaftliche Kraft dieſes Landes freier ſich zu entfalten, und abge: 
ſehen von dem Gewinne, der dem franzöſiſchen Unternehmungsgeiſte 
bier winkt, bedeutet der vortreffliche Naturhafen von Biſerta in 
Frankreichs Hand eine bedrohliche Stärkung der Seemachtſtellung 
Frankreichs gegenüber Italien. Wie dieſes um ſeine Hoffnungen 
auf Tunis betrogen worden iſt, ſo werden die Franzoſen wohl auch 
es verfiehen, trog der Proteſte Spaniens die Erbſchaft der fernfaulen, 
von ſelbſt zuſammenbrechenden Maurenherrſchaſt in Marokko anzutreten. 
Unverkennbar bereitet ſich die Entwickelung eines neuen Frankreichs 
auf dem Boden der Atlasländer vor. Außer Rußland hat einzig 
Frankreich die Ausſicht, durch Erwerbung eines großen Coloniallandes 
in nächſter Nachbarſchaft im kommenden Jahrhundert ſeine Macht zu 
verdoppeln. 

Wenn Frankreich derartig für die künftige Ausbreitung ſeiner 
Nationalität ſich in Afrika breiten Raum ſicherte, behielt es anderer⸗ 
ſeits auch das Ziel im Auge, ſeinem Handelsleben an fremden Ufern 
wichtige Stützpunkte und vortheilhafte Bahnen zu ſichern. Eine Zeit 
lang ſchien es in der Ausbeutung Egyptens den britiſchen Concurrenten 
den Rang abzulaufen. Der Suezcanal if das Werk franzöſiſchen 


— 


rmann Leipziger. — Louiſenplatz 14 und 16, 


bei den Aufführungen des a 30 Pf. genehmigt worden. Zahlreiche, = Theil ſehr wertbuolte Gez 
üd auf dem Repertoire zu] winngegenſtände find dem Verein für die 


erloofung übergeben worden. 
ormittag 10 Uhr fand die Eröffnung der Ausſtellung der Gewinn⸗ 

egenſtände durch eine Anſprache des Paſtors prim. Lonicer ſtatt. Der 

eſuch der Ausſtellung war den ganzen Tag über ein fehr guter. Um 
das Zuſtandekommen des ſegensreichen Unternehmens hat ſich Frau 
Stadtrath Schönknecht große Verdienſte erworben. — Der Fürſt⸗ 
biſchof von Schleſien wird kommenden Sommer auch unſerer Stadt einen 
Beſuch abſtatten und dabei das Sacrament der Firmung vornehmen. — 
Bei verſchiedenen Perſonen, welche von der Influenza befallen waren, 
ſind in den letzten Tagen Rückfälle eingetreten; es haben ſich ſchwere 
Lungenentzündungen eingeſtellt. 

O Sprottau, 26. Februar. [Holzauction.] Bei der geſtern im 
ſtädtiſchen Forſt auf dem Revier Eckartswaldau ſtattgefundenen Holz⸗ 
auction war die Nachfrage nach 1 weniger lebhaft. Die Ein⸗ 
nabme betrug rund ark. Dagegen fand das Brennholz und das 
kiefern Reiſig bei der Auction, welche vorgeſtern auf dem Revier Sa⸗ 
. Gutsforſten von . abgehalten wurde, reißenden 

bfa. Für 2 Raummeter kiefern Scheitholz I. Sorte, welche mit 9 M. 
in der Taxe angeſetzt waren, wurden 12 Mark und darüber gezahlt. 
2 Raummeter eben ſolches Holz, aber II. Sorte, deſſen Tare 7,50 M. bes 
trug, erzielte einen Preis von 10—11 Mark. 100 Gebund kiefern Reiſig, 
auf 5 Mark taxirt, koſteten 7—8 Mark. Auch das Baubolz wurde zu 

uten Preiſen verkauft. Eichen und Birken wurden weniger begehrt. Die 
Einnahme beziffert ſich auf 1800 Mark. Heute findet auf letztgenanntem 
Revier der Verkauf von Nutzholz ſtatt. 

u. Militſch, 26. Februar. [Feuer.] In den im Hofe des Samariter⸗ 
ſtifts zu Kraſchnitz belegenen Wirthſchaftsgebäuden drach am Sonntage 
Feuer aus, welches trotz ſchnell herbeigeeilter Hilfe auch das angrenzende, 
die Station für abſchreckende Siehe bergende Gebäude erfaßte, jo daß 
es nur dem mutbigen Vorgehen der Rettungsmannſchaften gelang, die 
darin befindlichen Kranken unverſehrt heraus zu bringen. Leider aber 
batten vier derſelben ſo von dem die Räume füllenden Rauche gelitten, 
daß ſie trotz ärztlicher Hilfe verſtorben ſind. Als Entſtehungsurſache wird 
Brandſtiftung durch einen ſchwachſinnigen Pflegling angenommen. — An 
demſelben Tage brannte die zum Dominium Glieſchwitz gehörige Scheuer 
mit Inhalt gänzlich nieder. 

A Ohlau, 26. Februar. [Communales. — Influenza unter 
Pferden. — Marktverlegung.] Seitens des hieſigen Magiſtrats 
war auf den 8. December d. J. der zweite Tag des Weihnachtsjahrmarktes 
angeſetzt worden. Der kgl. Regierungspräſident hat dieſen Termin, da auf 
denſelben ein boher katboliſcher Feiertag (Maria Empfä 
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Degen Gewerbetreibenden liegt, hat der Magiſtrat beim Provinzialrath 
ie 


ein ſolcher ſtatt. — 
»Beuthen OS., 28. Febr. [Strike.] Seit mehreren Tagen ſtriken 
hier die Tiſchlergeſellen. Dieſelben haben an ihre Collegen in Ratibor zu 
Händen des „Aligeſellen oder Herbergsvaters“ nach dem „Oberſchl. Anz.“ 
einen Aufruf erlaſſen, in welchem ſie darum erſuchen, Zuzug fernzuhalten. 
5 Laurahütte, 23. Februar. [Communales. — wehr. — 
Conſum⸗Verein.] e Sam der walberehilcten Mitallider 
der Gemeinde Laurabütte beſchloß die Annahme des entworfenen Skatuts. 


Unternehmungsgeiſtes, franzöſiſcher Diplomatie, franzöſiſchen Capitals. 


Nur der Krieg wider Deutſchland hat Frankreich um die ſchon zur 
Ernte reifen Früchte dieſer Schöpfung gebracht. Der Canal liegt 
heut in Englands Hand und britiſche Soldaten bewachen ſeinen Ver⸗ 
kehr. Das Rothe Meer iſt eine Gaſſe des britiſchen Handels. Auch 
an ſeinem Südende iſt England am früheſten auf dem Platze geweſen 
mit der Erwerbung Adens und der Beſetzung der Inſel Perim. Den 
Franzoſen fiel hier nur die Erwerbung eines ſchlechten Hafens der 
afrikaniſchen Küſte zu: Obok an der Tadjura⸗Bucht. Im Jahre 1862 
gekauft, 1881 beſiedelt, iſt es bisher ein unbedeutender Platz ge⸗ 
blieben, kann ſich aber vielleicht entwickeln zu einer Hauptpforte des 
Handels nach Abeſſinien und den ſüdlich daranſtoßenden Gallaländern. 
Abeſſiniens Handel iſt vorwiegend auf 5 Häfen angewieſen. Die 
beiden noͤrdlichſten, Maſſauah, das die Italiener in Beſitz genommen 
haben, und Zula, das alte Adulis, wo die britiſche Flagge weht, 
haben den Vorzug, dem Anſtieg zum abeſſiniſchen Hochland ganz nahe 
zu liegen. Aber deſſen fruchtbarſte Landſchaften liegen nicht hier im 
Norden, ſondern im füblihen Theile Abeſſiniens, in Shoa und den 
Gallaländern, der Heimath des Kaffees. Der Handel von Schon 
zieht nun nicht durch die breite Wüſten⸗ und Steppenregion, welche 
das abeſſiniſche Hochland vom Meere trennt, direct nach Afab, ſondern 
muß aus Scheu vor den unbändigen Danakilſtämmen auf füdlichem 
Umwege über Harrar die Häfen Obok oder Zeila, das England fdh 
geſichert hat, zu erreichen ſuchen. Die Franzoſen behaupten nun, 
dieſe Straße nach Harrar liege weithin auf ihrem Gebiet. Aber die 
Herren ſind ſie dort augenſcheinlich noch keineswegs. Vor Kurzem 
erſt lief die Nachricht von der Niedermetzelung einer nach Harrar 
beſtimmten franzöfiihen Karawane durch die Tagesblätter. 

An dem Wettſtreit um die Oſtküſte Afrikas haben die Franzoſen 
außer der Beſitzergreifung Oboks fh nicht betheiligt. Nur auf den 
Komoren und Madagaskar haben fie feſten Fuß gefaßt. Sie 
haben dadurch zu dem alten Beſitz ihrer Zuckerinſel Réunion einige 
neue Stützpunkte für den Verkehr mit ihrem hinterindiſchen Colonial- 
reiche gewonnen. Die wirthſchaftliche Ausbeutung dieſer Erwerbungen, 
namentlich des Protectorates über Madagaskar wird ſchon jetzt eiftig 
vorbereitet. i FA mi her 3 

Weit umfangreicher n neueſter Zeit der Kreis franzöſiſcher 
Intereſſen an Afrikas Weſtküſte geworden. Schon 1842 ee 
Frankreich feine Colonie unter dem Aequatar am Gabun. Die Er⸗ 
ſorſchung des füdlih benachbarten Stromgebietes des Ogowe durch 
Savorgnan de Brazza weckte die Hoffnung, von ihm aus einen 
leichten Zugang zu dem Mittellauf des Congo zu gewinnen, oberhalb 
der großen Stromſchnellen, welche die Schiſſbarkeit dieſes Rieſen⸗ 
ſtromes unterbrechen. Deshalb hat Frankreich bei Gelegenheit der 
Congo⸗Conſerenz hier kräftig zugegriffen und fiğ ein Gebiet von 
nahezu 11000 Quadratmeilen angeeignet, von Kamerun bis an den 
Congo, deſſen Mündung indef mitten zwiſchen portugieſſſchen Be- 
ſizungen ganz in der Hand des Congoſtaates blieb. An dies weite 
noch großentheils unerforſchte Gebiet werden zunächſt noch keine hohen 
Anſprüche gefellt. Es bleibt lediglich zurückgelegt für künftige Zeiten. 

Viel höhere Aufmerkſamkeit erweckt dagegen ſchon gegenwärtig das 
Umſichgreifen der Franzoſen am Senegal und Niger. 

Prof. Dr. J. Partſch. 


Die Wahl von 12 Gemeindevertretern wird demnächſt erfolgen. — Die 
biefige Feuerwehr hat laut dem in der General⸗Verſammlung erſtatteten 
Jahresbericht z. Z. 106 Mitglieder. Der bisherige Vorſtand wurde wieder⸗ 
gu und zwar Fabrilbeſitzer W. Fitzner (Vorſitzender), Buchhalter 

chneider (Stellvertreter), Buchhalter Kotalla (Rendant), Buchhändler 
Pramor (Schriftführer), Zimmermeiſter SIausniger eriter und Maurer⸗ 
meiſter Seiffert zweiter Brandmeiſter. — Die heutige Generalverſamm⸗ 
lung des hieſigen Conſum⸗Vereins genehmigte die Vertheilung des Rein⸗ 
gewinns wie vorgeſchlagen. Das ſtatutenmäßig ausſcheidende Vorſtands⸗ 
mitglied, Vereins⸗Kaſſirer RA Novinsky, wurde wiedergewählt, 
ebenſo das aus dem Verwalkungsrakh ausſcheidende Mitglied Möbelhändler 
Biedermann. An Stelle zweier anderer ebenfalls aus dem Verwal⸗ 
tungsrath ausſcheidender Mitglieder wurde Buchhalter Schneider und 
Regiſtrator Wirſieg gewählt. Der Jahresbericht wurde erſtattet und 
dem Vorſtand Decharge ertheilt. 7 

A arnowitz, 25. Februar. [Das Abiturienten⸗Examen] am 
hieſigen Realgymnaſium fand heute unter dem Vorſitz des Geh. Regie⸗ 
rungsraths Tſchackert ſtatt. Von den 6 Examinanden erhielten ſämmt⸗ 
liche das Zeugniß der Reife; zwei wurden wegen des guten Ausfalles der 
ſchriftlichen Arbeiten von der mündlichen Prüfung dispenſirt 


Zur Wahlbewegung in der 8 

O Sprottau, 26. Febr. Nach einem von dem Central⸗Wahl⸗ 
Comité der Centrums⸗Partei heute eingegangenen Beſcheide werden 
die Centrums⸗Wäbler nicht Arm in Arm mit den Conſervativen marſchiren, 
vielmehr in ihrer Mehrzahl dem Candidaten der Deutſchfreiſinnigen, 
Oberbürgermeiſter von Forckenbeck, die Stimme geben. Auch >= 
Arbeiter⸗Wahl⸗Comité des Wahlkreiſes Sagan⸗Sprottau fordert in 
einem Aufrufe die Arbeiter des Wahlkreiſes auf, am 1. März Mann für 
Mann an der Wahlurne zu erſcheineng und für Herrn von Forckenbeck 
einzutreten. 

3. Waldenburg, 27 Febr. Das Wahl⸗Comits der hieſigen Centrums- 
Partei hat auf Weiſung des Provinzial⸗Wahl⸗Comités die Parole ergehen 
laſſen, bei der Stichwahl Mann für Mann für den freiſinnigen Can⸗ 
didaten, Stadtſyndicus Eberty, zu ſtimmen. Die Haltung der Social⸗ 
demokraten iſt zweifelhaft. 


Stadtverordneten - Derfammlung. 


H. Breslau, 27. Februar. 

Der Vorſitzende, Juſtizrath Freund, eröffnet die Sitzung gegen 
4% Uhr mit einigen Mittheilungen. Der Stadtv. Dr. jur. Georg Caro 
giar dem Vorſteher der Stadtverordneten⸗Verſammlung an, daß er durch 

rlegung ſeines Wohnſitzes nach Berlin gezwungen ſei, ſein Amt als 
Mitglied der hieſigen Stadtverordneten⸗Verſammlung niederzulegen. 

er Magiſtrat theilt der Verſammlung mit, daß bis zum 31. Decbr. 
1889 weder von Seiten der kgl. preußiſchen Regierung noch vom Bundes⸗ 
rathe eine Kündigung der der Stadt verliehenen Befugniß zur Ausgabe 
von ſtädtiſchen Banknoten erfolgt iſt. Gemäß § 44 des Bankgeſetzes vom 
14. März 1875 iſt ſomit eine Verlängerung dieſer Befugniß auf weitere 
10 Jahre, vom 1. Januar 1891 ab gerechnet, eingetreten. 

Nach einer weiteren Mittheilung des Magiſtrats baben die Herren 
Miniſter der Finanzen und des Innern mittels Erlaſſes vom 29. Jan. c. 
me daß die Schlachtſteuer in hieſiger Stadt vom 1. April 1890 

is zum 31. März 1893 als Communalſteuer auf Grund des Regulativs 
vom 4. Juli und 6. Nopbr. 1874 forterhoben werde. Die Verſammlung 
tritt demnächſt in die Tagesordnung. Zur Erledigung gelangen u. A. fol⸗ 
gende Vorlagen: 

. eines Zinſenüberreſtes. Magiſtrat beantragt, die 
Verſammlung wolle ſich damit einverſtanden erklären, daß der bisher bei 
der Abth. A der Haupt⸗Armen⸗Kaſſe vereinnahmte Zinſenüberreſt aus 
dem Legat Claaſſen vom 1. April 1889 ab nicht mehr der Haupt⸗Armen⸗ 
Kaſſe, Abth. A, zu Zwecken der Allgemeinen Armenpflege zugewendet, 
1 bei der Abth. B belaſſen und von der Begaten-Comimilfion der 

rmen⸗Direction zu Unterſtützungen für Legat-Erpectanten und Legat- 
en verwendet wird. Die Verſammlung erklärt fih damit ein: 
verſtanden. 

Der e des der Stadtgemeinde gehörigen ehemaligen Zoll⸗ 
hauſes Ohlauerſtraße 45b an den — — E. Keil, bierſelbſt für das 
Meiſtgebot von 1102 M. pro Jahr ſtimmt die Verſammlung zu. 

Bauliche Herſtellungen im Sitzungsſaale der Verſamm⸗ 
lung. Magiſtrat ift den hierauf bezüglichen Beſchlüſſen der Verſamm⸗ 
lung beigetreten und erſucht, nunmehr noch die Koſten für die Veränderung 
der Sitzreihen und des Zuhörerraumes mit 23 000 Mark bei der Berathung 
des Etats in denſelben einzuſtellen. 

Die Verſammlung beſchließt dies. PR 

Lieferungen. Die Aleferung des Brotbedarfs für das Polizei- 
Gefängniß wird pro 1890/1 wiederum dem Bäckermeiſter F. J. Wiederſich 
in Auie feiner Offerte, 90 Klgr. Brot aus 100 Klgr. Roggen für den 
jedesmaligen mittleren Monats⸗Durchſchnitts⸗Marktpreis von 100 Kilogr. 
Roggen und für ein Backlohn von 1,45 M. liefern zu wollen, übertragen. 

Die Lieferung des geſammten Brot⸗ und Semmelbedarfs für das 
ſtädtiſche Arbeitshaus und die Gefangen⸗Krankenanſtalt für die Zeit vom 
1. April 1890 bis ult. März 1891 wird dem Bäckermeiſter Joh. Schierſe 
für ſein Mindeſtgebot von 1,30 M. Backlohn für je 113 Kilogr. Commiß⸗ 
Dor 90 Klgr. 5 8 Semmel, unter Zugrundelegung der 

edingungen vom Jahre 1 ertragen. 

Die-Lieferung des im Armenhaüſe erforderlichen Brotes und Fleiſches 
pe der vermittweten Hofbäckermeiſter Viol, bezw. dem Hofſchlächtermeiſter 

. Kraufe für das Etatsjahr 1890/91 unter den bisherigen Bedingungen 
wieder übertragen werden. : z 

Ebenſo follen die mit dem Kaufmann C. Paſchke, Kaufmann A. Brieger, 
der Firma Firle u. Anders und der Firma Arnold B. Fränkels Nach⸗ 
folger geſchloſſenen Verträge über die Lieferung von Stoffen zu Beklei⸗ 
dungsgegenſtänden an das Bekleidungsdepot der hieſigen Armendirection 
auf das Etatsjahr 1890/91 verlängert werden. Die Verſammlung erklärt 
ſich in beiden Fällen einverſtanden. 5 $ R 

Neue Etatspofition. Um den im Allerheili en⸗Hoſpital ſtationirten 
Kranken⸗Transportwagen in dringenden Krankheitsfällen direct auf tele⸗ 

honiſchem Wege beſtellen zu können, hat Magiſtrat beſchloſſen, die genannte 
Auaſtelt an das allgemeine Stadt⸗Fernſprechnetz anſchließen zu laſſen und 
beantragt, daß ein Betrag von 112,50 M. in den Etat des Hoſpitals nach⸗ 
träglich eingeftellt werde. Auf Antrag des Referenten, Stadtv. Dr. Körner, 
erklärt fih die Verſammlung damit einverſtanden. S As 

Miethung von Räumlichkeiten zu Schulzwecken. Die im 

ochparterre und erſten Stock des dem Kaufmann Riedel gehörigen Hauſes 

teruſtraße 53 belegenen Räumlichkeiten folen zur Einrichtung zweier Unter- 
richtszimmer für Elementarſchulklaſſen a Str und zwar zunächſt 
für die Zeit vom 1. April 1890 bis Ende März 1892. Stadtv. Urban 
beantragt, dem zuzuſtimmen. Die Verſammlung beſchließt demgemäß. 

Bedingungen zur Vermiethung von Sandlagexplätzen. 
Magiſtrat legt der Verſammlung Bedingungen zur Vermiethung von 
Sandlagerplätzen vor und beantragt, dꝛeſelbe wolle ſich mit denſelben ein⸗ 
verſtanden erklären. Der Referent, Stabtv. Struwe, empfiehlt die foz 

get Genehmigung der Bedingungen. Die Verſammlung beſchließt 

ieſelbe. . 3 

Cenaliſatlons ⸗Commiſſion. eie überſendet der Ver⸗ 
fanımlung eine Abſchrift des Protocolls über die Sitzung der Canaliſations⸗ 
Commiſſion vom 27. November. v. J. zur Keuntuißnahme. Auf Antrag 
des Referenten, Stadtv. Haber, der nichts zu erinnern findet, nimmt die 
Verſammlung von dem Protocol Kenntniß. s y 

e Der mit dem Kürſchnermeiſter W. 
Koschel geſchloſſene Vertrag auf Lieferung von circa 400 Mützen für das 
Bekleidungs⸗Depot der Armendirection ſoll auf die Zeit vom 1. April 
1890 bis 31. März 1891 verlängert werden. Stadtv. Friedenthal 
empfiehlt als Referent die Genehmigung des Magiſtratsantrages. Die 
Verſammlung ſpricht dieſelbe aus. Í 

Zoologiſcher Garten. Der Actien⸗Geſellſchaft „Breslauer Zoolo⸗ 
iſcher Garten“ folen vom 1. April 1890 ab zu dem Waſſerbedarf im 
Boologiſ en Garten jährlich 3000 Kubikmeter Waſſer aus dem neuen 
Waſſerbebewerke unentgeltlich, unter dem jederzeitigen Widerruf, geliefert 
werden. Die Verſammlung erklärt fih, nachdem Stadt. Stengel den 
Vorſchlag des Magiſtrats warm befürwortet und den letzteren erſucht hat, 
das unentgeltlich zu liefernde Waſſerquantum im nächſten Jahre auf 
5000 Kubikmeter zu erhöhen, damit einverſtanden, 

Bon der Mittelmühle. Magiſtrat beantragt, die Verſammlung 
wolle ſich nachträglich damit einverſtanden erklären, daß die Koſten des 
bereits ausgeführten Baues eines Abtrittsgebäudes für das Grundſtück 
der Mittelmühle im Geſammtbetrage von 613,64 M. aus dem Subſtanz⸗ 
gelderfonds der Kämmerei entnommen werden. Die Verſammlung ge: 


igt dies. ; 
ae Die Berfammlung fol fih damit einverſtanden 


ſtärkung. 
alien. rn Titel In, Poſ. 1 der Verwaltung der Canalbauwerke 


„Bauliche Unterhaltung der Canzle, Einfteigebrunnen, Gullies, Rinnſtein⸗ 
brücken, Sandfänge und öffentliche Drainageleitungen, ſowie für das 
Schlämmen der Canäle“ um 5000 M. verſtärkt werde. Die Verſamm⸗ 
lung genehmigt die Verſtärkung. Im Weiteren wurden noch 

Kaufmann Dlugos, Königsplatz, und Kaufmann Reifland, Nicolai⸗ 
ſtadtgraben 26, zum Vorſteher, bezw. Vorſteher⸗ Stellvertreter des zu- 
ſammengelegten Stadtbezirkes 145/146 gewählt. 

Der Vorſitzende theilt demnächſt mit, daß vom Stadtv. P. Riemann 
an ihn ein Schreiben eingegangen ſei, in welchem ſich derſelbe (wie früher 
der Stadtv. Weinhold) auch zu der Anſicht bekennt, daß die ſchwache 


Wahl: und Verfaſſungs⸗Ausſchuß eintreten wollen, weil die geringe 
Majorität die ſtarke Minorität nicht genügend n Wer ſei 


„Meinung in er habe 
hier eine politiſche Miſſion zu erfüllen, und glaube die Stadt 
Breslau werde deshalb gut verwaltet, weil die Majorität eine, fort: 
ſchrittliche ſei, der gebe ſich derſelben Illuſion hin, wie derjenige, 
welcher hofft, es werde 3. B. der Schlachthof gleich vom Himmel fallen, 
wenn die Mehrheit eine conſervative werde. Die Verſammlung hat keine 
politiſche Miſſion zu erfüllen. Er proteſtire dagegen, als politiſcher 
Parteimann in den Wahl: und Verfaſſungsausſchuß Ber worden zu 
fein; er habe bisher immer geglaubt, dieſer Ehre theilbaftig geworden zu 
ſein, weil man der Anſicht ſei, daß er dem Ausſchuſſe durch ſeine 
juriſtiſchen Kenntniſſe nütze. Der Ausſchuß hat vorzugsweiſe 
Wahl - Angelegenheiten vorzubereiten, und da liege vielleicht für 
Wanchen die Verſuchung nahe politiſche Freunde durchzudrücken. 
Demgegenüber bitte er doch einen Blick auf die Magiſtratsbank zu werfen, 
und da werde man finden, daß der Wahlausſchuß fih bei allen 
ſeinen Vorſchlägen jederzeit uur von ſachlichen, niemals von politiſchen 
Gründen habe leiten laſſen. Wenn man auch hier in die Ver⸗ 
ſammlung die widerwärtigen politiſchen Streitigkeiten hineintrage, 
ſo beſorge man nicht die Geſchäfte der Stadt, ſondern raube 
dem Einzelnen die Freudigkeit, an der Mitwirkung bei denſelben und bringe 
ihn dahin, den Zeitpunkt heranzuſehnen, wo fein Mandat ablaufe. Möge, 
wie am kommenden Sonnabend ſich jeder erinnern werde, daß Alle Kinder 
eines Landes ſeien, auch hier jeder deſſen eingedenk ſein, daß Alle 
Bürger einer Stadt ſind und daß wir nichts beſchließen und nichts 
wollen, als das Wohl der Stadt. (Beifall.) — Stadtv. Grützner iſt 
der Anſicht, daß jeder das Recht habe, 
zulehnen und Gewaltmaßregeln zu beſchließen, f 
wohl nicht der geeignete Factor fein. Niemand werde wohl ein Mita 

der Verſammlung desavouiren wollen, welches feiner Zeit erklärte, 
da nun einmal in der Verſammlung politiſche Parteien vorhanden 
feien, werde man mit denſelben rechnen müſſen. Er meine, dem ent⸗ 
ſprechend werde man auch die einzelnen Parteien in den Ausſchüſſen berück⸗ 
ſichtigen müſſen. Das habe die Majorität bis jetzt nicht gethan und deshalb 
hätten die Herren abgelehnt. — Stadtv. Weinhold gebt näher auf die 
Gründe ein, welche ihn beſtimmt haben, eine Wahl in den Ausſchuß I 
nicht anzunehmen. — Stadtv. Simon glaubt nicht, daß die Verſammlung 
Jemanden zwingen könne, eine Wahl anzunehmen. Wenn Stadtv. Grützner 
der Anſicht ſei, daß die Mitglieder der Majorität nicht genügende Perſonen⸗ 
kenntniß in Bezug auf andere Parteien haben, ſo erſcheine es doch un⸗ 
zweckmäßig, daß auch die gewählten Mitglieder der Minorität nun in den 


Ausſchuß nicht eintreten wollten. Nach feiner Anſicht fet auch die Minorität 


im Wahlausſchuß genügend vertreten. Wenn man nicht noch weiter Mit⸗ 

lieder derſelben gewählt habe, ſo habe dies ſeinen Grund darin gehabt, 
daß keine Veranlaſſung vorlag, andere verdiente Mitglieder fortzulafien. 
— Stadtv. Morgenſtern äußert ſich in gleichem Sinne und ſpricht, wie 
dies bereits feitens einzelner Vorredner geſchehen, den Wunſch aus, daß Herr 
Riemann feine Ablehnung zurückziehen möge. — Nach einer kurzen Gr- 
widerung des Stadtv. Weinhold wird der Antrag auf Ueberweiſung des 
Riemann'ſchen Schreibens an den Ausſchuß 1 e n 

Nachdem die Verſammlung noch zwei Dring ichkeitsanträge des Ma- 
giſtrats zuſtimmend erledigt hat, tritt ſie in die 

Etaksberathung ein und erledigt zunächſt diejenigen der Gas⸗ und 
Waſſerwerke. Der Referent Stadtv. Morg enſtern bemerkt im Ein⸗ 
gange ſeines Vortrages, daß in Rückſicht auf die Bedeutung, welche die 
großen Ueberſchüſſe der Verwaltungen für den ſtädtiſchen „ man 
darauf achten müſſe, daß die Ueberſchüſſe auch der Gemeinde erhalten 
blieben, um nicht eine Erhöhung der directen Steuern herbeizuführen. Auf 
den Etat der Gaswerke näher eingehend, führt Redner aus, daß Ay in den Etat 
eingeſtellte Ermäßigung des Selbſtkoſtenpreiſes für die öffentliche Veleuch⸗ 
tung, die fih auf 2 Pf. pro Kubikmeter belaufe, ihren Grund in der Ermägerung 
der Buße durch Abſtoßung der Anleihen finde. Eine aug desbe ; A mägigung 
des Gaspreiſes eintreten zu laffen, halte das Guratoriu we p gegen- 
wärtigen Augenblicke nicht für angebracht, weil man ae En berechen 
könne, welchen Einfluß die erhöhten Kohlenpreiſe und die A an ung der 
elektriſchen Beleuchtung haben werde. Im Mebrigen be e 95 eine Er⸗ 
mäßigung des Preiſes für Waſſer für nöthiger halten. Nachdem Redner noch 
ſpeciell einzelne Titel des Etats beleuchket, empfiehlt er en amen des 
Etatsausſchuſſes, den Etat vorläufig feftaufeben mit der n gamung, daß 
in Tit. II Poſ. 5 „Theer 1 n de wis 00 M. zuge etzt werden. 

Die Verſammlung tritt dieſem Antrage bei. 

Hierauf geht Referent zu dem Etat der Waſſerwerke über und macht 
darauf aufmerkſam, daß zum afin Male eine W e dem alten 
Waſſerwerke im Etat erſcheine infolge des Vorgehens des dt ER ein: 
zelnen Unternehmern die Entnahme von Waſſer aus dem a die erke gegen 

eringe Entſchädigung zu gewähren. Er empfehle s 1 95 Se. vor⸗ 
futia feſtzuſetzen. Das vom Magiſtrat ergangene able die W Schreiben 
in Bezug auf den früheren Beſchluß der Verſammlung, die aſſermeſſer 
in die in der Stadt zu übernehmen, halte er 2 i Gründen 
für vollſtändig gerechtfertigt und empfehle im Namen En Ausſchuſſes, den 
damaligen Beſchluß der Verſammlu edigt zu erklären. — Stadto. 


ny für erl 5 p 
Simon tritt dieſen letzteren Ausführungen eutgehen micht die 
angegebenen Gründe nicht theilen könne. r könne nicht ein⸗ 


warum Jemand ſorgloſer in Bezug auf die Waſſermeſſer 
fein könne, wenn dieſelben in die Verwaltung der Stadt über- 
nommen würden. Bei den Gasmeſſern fet es Br N nicht 
eingetreten. Wenn Magiſtrat das Waſſer nur nach Maaß abgeben wolle, 
fo ſei er auch verpflichtet, das Maaß, mit welchem er meſſe, umſonſt zu 
eben. Größere Koſten würden auch nicht entſtehen, denn erſtens würden 
ie Hausbeſitzer die Waſſermeſſer ſehr gern umſonſt abtreten, und dann, 
nachdem Magiſtrat ſchon die Reparatur übernommen hat, würde es ſich 
doch nur um die Neuanſchaffungen bei Neubauten handeln. Er bitte, den 
früheren Beſchluß aufrecht zu erhalten. — Kämmerer von Yifelitein 
bemerkt, daß in anderen Städten, z. B. Berlin, im 1 zu der von den 
ädtiſchen Behörden Breslaus früher beſchloſſenen Aufhebung der Miethe für 
ie Gasmeſſer, eine ſolche erhoben werde und eine beträchtliche Summe ergebe. 
Bei den Waſſermeſſern fei die Stadt Breslau von vornherein davon aus: 
egangen, daß die Hausbeſitzer ſich dieſelben anſchaffen müßten. Warum 
ies nun zu Gunſten derjenigen, die Neubauten aufführten, 7 
werden folle, wiſſe er nicht. Reparaturen würden auch nur auf Koſten 
der Verwaltung vorgenommen, wenn bei den ordentlichen Reviftonen 


ſehen, 


t E iroenb einem Ausſchuß ai 


Jahre im 


können, welche Laſten ſie übernehmen wollen. 


Fehler gefunden würden. Böswillig oder aus Una e 
rufene t fe würden auf Koften der Beſitzer Nie e 
Markfeldt ſchließt ſich in längerer Ausführung im We entlichen den 
Gründen des Stadtverordneten Simon an und erſucht ebenfall 
früheren Antrag aufrecht zu erhalten. — Stadtv. Eckhardt tritt 
8 für den Antrag Simon ein, indem er beſonders betont daß 
agiſtrat nur erklären möge, daß er diejenigen Meſſer in eigene Ver⸗ 
waltung übernehmen werde, welche ihm umſonſt übergeben würden. 
Dann würden die Hausbeſitzer ſchon von ſelbſt kommen. — Stadtv. 
Morgenſtern warnt nochmals, durch dieſe Maßnahme die Einnahmen 
und dadurch die Ueberſchüſſe zu ſchmälern. Dann würde ſich eine Er⸗ 
mäßigung der Preiſe ſchwerer bewirken laſſen. Man könne doch nur ein 
Zieger 2 Ache be 
ierauf wird zunächſt der Etat vorläu t und 
Antrag Simon angenommen. na Teigeich oaar: er 
Schluß der Sitzung gegen 6%, Uhr. 


Telegraphiſcher Special dienſt 
der Breslauer Zeitung. 


Landtag. 

» Berlin, 27. Febr. Im Abgeordnetenhauſe fand heute die erſte 
Leſung des vom Herrenhauſe bereits erledigten Geſetzentwurfes, be⸗ 
treffend die Unterhaltung der nicht ſchiffbaren Flüſſe in der Provinz 
Schleſien, ſtatt. Mit der Vorlage war kein einziger der zum Worte 
verſtatteten ſchleſiſchen Redner einverſtanden. Die Abgg. Schlabitz, 
von Heydebrand, Eberty, Burghardt⸗Lauban, Halberſtadt 
und Graf Strachwitz bezweifelten ſämmtlich, daß die Kreiſe im 
Stande fein würden, die Unterhaltung der Flußläufe zu übernehmen; 
fie hielten eine Beihilfe vom Staat oder von der Provinz für noth- 
wendig oder empfahlen, dafür beſondere Genoſſenſchaften der Adia- 
centen auf Grund des Geſetzes über die Waſſergenoſfenſchaften zu bilden. 
Auch der Mangel eines regelmäßigen Inſtanzenzuges wurde getadelt. 
Wenn Alles in die Hand des Provinzialausſchuſſes gelegt werde, 
ſo würde die Selbſtſtändigkeit der Kreiſe vernichtet. Der ſchärfſte 
Gegner der Vorlage war der Abg. v. Schalſcha; er meinte, erſt 
müßten die Flüſſe ſäͤmmtlich von Staatswegen regulirt werden, dann müſſe 
man ſehen, ob damit auch die Sache beſſer gemacht ſei — Herr von 
Schalſcha hat ein tiefes Mißtrauen gegen die Waſſerbautechniker, weil 
ſie die von ihm hochgeprieſenen Thalſperren als unausführbar be 
zeichnet haben — dann ert konne man die Unterhaltungspflicht 
an beſtimmte Corporationen übertragen, die aber ſeiner Meinung 
nach die Kreiſe nicht fein ſollten. Die Abgeordneten Graf Kanik 
und von Meyer⸗Arnswalde betrachteten die Vorlage mehr vom 
allgemeinen Standpunkte, indem ſie vorausſetzten, daß dieſem Special⸗ 
geſetz bald ein allgemeines folgen werde, welches nothwendig ſei, um 
den ſchlechten Zuſtand unſeres Waſſerrechtes zu beſeitigen. Sie 
waren im Allgemeinen mit der Vorlage einverſtanden. Miniſter 
v. Lucius wandte ſich namentlich gegen den Abg. v. Schalſcha, deſſen 
Ausſtellungen er als übertriebene bezeichnete; er meinte, daß man in 
der Commiſſion auch kaum einen andern Weg zur Löfung dieſer Frage 
finden werde; ein Scheitern der Vorlage würde zur Folge haben, daß die 
Verwendung der zur Regulirung bereit ſtehenden Mittel wiederum 
um ein Jahr verſchoben werden würde. Die Vorlage wurde an eine 
Commiſſion von 21 Mitgliedern überwieſen. In erſter Leſung er⸗ 
ledigte das Haus dann ohne Debatte die Novelle zum Oder⸗Canal⸗ 
geſetz, durch welche die Leiſtungen der Betheiligten zu den Grunder⸗ 
werbskoſten auf einen feſten Betrag feſtgeſetzt werden. Eine com: 
miſſariſche Berathung findet nicht ftatt. Zu einer der kleineren noch 
ein. Bicevrájident von Benda ſchlug vor, deshalb die Berahung 
dieſer Vorlage zu vertagen; bei der Abſtimmung darüber ergab fih 
die Beſchlußunfähigkeit des Hauſes, denn es waren nur 183 fatt 
der erforderlichen 217 Abgeordneten anweſend. Die nächſte Sitzung 
findet der Stichwahlen wegen erſt am Montag ſtatt, auf der Tages⸗ 
ordnung ſteht der Etat der e 


Abgeorduetenhaus. 2 itzung vom 27. Februar. 


1 Uhr ` 
Am Miniſtertiſche: von Lucius, von Scholz, von Schelling 
6 $ debt haft di fie BE 
uf der Tagesordnung ſteht zunäc te erſte Berathung des Geſetz⸗ 
Se betr. die Unterhaltung der nicht ſchiffbaren Flüſſe in der Bro 
Schleſien. 
Abg. Schlabitz (freic.): Den Standpunkt, den wir in der vorigen 
Seſſion zu dieſem Geſetzentwurf eingenommen haben, halten wir noch feit, 
wir wünſchen, daß in das Geſetz der Ausdruck des Unterſchieds zwischen 
Regulirung und Unterhaltung von Flüſſen bineinkommt, font können wir 
heute gar nicht wiſſen, welche coloſſalen Laſten wir den Intereſſenten aufs 
erlegen. Die Gebirgsflüſſe Schleſiens befinden fih in einem verwahrloſten 
Zuſtande, und die Regulirung wird ungeheure Summen verſchlingen. 
Wenn auch der Miniſter im Herrenhauſe zuſagte, ſeinerſeits Mittel dafür 
aufwenden zu wollen, ſo iſt das doch eine ſchwankende Brücke, denn das 
Waſſer der ſchleſiſchen Flüſſe wird ewig bergab fließen, während doch auf 
dem Stuhl des Miniſters ſpäter ein Anderer ſitze und der Sache weniger 
wohlwollend gegenüberſtehen könnte. Zunächſt müſſen die Flüſſe re ullet 
werden; nachher läßt ſich über die Erhaltung wohl ſprechen, obwohl hier 
immer elementare Exeigniſſe vorkommen können, die für Neuregulirung 
wiederum coloſſale Summen erfordern, welche dann die Kreiſe zu tragen 
hätten. Wenn im Geſetz ſteht, daß „nach Anhörung des Kreistages“ die 
Unterbaltungslaſt den Kreiſen übertragen werden kann, ſo iſt das ein 
ganz vager Begriff. Soll der Kreiskag als Sachverſtändiger gehört 
werden, oder als Behörde, welche eine ausſchlaggebende Stimme hat? 
Beſchließt der Kreistag eines Kreiſes am Oberlauf eines Fluſſes die 
BE u fo wird auch der Kreis am Unterlauf in die Zwangslage 
verſetzt, ſelbſt wider Willen reguliren zu müſſen. Dieſe einzelnen Fragen 
müſſen in einer Commiſſion berathen merden, und ich beantrage Namens 
miner Fraction die Ueberweiſung der Vorlage an eine ſolche von 21 Mit- 
iedern. x > 

Abg. v. Heydebrand und der Qafa: Dem Vorgehen der Regierung 
in dieſer Vorlage kann man von vornherein nur zuſtimmen; die Regie⸗ 
rung ift in wohlwollendſter Weiſe gewillt, geſetzlich den Kreiſen die Mög- 
lichkeit zu bieten, zu einer ſachgemäßen Flußunterhaltungspflicht zu ge⸗ 
langen. Wenn ein Theil meiner Freunde nichtsdeſtoweniger die Vorlage 
in weſentlichen Punkten ändern will, ſo bitte ich, das nicht als eine Ab⸗ 
lebnung a limine zu betrachten; indeß unſere Bedenken iind doch ſchwer⸗ 
wiegender Natur, zu deren Erörterung wir eine Commiſſion von nicht 
vielen Mitgliedern beantragen. Ich bin erſtaunt, daß die bereits im vorigen 
auie zur Sprache gekommenen Bedenken nicht die Dada gs 
funden haben, welche fie wohl verdient hätten. (Sehr richtig! rechts.) 
Der jetzige Rechtszuſtand it der, daß in Schleſien die Adjacenten die 
Laſten zu tragen haben, und ferner, daß die Kreiſe nach der Kreisbau⸗ 
Ordnung ohne Bevormundung durch die 2 vieler keller 
geſetzliche 
Zuſtand total verändert werden, und dadurch wird nun der Selbſt⸗ 
verwaltung total vernichtet, wenn die Kreiſe von o > her zu einer 
Zwangsetatifirung gebracht werden. Der Provinzialausſchuß allein fol 

es jetzt ſein, der die Kreiſe vor Maßnahmen von oben her ſchützt. 


habe zwar die allergrößte Hochachtung vor dem Provinzialausſchuß 
Schleſtens und beſon u dem Vorſitzenden deſſelben und deffen Sach⸗ 
emäßheit, Ruhe und Klarheit, aber die Mitglieder des Provinzialaus⸗ 


chuſſes find auch Menſchen und könnten ihre Beſchlüſſe manchmal ledig⸗ 
lich A techniſchen Erforderniſſen ohne Rückſicht auf die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit der Kreife faſſen. Die Pflicht zur Unterhaltung der Flüſſe muß 
anderen Verbänden als den Kreiſen auferlegt werden, nämlich ſolchen, die 
wirklich ein Intereſſe an der Flußunterhaltung haben. Es müſſen Genoſſen⸗ 
ſchaften gebildet werden, denen unter Gewährung einer Staatsbeißilfe die 
Verpflichtung aufzuerlegen ift, für Beſſerung der Zuſtände zu ſorgen 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
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£ (Fortſetzung.) n B 3 E 
wünſche, daß gerade nach dieſer Richtung die Commiſſion eine Mög- 
mae unde v- Vorlage 7 ändern. Die been der Laſten muß 
nach Maßgabe des Nutzens und Schadens der Flüſſe erfolgen; das ift der 
richtige Vertheilungsmodus, wie er auch in dem Geſetz über die Waſſer⸗ 
enoſſenſchaften von 1879 ſtebt. Nach dieſer Vorlage wird aber ein Theil 
er Laft von denen getragen, die abſolut keinen Nutzen von der Flup- 
unterhaltung haben. Wir wollen mit der Regierung nicht darüber rechten, 
warum ſie dieſen Weg nicht gegangen iſt, aber wir werden in der Com⸗ 
miſſion eine Aenderung verſuchen. Eine feſte Quote für einen Staats- 
beitrag im Geſetz feitzuftellen, wäre gar nicht möglich; einmal würde es 
zu viel, das andere mal zu wenig ſein; andererſeits kann man es aber 
auch den Kreiſen nicht verdenken, wenn ſie ſich dagegen ſchützen wollen, 
daß ihnen zu viel auferlegt wird. Alle dieſe Bedenken verdienen eine 
Berückſichtigung. Es fol uns freuen, wenn etwas Brauchbares geſchaffen 
werden kann, was der Regierung wirklich eine Handhabe bietet, die Fluß⸗ 
kegultrung zu erreichen. Ich bitte die Commiſſion, unſeren Bedenken 
Rechnung zu tragen. (Beifall rechts.) F 
Abg. v. Schalſcha (C.): Ich erkenne das Wohlwollen der Regierung 
für die Provinz vollſtändig an, aber mit dem bloßen Wohlwollen iſt mir 
ſehr wenig geholfen; es fragt ſich, ob durch die wohlwollende Abſicht auch 
erreicht wird, was erreicht werben foll. Das Geſeg ift ein alter Be: 
kannter; gern aber erneuere ich dieſe Befanntióaft nicht, denn unſere 
ganze vorjäbrige Commiſſionsarbeit iſt darin völlig ignorirt geblieben. 
Auch das Herrenhaus bat die Vorlage faſt vollſtändig unverändert an⸗ 
genommen; bisher ift aber eine ganze Reihe wichtiger Vorfragen noch 
nicht gelöft, man weiß nicht, was überhaupt unter den nichtſchiffbaren 
Flüſſen verſtanden wird, ob ihr jetziger, oder ihr dereinſtiger Zuſtand ge- 
meint ift, ob die Unterhaltung auf den jetzigen oder den nach der Regu- 
lirung eintretenden Zuſtand fih beziehen fol. Herr v. Lucius hat im 
Bean von der Unterhaltung regulirter Flüſſe geſprochen; darnach 
eſteht alfo die Abſicht, die Flüſſe vorher zu reguliren und die regulirten 
zur Unterhaltung den Kreiſen zu überliefern. Man weiß aber auch dann 
noch nicht, wie die Regulirung ausgeführt werden ſoll, ob ſich durch di 
vollendeten Regulirungan die Verhältniſſe verbeſſern oder verſchlimmern 
werden, ob nicht durch die Regulirungen die Waſſer in einer Weiſe werden ent⸗ 
feſſelt werden, die wir heute noch garnicht ahnen können, ob die Regulirungs⸗ 
anlagen dem verſtärkten Waſſeranprall werden Widerſtand leiſten können. 
Danach bezweifle ich. ob es nützlich iſt, heute ſchon durch ein Geſetz zu ent⸗ 
cheiden, von wem die Koſten der a8. ade ung acirager werden follen. 
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Ich fürchte, auch die nächſte Commilton wird die Aufgabe nicht anders 
iöſen können, als i 


Sache nichts zu thun, dieſes Geſetz ſoll eine Lücke in unſerer Geſetzgebung 
fi dine Pronin ausfüllen. Es ift gefroot worden, warum nicht die 
Beonngägenotenihaften mit der Sache befaßt werden follen. Deshalb 
nicht, weil ſich eben Zwangsgenoſſenſchaften auf Grund der Adjacenz 
ohne die größten Schwierigkeiten nicht bilden laſſen. Was ſich auf Grund 
des Waſſer⸗Genoſſenſchaftsgeſetzes ordnen läßt, haben wir bereits geordnet 
und werden es auch in Schleſien thun. Ueber die Regulirung, Räumung 
und Unterhaltung der Flüſſe könnten wir ganze Folianten reden und 
würden doch nicht einen Schritt weiterkommen. Allerdings wird 
man nach dem vorliegenden Geſetze blos der mittleren Waſſergefabr 
begegnen können; wenn man auf abnorme Kataſtrophen, wie ſie in einem 
Jahrhundert einmal vorkommen, Rückſicht nehmen wollte, ſo würde 
man ſtatt 3 oder 3½ gegen 7 Millionen jährlich aufwenden müſſen. 
Der im Ganzen begründete Einwurf gegen dieſe Vorlage iſt, daß die 
Autonomie der Kreiie in empfindlichſter Weiſe gefährdet werden könnte. 
Die Vorlage hatte vorgeſchlagen, zu ſagen, nach Anhörung des Kreis⸗ 
ausſchuſſes ſoll der Provinzialrath entſcheiden; das Herrenhaus hat ſich 
dafür entſchieden, zu ſagen, nach Anhörung des Kreistages. Die An⸗ 
hörung des Kreistages wird ein vielſeittges Urtheil geben, wie die An⸗ 
ſichten in dieſer Körperſchaft ſind über Zweckmäßigkeit, Nothwendigkeit, 
Möglichkeit der Ausführung einer Regulirung; die Anhörung des Kreis: 
tages oder des Kreisausſchuſſes kann nicht anders erfolgen als auf Grund 
von genauen Anſchlägen. Der Kreistag oder Kreisausſchuß wird alfo 
dieſe Pläne als zweckmäßig befürworten oder als unzweckmäßig zurück⸗ 
weiſen können. Nun iſt es kaum denkbar, daß ein Provinzialausſchuß, 
dem ein ſolches Urtheil des Kreistags vorliegt, der außerdem eine genaue 
Keuntniß hat von den finanziellen und ſonſtigen Verhältniſſen dieſes 
Kreiſes, entgegen der beſtimmten Willensmeinung dieſes Kreistags eine 
Oetroyirung vornimmt. Derf Provinziglausſchuß hat gewiſſermaßen den 
Schlüſſel in der Hand für die Werkthätigmachung der ganzen An⸗ 
gelegenheit; der Provinzialausſchuß kann ſeine Zuſtimmung auch 
ſeinerſeits wieder an beſtimmte Bedingungen knüpfen, alfo z. B. an die 
Bedingung, daß er ſagt: wir find nur dann in der Lage, eine Regulirung 
empfehlen zu können, wenn der Staat bereit iſt, ſo und ſo viel 11 bei⸗ 
zutragen; die Kreiſe und Abjacenten werden fo und fo viel dazu beitragen. 
Ich kann alſo in dem gemachten Einwurf lediglich den Ausdruck des 
Mißtrauens in die Selbſtverwaltungsorgane ſehen, und dieſes bat gerade 
die Provinz Schleſien in keiner Weiſe verdient. Schleſien hat für Melio⸗ 
rationszwecke in der bereitwilligſten Weiſe die Mittel hergegeben, und Sie 
können wohl die Zuverſicht haben, namentlich die Herren aus Schleſien, 
daß dieſes Geſetz, welches lediglich eine Vollmacht giebt in die Hand des 
Propinzialausſchuſſes und der betreffenden Kreistage, nicht gemißbraucht 
werden wird. Die Hindeutungen auf das Wohlwollen der Regierung, zu 
helfen oder nicht, laſſen mich vollſtändig kalt. Die Regierung hat in 
dieſer Beziehung keine rechtliche Verpflichtung zu contribuiren; das bitte 
ich feſtzubalten. Die Unterhaltung, Regulirung und Räumung der Flüſſe 
iſt Sache der Adjacenten, die Meliorationspflicht Sache der Provinzen. 
Seit dem Erlaß des Dotationsgeſetzes von 1875 bat der Staat auch nicht 
eine Spur von Verpflichtung mehr, zu den Meliorationen beizutragen; 


aber gerade Schleſien iſt das Feld geweſen, wo alljährlich recht 
große Mittel zu Gunſten ſolcher Intereſſen ausgegeben wurden. Vor 


einem Jahre ſind noch 2 Millionen für andere Flußregulirungen flüſſig 
gemacht worden; dieſe können wir nicht verwenden, wenn der Fall ein⸗ 
tritt, daß eine Genoſſenſchaftsbildung ſich als unmöglich erweiſt. In 
unſerem Etat befindet ſich ein Bene von 500 000 M. zur Förderung von 
Genoſſenſchafts- und communalen Flußregulirungen. Von einer Zwangs⸗ 
etatiſirung ift bier gar keine Rede, ſondern nach wie vor kann das Geſetz 
Anwendung finden, nachdem die 8 von Kreiſen, und 
Provinzen feſtgeſtellt ift. Auch ich wünſche, daß dieſes Geſetz einer recht. 
tee Berathung unterzogen werden möge, daß es aber nicht in der 
ommiſſion n werde; wir würden ſonſt wieder ein Jahr lang 
außer Stande 
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commiſſar, mit einer ſolchen Beſtimmung würde das ganye Geſetz fallen; 
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Antrage auf Sie eee an. = 
ält es für ungerecht, die 


für die Canalanlage vollſtändig aufbringen, auch die Mehrkoſten, welche 
ſich gegenüber dem erſten Anſchlage etwa herausſtellen würden; die Be⸗ 
theiligten haben aber bisher nur einen feſten Betrag von 1617 100 M. 
gezeichnet und wollen darüber hinaus keine Verpflichtungen übernehmen. 
— Abg. Letocha hat einen Antrag vorgelegt, nach welchem von den Be⸗ 
theiligten nur die Summe, welche 1888 veranſchlagt worden ift, gefordert 
werden ſoll, nämlich 1610020 M. Der Antrag wird mit der Vorlage 
zuſammen behandelt. ; 

Abg. Letocha (Centr.) bemerkt, daß fein Antrag fidh fait ganz mit 
der Regierungsvorlage decke; beide entſprächen der Billigkeit und Ge⸗ 
rechtigkeit, und die Sache liege fo einfach, daß er bitte, von einer Gom- 
miſſionsberathung abzuſehen. 585 

a ee Berathung wird ohne Commiſſionsberathung in Plenum 
ſtattfinden. 

Der Geſetzentwurf, betreffend die Kirchengemeindeordnung für die 
evangeliſch⸗lutheriſchen Kirchengemeinden Bornheim, Oberrad, Niederrad 
u. ſ. w., wird einer Commiſſion von 14 Mitgliedern überwieſen. 

In erſter und zweiter Leſung wird erledigt der Geſetzentwurf, be⸗ 
treffend die Aufhebung eines in den ehemals baieriſchen Gebietstheilen 
des Regierungsbezirks Kaſſel geltenden Wegegeſetzes. 

Der Bericht über die bisherige Ausführung von Beſtimmungen ver⸗ 
ſchiedener Geſetze über den Erwerb von Privpateiſenbahnen für den Staat 
wird durch Kenntnißnahme für erledigt erklärt. : 

Da zu dem Geſetzentwurf wegen Aenderung des Penſionsgeſetzes ein 
Antrag eingebracht wird, ſchlägt Vicepräſident v. Benda vor, den Gegen⸗ 
ſtand von der Tagesordnung abzuſetzen. Bei der Abſtimmung darüber 
ergiebt ſich die Anweſenheit von nur 183 Mitgliedern, während 217 zur 
Beſchlußfäbigkeit erforderlich ſind. Die Sitzung wird abgebrochen. 

Schluß 2½ Uhr. i 

Nächſte Sizung: Montag 11 Uhr. (Etat der Juſtizverwaltung.) 


(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

Berlin, 27. Febr. Der Kaifer begab fih heute wieder nach 
dem Reichsamt des Innern, um daſelbſt der 2. Abtheilungsſitzung des 
Staatsraths zu präſidiren; er verließ die Staats rathſitzung um 6 Uhr 
40 Minuten. 

Zur Bismarck-Kriſis liegen widerſprechende 
vor. Die „Münch. Allg. Ztg.“ bringt an erſter Stelle ein Berliner 
Telegramm von unterrichteter Seite, welches beſagt, es ſei dem Kaiſer 
gelungen, Bismarck zur Vertagung des vom Kanzler geplanten 
Rücktritts vom preußiſchen Miniſterpräſidium zu beſtimmen, und es 
wäre ſomit die in ihren Wirkungen auf die augenblickliche Lage nicht 
unbedenkliche Kriſis beſeitigt. Auch nach einer officibſen Meldung 
des „Peſter Lloyd“ iſt der Präſidentenwechſel im preußiſchen 
Miniſterium auf unbeſtimmte Zeit vertagt. Die Behauptung 
der „Hamb. Nachr.“ von einer Kanzlerkriſis, die nur wegen des 
Wahlausfalls beſeitigt ſei, ſei irreführend; ein Kanzlerwechſel ſei nie⸗ 
mals ernſtlich in Frage geweſen. Eine ähnliche Mittheilung bringt 
der „Hamb. Corr.“. Demgegenüber halten die „Hamb. Nachr.“ 
ihre neuliche Meldung über den beabſichtigt geweſenen Rücktritt des 


Fürſten Bismarck auch als Reichskanzlers in vollem Umfange aufrecht. 


Fürſt Bismarck beabſichtigte, fo ſchreiben fie, ſowohl vom Minifter: 
präſidium in Preußen, als auch von der Stelle des Reichskanzlers 
zurückzutreten, und hatte die Ausführung dieſer Abſicht bis nach den 
Wahlen vertagt. Nachdem die Wahlen jo ausgefallen find, wie ſie 
es ſind, gab er die Abſicht, ſich von den inneren Geſchäften des Reiches 
und Preußens zurückzuziehen, auf und, wie der Berliner Correſpondent 
ſich ausdrückt, er vertagte dieſelbe. 

Während verlautet. daß in der nahezu zweiſtündigen Conferenz, 


Nachrichten 


welche Fürſt Bismarck am Mittwoch beim Kaiſer hatte, das Pro- 


gramm für die internationale Arbeiterconferenz die Ge⸗ 
nehmigung gefunden hat, wird nun den Mächten mit dieſem Pro⸗ 
gramm die Einladung zu der am 15. März ftattfindenden inter: 
nationalen Conferenz zugehen. Zugleich wird von berufener Seite 
die früher ausgeſprochene Vermuthung beſtätigt, daß die Conferenz 
nicht eine diplomatiſche im gewöhnlichen Sinne ſein, ſondern nur 
aus Sachverſtändigen beſtehen würde. Außer Deutſchland nehmen 
daran noch 8 Staaten theil, nämlich die in dem kaiſerlichen Erlaſſe 
vom 4. Februar beſonders genannten: Frankreich, England, die 
Schweiz und Belgien, ſowie Oeſterreich⸗Ungarn, Italien, Holland und 
Schweden⸗Norwegen. Die Conferenz wird daher auch nicht vom Aus⸗ 
wärtigen Amt geleitet, ſondern, wie ſchon früher erwähnt, vom Miniſter 
für Handel und Gewerbe, Frhrn. v. Berlepſch, an welchen ja auch 
der zweite kaiſerliche Erlaß über die Schritte zu Gunſten der Arbeiter 
gerichtet war. Wie bei allen internationalen Conferenzen wird auch 
bei der bevorſtehenden die franzöſiſche Sprache als Geſchäftsſprache für 
die Verhandlungen dienen. Eine Ausnahme machte man hiervon 
nur bei der vorjährigen Samoaconferenz, bei welcher nur drei Mächte 
vertreten we von denen ſich die Vertreter zweier der engliſchen 
als ihrer Mutterſprache bedienten. Von deutſcher Seite zeigte man 
ſich deshalb entgegenkommend, indem man die engliſche Sprache auf 
der Conferenz anwendete. 

Die „Berl. Börſen⸗ Zeitung“ ſchreibt: Heute früh erfolgte die 
Abſendung der förmlichen Einladung zur Arbeiter: 
ſchutz⸗Conferenz. Für die Dauer der Berathungen des Stagts⸗ 
raths ſind etwa 3 Wochen in Ausſicht genommen, ſo daß, wenn 
in der zweiten Hälfte des März die internationale Conferenz zur 
Regelung der Arbeiterfrage zuſammentritt, das Ergebniß der Ver⸗ 
handlungen im Staatsrath ſich bereits überſehen läßt. 


Der Geſetzentwurf, betreffend die Errichtung von Gewerbe: 
gerichten und Einigungsämtern, iſt an die Mitglieder des 
Staatsraths vertheilt worden. Von einer eigentlichen Berathung 
des Geſetzentwurfs durch den Staatsrath kann nicht die Rede ſein; 
letzterem iſt der Entwurf vielmehr nur zur Kenntnißnahme vorgelegt 
worden. 
Staatsrathsabtheilungen hört man, daß der Kaiſer die Leitung mit 
Umſicht führte und mit ſtrengſter Objectivität des ſelbſt gewählten 
Amtes waltete, ſowie mit geſpannter Aufmerkſamkeit und großem 
Ernſte dem Gange der Discuſſion folgte. Eröffnet wurde die geſtrige 
Sitzung bekanntlich durch das Referat Miquels und das Correferat 
Jenckes, denen eine eingehende Debatte folgte. An dem Frühſtück, 
welches in einem Nebenſaale des Reichsamts des Innern eingenommen 
wurde, nahm auch der Kaiſer theil und unterhielt ſich während der 
Pauſe mit den einzelnen Mitgliedern. Der Reichskanzler hatte nach 
der Frühſtückspauſe die Sitzung verlaſſen, da ihn anderweitige Ge⸗ 
ſchäfte abriefen. j ' 

Bei dem Stiftungsfeſt des Vereins zur Förderung des Ge 
werbfleißes am 25. Februar hielt der neue Handelsminiſter 
v. Berlepſch eine längere Anſprache, in welcher er bemerkte, daß 


Ueber den äußeren Gang der geſtrigen Verhandlungen der 


en anra yenki 
ganze Land Bortheil habe; Adjacenten feien nicht leiſtungsfähig, 
lediglich der große Staat könne eine durchgreifende Benurung bes lühe 
Schaffen und unterhalten. 
Koſten verurſachen, als fie jetzt 
Auch die Schultern der Kreiſe allein find zu ſchwach für ſolche Koſten. 

Die Vorlage wird an eine Commiſſion von 21 Mitgliedern überwieſen. 
Es folgt die erſte Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend die Ab⸗ 


ihm ſchwere Aufgaben in ernfter Zeit geſtellt feien; neue Erſcheinungen 
klopften an die Thür der Zeit und mahnten zu aufrichtiger, ein: 
gehender Prüfung, ob alles, was in der Vergangenheit geſchehen, auch 
richtig, ob, was geſchehen, unverſehrt in die Zukunft überzuführen 
ſei; ſie mahnten auch, wohl zu überlegen, was geſchehen ſolle, um dem 
wirthſchaftlich ſchwachen Theile der Nation alles, aber auch nur das 
zu gewähren, was vereinbar ſei mit der Sicherheit der Exiſtenz und 
dem Gedeihen der vaterländiſchen Industrie, damit nicht der Aſt ab: 
geſägt werde, auf dem Alle ſäßen. 


ch behaupte 
e der ſch 


Geſtern hatte der franzöſiſche Minifter des Auswärtigen eine lange 
Unterredung mit dem Grafen Münſter. Frankreich nimmt die 
Einladung an, da die Conferenz nicht eine diplomatiſche, ſondern eine 
rein wirthſchaftliche ſei. (Vgl. W. T. B.) Die franzöſiſche Regierung 
macht nach dem Vorſchlage anderer Mächte den ausdrücklichen Vor⸗ 
behalt, daß ſie ſich nicht verpflichtet, die der wirthſchaftlichen etwa 
folgende diplomatiſche Conferenz zu beſchicken, daß die Beſchlüſſe der 
erſten Conferenz ſie nicht binden und daß ſie ihren Vertretern ver⸗ 
bieten darf, an den Erörterungen beſtimmter Programmpunkte theil⸗ 
zunehmen. Nur die bollangiſtiſchen Organe ſchreien Verrath, weil 

die Regierung die Conferenz beſchicken will. Geſtern Abend ver⸗ 
ſammelte fih das boulangiſtiſche Gentraleomite und beſchloß einen ge- 
harniſchten Proteſt, dem die Comités der Patriotenliga fih angeblich 
angeſchloſſen haben. Der „Matin“ nennt als die in Ausſicht ge- 
nommenen Delegirten zu der Conferenz die Nationalökonomen Frederic 
Paſſy, Leroi⸗Beaulieu, Teſſereine de Bort. Das „Petit Journal“ 
meldet, die Regierung wolle einen Arbeiterdelegirten mitſchicken. 
Beides bedarf der Beſtätigung. — Die heutigen Londoner Blätter 
verſichern, es exiſtire eine Vereinbarung zwiſchen England 
und Frankreich bezüglich der Inſtruction ihrer Vertreter auf der 
Berliner Conferenz. 

Wie dem „Hamb. Corr.“ aus München „nach Erkundigung von 
hoher Seite“ gemeldet wird, ift die baieriſche Regierung tef 
entſchloſſen, den Ultramontanen nicht weiter entgegenzukommen, 
und zwar in Erwägung des Umſtandes, daß die Conceſſionspolitik 
die ultramontane Begehrlichkeit nur ſteigere, was von den übelſten 
Folgen begleitet ſein müßte. 

Der Kaiſer hat, wie aus London gemeldet wird, an Lord 
Charles Beresford ein Schreiben gerichtet, worin er ihm zur 
Indienſtſtellung der Corvette Undaunted”, zu deren Capitän Lord 
Charles Beresford jüngſt ernannt worden, Erfolg und dieſem Schiffe 
Glück wünſcht. 

Der deutſche Militärbevollmächtigte in Petersburg, Oberſt von 
Villaume, fühlte geſtern, während er ſeine üblichen Leibesübungen 
mit Hanteln vornahm, plötzlich einen ſtarken inneren Schmerz. Die 
Aerzte conſtatirten nach dem „B. T.“ Darmverſchlingung. Der Zu⸗ 
ſtand des Patienten iſt lebensgefährlich. 

General Werder wird in Petersburg Sonnabend erwartet. 

Erzbiſchof Crementz von Köln erlitt, als er hier das Hotel, 
in dem er während der Staatsrathsſitzungen Wohnung genommen 
hat, verlaſſen wollte, einen kleinen Unfall. Er glitt auf der Treppe 
aus und zog ſich hierbei eine, wenn auch unbedeutende Verletzung 
zu, die ihn jedoch hindert, an den Sitzungen der Abtheilung des 
Staatsrathes theilzunehmen. 

Die katholiſch⸗theologiſche Facultaͤt der Akademie zu Münfter in 
Weſtfalen hat den neuen Biſchof von Münſter Dr. phil. Hermann 

Dingelſtedt zum Ehrendoctor der Theologie ernannt. 

Verſchiedene Zeitungen meldeten, die durch die Verſetzung des 
Profeſſors Robert nach Halle a. S. frei gewordene arch äologiſche 
Profeſſur an der Berliner Univerſität ſolle in eine rein 
philologiſche verwandelt und dem Göttinger Profeſſor v. Wilamowitz⸗ 
Möllendorf übertragen werden. Dieſe Nachricht iſt nach der 
„Nordd. Allg. Ztg.“ aus der Luft gegriffen, fie hat aber inzwiſchen 
an der Göttinger Univerfität, für welche der Verluſt des ausgezeich⸗ 
neten Philologen ein ſchwerer Schlag fein würde, große Beunruhi⸗ 
gung erregt. 

Die Reiſe des Majors Liebert nach Oſtafrita hat 
keinerlei militäriſche Aufgaben zum Zweck. Auch Meldungen über 
einen geplanten großen Eroberungszug Emin Paſchas find mit 
groͤßter Vorſicht aufzunehmen. Es handelt fih weder um die Eroberung 
Wadelais, noch um die dflih vom Tanganjika gelegenen Gebiete, ſondern 
um die Thatſache, daß der Wunſch zu beſtehen ſcheint, Emin, welcher wie 
Wenige vor ihm Erfahrungen in centralafrikaniſchen Angelegenheiten 
beſitzt, für die deutſchen Intereſſen in Oſtafrika zu gewinnen. Sein 
körperliches Befinden iſt ein durchaus befriedigendes und aus ſeinem 
Verbleiben in Bagamoyo darf man ſchließen, daß er nicht abgeneigt 
ſein wird, eventuelle Wünſche in der bezeichneten Richtung zu erfüllen. 

Ein Telegramm des „Standard“ aus Delagoa berichtet: Serpa 
Pinto, dem zu Ehren großartige Ovationen dort veranſtaltet werden, 
iſt auf Befehl der Liſſaboner Regierung nach Capſtadt abgereiſt. 

Das franzöſiſche Budget für 1891 enthält Ausgaben im 
Betrage von 3240 Mill. Frcs. 

Die Zahl der engliſchen Kohlenarbeiter, welche für Anfang 
März die Arbeit gekündigt haben, beziffert ſich bereits auf 430 000; 
ein allgemeiner Strike gilt für bevorſtehend, wenn die geforderte Lohn⸗ 
erhöhung nicht gewährt wird. 

Großes Auffehen erregt die vom italieniſchen Kriegs miniſter 
an 19 Brigade: und Diviſions generale ergangene Aufforderung, ihre 
Verſetzung in den Ruheſtand nachzuſuchen. Die Aufforderung 
wurde durch einen Bericht des Generalſtabschefs veranlaßt, welcher 
die betreffenden Generale für vollkommen unfähig erklärt, das Com⸗ 
mando zu führen. 

Wieder zurückgekehrt nach Berlin find, wie man der „Nat. 
Ztg.“ meldet, die am vorigen Sonnabend aus Berlin wegen Mangels 
eines Paſſes ausgewieſenen beiden foctaliftiihen Führer aus 
Belgien und Holland. Den Bemühungen der belgiſchen und 
holländiſchen Geſandten, an welche die Siſtirten ſich gewandt hatten, 
gelang es, dieſelben mit Päſſen zu verſehen. Wie wir hören, ge- 
denken die beiden ausländiſchen Socialiſten⸗Führer ſich noch einige 
Zeit hier aufzuhalten. 

Seit 5 Uhr trat hier unerwartet ſehr heftiger Schneefall ein, 
der noch andauert; die Wege ſind mehrere Zoll hoch bedeckt und der 
Pferdebahnverkehr iſt ſtellenweiſe unterbrochen. ; 

n der Neumann'ſchen Mord- bezw. Selbſtmord⸗Affaire 
Tt Obduction der Leiche Richard Neumanns keine pofitiven Anhalts⸗ 
unkte dafür ergeben, daß derſelbe eines unnatürlichen Todes geſtorben 
I. Wenn ein Mord vorliegt und was nicht ausgeſchloſſen, derſelbe nach 
vorangegangener Betäubung des Opfers vollführt wurde, ſo dürfte die 
bereits angeordnete chemiſche Analyſe des Magens von großer Wichtigkeit 
ſein. Ueber die Beweggründe, welche Neumann (Vater) gehabt haben 
könnte, feinen Sohn durch Mord aus dem 2er zu ſchaffen, vernehmen 
wir Folgendes: Der in Haft genommene Emil Neumann trug ſich mit 

eirathsplänen und gedachte eine Perſon zu ehelichen, die über einige 
Gital verfügt. Nun Hatte er fih an einer früheren Schülerin, die 
er feit einiger Zeit als Hilfslehrerin an feiner Anſtalt beſchäftigte, durch 
einen unſittlichen Act vergangen, nachdem er ſie zu dieſem Behufe mittels 
Chloroforms in einen Betäubungszuſtand verſetzt hatte. Dann hatte er 
ſeinen Sohn Richard veranlaßt, das Attentat mittels einer ſchriftlichen 
Erklärung fälſchlich auf ſich zu nehmen. Das Opfer des alten Neumann, 
das auf eine Verehelichung gerechnet hatte, wollte ſich indeß nicht dazu 
verſtehen, den Sohn als Verführer anzuerkennen, und die unvermeidlich 

wordene Enthüllung des Thatbeſtandes hätte die Pläne des Vaters zer⸗ 

ört. Dieſe Sachlage hätte ſich nun aber geändert, ſobald Richard Neu⸗ 
mann aus der Zahl der Lebenden geſchieden und das ſchriftliche Bekennt⸗ 
niß ſeiner Vergebung aufgefunden worden wäre. Das junge Mädchen, 
als deſſen Verführer ſich der junge Neumann fälſchlich erklärt hatte, hat 
bei ſeiner Vernehmung ausdrücklich Ir Beziehung zu dem Sohne Richard 
Neumann in Abrede geſtellt. In erſchreckender Weiſe mehren ſich die 
gegen den alten Neumann erhobenen Beſchuldigungen wegen Verbrechens 
egen die Sittlichkeit. Nach dieſer Richtung find bereits überwältigende 
Peweiſe beigebracht. Wegen muthmaßlicher Theilnahme an den Sittlich⸗ 
keitsvergehen und wegen Beſchaffung der den Opfern eingeflößten Nar- 


kotika iſt nach dem „B. T.“ im Laufe des heutigen Vormittags der in der 
Nähe des Grünen Wegs wohnende Apotheker W. verhaftet worden. 

p. Troppau, 27. Febr. 
gierung und an den Stufen des Thrones um Inangriffnahme des 
Bahnbaues Troppau — Ratibor in dieſem Jahre und um 
Fortführung der Eiſenbahn Troppau — Benniſch bis nach Kriegsdorf 
zu petitioniren. 


(Aus Wolff's tetegraphiſchem Burea n) 

Berlin, 27. Febr. Die Stadtverordneten wählten mit großer 
Mehrheit den bisherigen Oberbürgermeiſter Forckenbeck für fernere 
12 Jahre zum Oberbürgermeiſter. 

Berlin, 27. Febr. Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ ſchreibt: Die 
Blättermeldung, daß durch Verſetzung des Profeſſors Robert nach 
Halle die freigewordene archäologiſche Profeſſur an der Berliner Uni: 
verſität in eine rein philologiſche umgewandelt und an den Göttinger 
Profeſſor Wilamowitz⸗Möllendorff übertragen werden ſoll, iſt aus der 
Luft gegriffen. 

Wien, 27. Febr. Nach der „Polit. Correſp.“ aus Sofia, hat 
das bulgariſche Cabinet keinerlei Beſchwerde über den bulgariſchen 
Vertreter in Belgrad, Wirtſchowitſch, ſeitens der ſerbiſchen Regierung 
erhalten, ebenſowenig die Abberufung deſſelben begehrt. Die bul 
gariſche Regierung ſoll die beabſichtigte Ernennung eines diplomatiſchen 
Agenten in Belgrad verſchoben haben. 

Rom, 27. Febr. Die „Agenzia Stefani“ meldet aus Paris: 
Die italieniſche Regierung ſtimmte der Ernennung Billots zum fran⸗ 
zöſiſchen Botſchafter beim Quirinal zu. 

Rom, 27. Febr. Das veröffentlichte Grünbuch über die Beſetzung 
von Keren und Asmara enthält eine Depeſche vom 25. Juli 1889, 
aus der hervorgeht, daß der italieniſch⸗äthiopiſche Vertrag das Recht 
Italiens auf Keren und Asmara anerkennt. 

Paris, 27. Febr. Kammer. Laur und Hubard benachrichtigen 
Spuller, ſie wünſchten ihn betreffs der Abſendung von Delegirten zur 
Berliner Conferenz zu interpelliren. Die Berathung vom Dinstag 
wurde fortgeſetzt. Tirard ſagte in Beantwortung einer Anfrage 
Turrels, betreffs des demnächſtigen Ablaufs des Handelsvertrages mit 
der Türkei, die Pforte habe erklärt, Frankreich werde nach Ablauf im 
türkiſchen Reiche die Rechte der meiſtbegünſtigten Nation genießen; 
dies werde natürlich gegenſeitig ſein und bis 1892 dauern. 

Paris, 27. Febr. Nach einem heute Vormittags ſtattgehabten 
Miniſterrathe empfing Spuller den Grafen Münſter und theilte dem⸗ 
elben mit, daß die franzöſiſche Regierung die mündliche Einladung 
zur Theilnahme an der Conferenz im Principe annehme. Spuller 
wird die Einladung am Sonnabend in einer officiellen Note an 
Herbette in Erwiderung auf die ſchriftliche Einladung der Reichskanzlei 
beſtätigen, denſelben beauftragen, die Note zur Kenntniß der deutſchen 
Regierung zu bringen und auf Wunſch eine Abſchrift zu hinterlaſſen. 
Spuller wird in der Note die Anſichten der franzöſiſchen Regierung 
bezüglich der Betheiligung Frankreichs in Bezug auf die durch das 
Programm angeregten Fragen auseinanderſetzen. Die Conferenz wird 
vorausſichtlich am 15. März eröffnet werden. Betreffs der Zahl und 
den Eigenſchaften der Vertreter Frankreichs wird ſpäter noch eine 
Verſtändigung getroffen werden. 

Brüſſel, 27. Febr. Die über die Zwiſchenfälle bei dem Brande 
des Schloſſes Laeken angeſtellte Unterſuchung ergab, daß der Bericht 
des Bürgermeiſters in Laeken Ungenauigkeiten enthält und ſich daher 
das Verhalten des Generals Van der Sme in einem anderen Lichte 
darſtellt. Nichtsdeſtoweniger erhält der General für ſein damaliges 
Vorgehen eine Verwarnung. . i . 

London, 27. Februar. Salisbury empfing heut Nachmittag den 
Grafen Hatzfeld, welcher die formelle Einladung zur Arbeiterſchutz⸗ 
Conferenz überreichte. ; 


London, 27. Febr. Unterhaus. Ferguſſon theilte mit, daß die 
neueſten Berichte von britiſchen Beamten aus Kreta beſagten, daß 
der Zuſtand auf der Inſel im Allgemeinen ruhig ſei; in Dörfern 
kämen nur noch die auch ſonſt gewohnlichen Klagen vor, Plünde⸗ 
rungen und Gewaltthaten ſchienen aufgehört zu haben. In den 
Städten würden wohl zuweilen noch aufreizende Berichte verbreitet; 
einige Anklagen über die Grauſamkeit der Truppen hätten ſich jedoch 
als unbegründet herausgeſtellt. Aus Griechenland zurückgekehrte 
Flüchtlinge würden von den Behörden nicht behelligt; alle Flüchtlinge, 
ſechszehn ausgenommen, könnten frei zurückkehren. Wenn der Firman 
des Sultans den Erklärungen des Bali gemäß ausgeführt werde, fo 
biete ſich nach Anſicht des britiſchen Conſuls kein Anlaß zur Be⸗ 
ſchwerde. Das Volk werde jedoch durch die Thätigkeit von Politikern 
aufgereizt; immerhin fei der allgemeine Zuſtand hoffnungsvoll. 

Liſſabon, 27. Febr. In der vorgeſtern aufgelegten Liſte wurden 
bereits achtzigtauſend Pfund für einen Vertheidigungsfonds gezeichnet. 
— p ⁵²—òtqw—ſſ⅛r . ] “ —ꝙꝙ ... «˙§7.'... .. Er 
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Locale Nachrichten. 
Breslau, 27. Februar. 


—s— Bezahlung für von den Gemeinden verabreichte Marſch⸗ 
fourage. ach 9 105 Mittheilung des Kriegsminiſters Je ſich die 
directe Bezahlung für die von den Gemeinden ee e Marihfou: 
rage durch die Truppen bei dem Verſuche, welcher be 5 em I, III. und 
VIII. Armee⸗Corps in den Mongten Juli und September 10 J. emacht 
worden ift, nicht bewährt. Die fofortige Baarzahlung, war n 4 allgemein 
durchzuführen, weil zum großen Theile die mabgebem en 1 tpreife von 
den Civilbehörden zu ſpät mitgetheilt wurden. Andererſeits wurde durch 
das e Zeit und Mühe der Truppen, insbeſondere 


der Cavalerie und Artillerie, über Gebühr in Anſpruch genommen. Die 
Truppen verfügten auch nicht immer in genügender Zahl über die geeig⸗ 
e e eech ſie die bezügliche ſelbſtſtändige Berechnung mit den 


Gemeinden übertragen konnten. — Das bisher giltige Liquidationsver⸗ 
fahren wird daher für Marſchfourage beibehalten 755 M Der Zweck, 
welchen der Verſuch anſtrebte, die Gemeinden möglichst f 85 den Beſttz 
der Vergütung zu ſetzen, wird ſich am beſten erreichen 1 kn, wenn die 
Liquidationen den Intendanturen möglichſt ſchleunig 1 3 en. Der 
Kriegsminiſter hat die Intendanturen angewieſen, die Zahlbarmachung 
der Vergütung ohne Verzug zu bewirken. 


—e Unglücksfall. Der auf der Reuſcheftraße wohnende, 21 Jahre 
alte Arbeiter Ernſt Reball fiel am 26. d. M. bei ſeiner chung 
zur Erde und erlitt bei dem Aufprall. einen Rippenbruch. er Mann 
fand Aufnahme im Allerheiligen⸗Hoſpital. Pee 
Polizeiliche Nachrichten. Gefunden: ein bra ock ein 
er mit Geld; zwei ſilberne ae e ein Ne Tuch. 
Geftohlen: einem Maurerpolier von der Fürſtenſtraße e ſchwarzer 
Winterüberzieher, ein graues Sommerjaquet und fünf Pfund vierzöllige 
Drahtnägel; einem Säneidermeifter von der Thiergartenſtraße ein ſchwarz 
polirter großer Tiſch; einer Arbeiterin von der iebenhufenerſtraße ein 
Paar neubeſohlte Lederſchuhe; einem Hotelbeſitzer am Oberſchleſiſchen 
Bahnhofe ein dunkelbrauner Winterüberzieher. —Abbanden gekommen: 
einer Paſtorsfrau aus dem Kreiſe Brieg ein goldenes Medaillon; einer 
Dame von der Sternſtraße ein goldenes Armband; einer Dame von der 
Gerbergaſſe zwei goldene Nadeln; einem Haushälter von der Friedrich⸗ 
ſtraße eine ſilberne Remontoiruhr mit der Gravirung: Emil Miert 1887; 


einem Schulknaben von der Kohlenſtraße eine Brille mit Nickelfaſſung. 1 


— Verlaufenes Kind: Am 26. d. Mts. wurde auf der Teichſtraße 
ein etwa fünf Jahre alter Knabe aufſichtslos angetroffen und einſtweilen 


im ſtädtiſchen Armenhauſe untergebracht; er ift bekleidet mit ſchwarz gez | 


ſtreifter 
Vermißt wird feit dem 26. d. 
mann Birkholz, Sohn eines Kaufmanns auf 


li ütze, kl cke, r Goje und Lederſchuhen. — 
la el dem 8 Sgae 5 155 Kae alte Knabe Erd⸗ 


Der Gemeinderath beſchloß, bei der Re-fU 


Er ift groß und ſchlank, hat ſchwarzes Haar, blaſſes Geſicht und 
eine ſchwarze Krimmermütze, braunmelirten Anzug in a ae 
nterſuchunngs haft wurden genommen 20 Berfonen, in Strafhaft 12, 


Handels-Zeitung. 


© Vom Oberschlesischen Eisen-, Zink- und Kohlenmarkt. Seit 
unserm letzten Berichte hat der Markt für alle Erzeugnisse der ober- 
schlesischen Hüttenindustrie seine durchaus günstige Haltung bewahrt; 
sämmtliche Werke haben ihre Production auf Monate hinaus ver- 
schlossen und die vorliegenden reichlichen Aufträge sichern denselben 
die vollste Beschäftigung bis weit in die neue Campagne hinein. Die 
zuversichtliche Stimmung in den betheiligten Handelskreisen stütst 
sich mehr noch auf den regen Verkehr infolge des anhaltend starken 
Consums, als auf die officielle Verlängerung der oberschlesischen Syn- 
dikate, welcher in Kürze auch die Verlängerung der anderen deutschen 
Verbände auf die entsprechende Dauer folgen soll. Die Läger des 
Grosshandels sind infolge der ausgedehnten Liefertermine, welche die 
Werke beanspruchen müssen. gelichtet, während es auf letzteren zu 
einer Ansammlung von Beständen seit Monaten nicht mehr gekommen 
ist. Es muss betont werden, dass in normalen Jahren die Werke um 
diese Zeit stets genöthigt waren, den grösseren Theil ihrer Pro- 
duction auf Lager zu arbeiten. — Die ausserordentliche Knapp- 
heit an Material macht sich in allen Zweigen der Eisenindustrie 
geltend, So ist in den letzten Tagen eine Anfrage aus dem 
Revier nach Locomotiven von den renommirtesten Fabriken 
dahin beantwortet worden, dass vor Frühjahr 1891 an eine 
Lieferung neuer Objecte nicht gedacht werden kann. Für Liefe- 
rung von Kesseln wird durchwegs eine Lieferfrist von fünf bis sechs 
Monaten verlangt. Es sind dies alles Momente, welche die Befürch- 
tung einer Abschwächung der Conjunctur grundlos erscheinen lassen. 
— Der Begehr nach Waare ist daher unverändert stark und die Preise 
stabil geblieben. — Auf den Hochofenwerken wird die gesammte Pro- 
duction flott an die Walzwerke verladen. Es wird notirt für Puddlings- 
roheisen 8 M., für Gussbrucheisen 8,75 M., für Giessereiroheisen 9 M., 
alles pro 100 kg ab Hochofenstation. — In Walzeisen ist der Zufluss 
an Ordres aus dem Inlande unverändert reichlieh, so dass der Export 
nur in mässigen Grenzen betrieben werden kann. Es wird notirt für 
Walzeisen 21—22 M., für Grobblech 23—24 M., für Feinblech 25—26 
Mark, alles pro 100 kg frei Bestimmungsort im deutschen Absatsgebiet. 
— Auf dem Zinkmarkte ist in Folge der höheren Londoner Notizen 
die Stimmung wieder fester. Die Werke sind auf weite Termine aus- 
verkauft, die Preise daher nur nominelle. Man notirt für gewöhnliche 
Marken 23 M. pro 50 kg. — Auf dem Kohlenmarkte erhält sich 
der lebhafte Begehr; die Preise sind unverändert geblieben. 


?? Der obersohlesisohe Steinkoblen-Bergbau. Nach der jüngst 
erschienenen und von uns veröffentlichten amtlichen Statistik des Stein- 


7 trotzdem die Preise inzwischen einen theilweise scharfen 
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er neuen Schweidnitzerſtraße.! Sous, 


In den letzten zwei Jahren war sonach die Steigerung der Pro- 
duction besonders intensiv; sie betrug für den Verlauf des Jahrzehnts 
63 pCt. Der Absatz hielt mit der Production gleichen Schritt; es 
konnte dies in den ersten Jahren durch fortgesetzte Ausdehnung des 
Absatzgebietes und später ausserdem durch die in Folge der Auf- 
besserung der industriellen Thätigkeit gesteigerte Aufnahmefühigkeit 
des Marktes bewirkt werden; ganz zuletzt und zwar erst im zweiten 
Halbjahr des Jahres 1889 gewann die Aufnahmefähigkeit des Markteg 
an Intensivität so sehr, dass die Preisgestaltung davon berührt wurde, 
Absatz und Durchschnittspreis stellte sich nach den amtlichen Angaben 
im letzten ee 3 

i 


RE TA 178,44 Million Ctr. 20,40 Pf. 
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„ Oesterreichische Oreditaustalt. Vorgestern Abend hat nunmehr 
die 7 5 des Verwaltungsrathes der Oesterreichischen Creditanstalt 
stattgefunden, in welcher der e der Anstalt für das 
verflosseue Jahr festgestellt und über die Höhe des an die Actionäre 
zu vertheilenden Erträgnisses Beschluss gefasst worden ist. Wie wir 
bereits telegraphisch gemeldet haben, ist beschlossen worden, für das 
Jahr 1889 eine Dividende von 17 Fl. per Actie zu vertheilen. 
Dieses Erträgniss übertrifft die bisherigen höchsten Schätzungen 
noch um ½ Fl. und stellt sich um 21, Fl. höher als die vorjährige 
Dividende; dabei werden dem Reservefonds circa 630 000 Gulden gegen 
417000 Gulden im Vorjahr überwiesen, auf neue Rechnung 1 
(gegen 109000 Gulden im Vorjahre) 1 und es sind ausser- 
dem auf den Werth des Anstalisgebäudes 100000 Fl. zur Abschreibung 
gebracht worden. Ein abschliessendes Urtheil über die von der An- 
stalt erzielten Resultate ist, wie die „B. B.-Z.“ mit Recht meint, selbst- 
verständlich erst möglich, wenn nähere Angaben über die Zusammen- 
setzung des erzielten Gewinnes vorliegen, wenn sich tibersehen lässt, in- 
wieweit das regelmässige Bankgeschäft, inwieweit die Emissions- 
thätigkeit des Institutes zu demselben beigetragen hat. In letzterer 
Beziehung enthält die betreffende Depesche nur die stets wieder- 
kehrende Bemerkung, dass der Consortialgewinn, soweit die betrefien- 
den Geschäfte am 31. December 1889 abgewickelt waren, in das zur 
Vertheilung gelangende Jahreserträgniss einbezogen worden. Er von 
den zahlreichen Ungarischen Conversionsgeschäften, an Eh urch- 
führung die Anstalt im Jahre 1889 betheiligt war, . ieh schon 
zur Verrechnung gelangt, welcher Theil der n ia be Gewinne 
in das neue Jahr übertragen wird, ist somit noch 8 d. eurtheilen; 
jedenfalls liefert aber das Erträgniss den Beweis, ri ie Anstalt die 
Gunst der Conjunetur, welche auch den 1 ischen Banken das 
vorige Jahr gebracht hat, in stets bewährter Welse zu benutzen ver- 
Kaanak hat. — Wir behalten uns vor, auf den Abschluss eingehender 
zurückzukommen, sobald die Details des Rechnungswerkes Vorliegen 
werden. — Wir geben nachfolgende Aufstellung: 

; um Dividende 


Gewinn-Saldo Reservefonds summarisch ber Actie 
. 5 110.000 630 000 4 250 000 17 
1885 5 2213 430 417 021 3 625 000 14½ 
1887 s 3853 900 370 900 3 250 000 13 
1886 » 3.773 600 375 600 3 250 000 13 
1885 3805 000 375 400 3 375 000 13% 
1884 4517 125 498 500 3 750 000 5 


„ Das grosse Mannfaoturwaarenhaus Henry Bannermann und 
Manchester, das vielfache Bezichungen mit deutschen Firmen 


5 


unterhält, ist in eine Actiengesellschaft um ewandelt worden, das 
Grundcapital der Gesellschaft beträgt 300 000 fd. St. 
* Zahlungseinstellungen. In Brüssel ist, wie die „Köln. Zig.“ mit- 


teilt, der Buchhändler Th. Falk (ehemalige Firma C. Muquardt, 
verbunden mit dem Institut national de géographie) in Concurs ge- 
rathen. 


„ Obersohlesisoher Oredit-Verein. Die ordentliche General-Ver- 
sammlung findet Freitag, 28. März a. c., Nachm. 4½ Uhr, zu Ratibor 
statt. Näheres siehe Inserat. 25 5 

* Obersohlesisohe Portland-Oement-Fabrik in Oppeln. Die Bilanz 
BEN = Gewinn- und Verlust-Conto pro 1889 behnden sich im In- 
seratentheil. ; 


Ausweise, 
Pariser Bankausweis, 27, Februar. Baarvorrath, Abn. Gold 
4384000, Zunahme Silber 163 000, Portefeuille der Hauptbank und der 
Filialen Zun. 77 133 000. Gesammtvorschüsse Abnahme 2553 000, Noten- 


umlauf Zun. 3 811000, Guthaben des Staatsschatzes Abn. 5 270 000, 1 


laufende Rechnungen der Privaten Zun. 42:618 000. 
Londoner Bankausweis vom 27. Februar. 


20. Febr. 97. Febr. 
Totalreserve oeceasssnenennennnenee. Pfd. Sterl. 16 177 000 | 16 817 000 
Notenumlauf..mcrocsenueee .. Pfd. Sterl. 23 185 000 | 23 070 000 
Baarvorrath ....eesceseseree Pfd. Sterl. 22 912.000 | 23 436 000 
Portefeuille -......:+»... +: F Pfd. Sterl. 20 453 000 | 22 971 000 
Guthaben der Privaten Pfd. Sterl. 22 616 000 | 24 596 000 
Guthaben des Staatsschatzes + Pfd. Sterl. 9507 000 | 10 751 000 
Notenreserve :...+ ++ 3 . Pfd. Sterl. 15 126 000 | 15 821 000 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung, 


Berlin, 27. Febr. Neueste Handelsnachrlohten. Während sich 
Geld zu Prolongationszwecken bei Beginn der heutigen Börse 
in grossen Beträgen gefragt zeigte und vielfach mit 7 und 7½ pCt. 
bezahlt wurde, trat während der zweiten Börsenhälfte vermehrtes An- 
ga von Geld ein, sodass schliesslich der Reportsatz sich auf circa 

pCt, ermässigte. Die Liquidation kann mit dem heutigen Tage im 
an und ganzen als beendet betrachtet werden. — Die nenerdings 

ekannt gewordenen Insolvenzen von zwei kleinen Bankgeschäften 
sind ohne jede nennenswerthe Bedeutung. — Die Mehrzahl der frem- 
den Wechsel stellte sich an der heutigen Börse wesentlich billiger. 
Amsterdam verlor in beiden Sichten 5, Paris 10 resp. 5, London 2 
resp. 1 Pf. — Die Sitzung des Aufsichtsraths der Deutschen 
Bank, in welcher die Bilanz festgesetzt und die Dividende bestimmt 
wird, findet am 14. März d. J. statt. — Der Generalversammlung der 
Berliner Internationalen Bank wurde der Geschäftsbericht pro 
1889 vorgelegt. Die Anträge der Verwaltung gelangten durchweg ein- 
stimmig zur Annahme; die Dividende wurde auf 8 pCt. pro rata tem- 
poris ="90 M. pro Actie festgesetzt. — Die heute stattgehabte Sub- 
scription auf 6 Millionen der Sprocentigen Northern Pacific 
musste bald nach Beginn wieder geschlossen werden, nachdem 
bereits durch die Voranmeldungen der disponible Betrag ab- 
sorbirt war. Der heutige Cours stellte sich auf 92½ bez. u. Gld. — 
Die Einnahme der Grossen Berliner Pferdeeisenbahn vom 19. 
bie 25. Februar eg} 233429 M. gegen 212 502 M. im Jahre 1889; 
mithin mehr in 1890 20 927 Mark. Die Einnahme vom 1. Januar bis 
25. Februar ergab 1967093 M. gegen 1765 123 M. in 1889, mithin mehr 
201970 Mark. Die durchschnittliche Einnahme auf den Tag betrug 
35 126 Mark. — Kölnische Wechsler- und Commissionsbank. 
Der Reingewinn des abgelaufenen Geschäftsjahres beträgt 411 670 M. 
Der Reservefonds wurde mit 45000 M. dotirt, 14307 M. wurden auf 
die neue Rechnung vorgetragen und eine Dividende von 6 pCt. vor- 
geschlagen. 

Berlin, 27. Februar. Fondsbörse. Heute lagen zu Beginn der 
Börse Kaufordres vor. Die Eröffnung konnte sich auf etwas höherem 
Niveau vollziehen, doch trat bald nach Beginn wieder Schwäche ein, 
und zwar aus Anlass von Gerüchten über die bevorstehende De- 
mission des Fürsten Bismarck; zudem verstimmte eine neue heut be- 
kannt gewordene Insolvenz, obschon dieselbe keine grosse Bedeutung 
in Anspruch nehmen kann. Als weiteres — 5 
eind die Geldverhältnisse ger . De —. — 

wiesen; die ortsätze bewegter r ers 

pe ganet aai 5—7 . Unter diesen Verhältnissen blieb 
der günstige Eindruck der Bilanz der österreichischen Creditanstalt 
ohne Einwirkung. Später konnte sich die Haltung wieder befestigen, 
nachdem das oben erwähnte Gerücht als unbegründet bezeichnet wor- 
den war. Aus obigen Gründen unterlag die Tendenz beständigen 
Schwankungen, bis in der zweiten Börsenstunde die Tendenz einen 
entschiedenen Anlauf zur Festigkeit nahm. Von Banken waren Credit- 
Actien und Commanditantheile höher und gefragt; ihnen schlossen sich 
Berliner Handelsgesellschaft und Dresdner Bank nach vorerwähnten 
Schwankungen an. Oredit 176,10—175,70—177—176,70, Nachbörse 
176,60, Commandit 236,60—235,25—237.50— 237.40, Nachbörse 237. Am 
Montanmarkt blieben leitende Montan- und Kohlenwerthe schliesslich 
behauptet; Bochumer 193,40—191,25—192.50—191.80-—192,50, Nach- 
börse 192, Dortmunder 103.40 — 102,30, Nachbörse 103,20, Laura 158,50 
bis 157,75 158,40, Nachbörse 158,50, Donnersmarckhütte 89—89,40, 
Nachbörse 90, Bahnenmarkt still und wenig unverändert. Fremde 
Renten ruhig; 1880er Russen 83,80—83,90, Nachbörse 94, Russische 
Noten 220,75 bis 220,50 bis 222,25 bis 222,50, Nachbörse 220.50, vier- 
„ Ungarn 88,50 bis 88.60 bis 88,50, Nachbörse 88,60, 
m weiteren Verlaufe gewann die Tendenz an Festigkeit, doch wurden 
gegen Schluss die höchsten Course nicht aufrecht erhalten. Schluss 
schwächer, mit Ausnahme von Montanwerthen, von denen besonders 
Gelsenkirchener anzogen. Am Cassamarkt waren deutsche und fremde 
Bahnactien wenig verändert. Cassa-Banken waren wenig belebt; 
preussische Boden und preussische Central-Boden blieben zu besseren 
Coursen gesucht. Auf dem Markte für Berg- und Hüttenwerke machte sich 
bessere Stimmung bemerkbar; zu Steigerungen gelangten Harkort St.- 
Pr., Glückauf, Dannenbaum, Consolidation, Pluto, Borussia, Redenhütte, 
Bonifacius, Aplerbecker, Kölner Bergwerk, König Wilhelm und Aren- 
berg. Oberschlesischer Eisenbahnbedarf 108 bez. (+ 1,00). Inländische 
Anlagewerthe durch. vereinzelte Abgaben theilweise etwas gedrückt 
4proc. Reichsanleihen verloren 0,30 pCt, &4proc. Consols 
0,10 pCt. ein. Oesterreichisch-ungarische Prioritäten still und wenig 
verändert; auch für russische Prioritäten zeigte sich kein sonderliches 
Interesse; die Notirungen in letzteren blieben ziemlich behauptet. 


Berlin, 27. Febr. Produotenbörse. } 
raubem Wetter und vorwiegend festen auswärtigen Berichten 
eröffnete heute der Markt durchgängig fest, aber im weiteren 
Verlaufe liess die Festigkeit entschieden nach, und auf ver- 
schiedenen Gebieten bildete sich geradezu eine matte Hal- 
tung. Loco Weizen gut behauptet. Termine anfänglich bei 
mässigem Begehr etwas besser bezahlt, aber die Theilnahme am 
Geschäft war im Allgemeinen so geringfügig, dass en That- 
sache allein schon genügte, eine matte Stimmung zum Durchbruch kom- 
men zu lassen, 20 dass am Schlusse cher noch ein kleines Minus gegen 
gestern in den Coursen donstatirt werden konnte, — Loco Roggen 
ging, zu festen Preisen mässig um. Für Termine herrschte anfänglich 
in Folge des neuerdings kälteren Wetters und der regen Kauflust 


Beeinflusst von ziemlich 


— 


der Platzmühlen eine recht günstige Stimmung, welche indess 
nicht anhielt, weil die Verkäufe auf die gestern gehandelten 
Dampfer fortgesetzt und durch weitere Acquisition zweier Azow- 


und Schwarze Meer- Ladungen per März à 117 Mark cif Ham- 


burg ausgiebig verstärkt wurden. Die Course schlossen ca. ½ Mark 
niedriger als gestern. Die weiteren Oſlerten ‚russischer Waare liessen 
eine Erhöhung um ca, 1 M. erkennen. Ein türkischer Dampfer à 115 


Mark blieb unverkauft. — Loco Hafer gut behauptet. Termine wenig 
verändert. — Roggenmehl 10 Pf. theurer. — Mais effectiver Waare 
unverändert, Termine schwach preishaltend. — In Rüböl wurden 
anfänglich grosse Posten naher Lieferung für auswärtige Mühlen und 
Pee weiter für österreichisch-ungarische Rechnung zu höheren 

reisen gekauft; trotzdem ermattete der Markt durch starke Realisationen 
hiesiger Mühlen, und schliesslich waren die Course nur unbedeutend 
höher als gestern. — Spiritus eflectiver Waare zu Lagerungszwecken 
etwas theurer; für Termine ging ein Anlauf zur Besserung wegen 
mangelnder Geschäftslust wieder verloren 


Posen, 27. Februar. Spiritus loco ohne Fass 50er 51, 50, 70er 
32, 00. Fest. Wetter: Schnee, á 


der Beeinträchtigung 


büssten f 


Kaffee. Good average 
per September Wig — 


good ordinary 56. 


Hamburg, 27. Februar, Nachmittags. 
Santos per Februar-März 85½, per Mai 85½½, 
Tendenz: Matt. 

Amsterdam. 27. Februar. Java-Kaflee 

Havre. 27. Februar, Vorm. 10 Uhr 30 Min. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann Ziegler u. Co.) Kaffee, Good average Santos 
per März 106,25, per Mai 105,25, per Sept. 105,75. — Tendenz: Fest. 

Zuckermarkt. Hamburg, 27. Februar, 8 Uhr 6 Min. Abends. 
Telegramm von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten 

urch F. Mockrauer in Breslau.] Februar 12,40, März 12,40, Mai 12,65, 
August 12,95, Oetober-Deebr. 12,60. Tendenz: Stetig. 

Paris. 27. Febr. Zuckerbörse. Anfang. Rohzucker 88° fest, 
loco 29,75—30, weisser Zucker fest, per Febr. 35, per März 35,10, per 
März-Juni 35,50, per Mai-August 36. 

Paris, 27. Febr. Zuokerbörse. Schluss. Rohzucker 88° fest, 
loco 30, weisser Zucker behauptet, per Febr. 35, per März 35,25, per 
März-Juni 35,50, per Mai-August 36. 

London. 27. Februar, 11 Uhr 41 Min. Znokerbörse. Ruhig. Bas. 
„per Februar 12, 4½, per März 12, 4½, per April 12, 6, per Mai 

ER 


) 2 2 

London, 27. Febr. Zuokerbörse. 96% Java-Zucker 15, stetig, 
Rüben-Rohzucker (neue Ernte) 12%. Stetig. 

Newyork, 26.Febr. Zuokerbörse, Fair refining muscovadoes 51e. 

Glasgow, 27. Februar. Roheisen. 26. Februar, — Februar. 
Schlussbericht.) Mixed numbers warrants.| 51 Sh. 8 D. 51 Sh. 7½ D. 

Kammzug- Terminmarkt. Leipzig, 27. Febr. [Originaldepesche von 
Berger & Co. in Leipzig.) Buenos-Ayres meldet weitere Steigerung. 
Hier abwartend 4,87½ bezahlt. 


Börsen- und Handels-Depesehen . 

Berlin. 27. Febr. [Amtliche Sehluss-Course.] Fest. 

Eisenbann-Stamm-Actien. inländische Fonds, 
Cours vom 26 27. Cours vom 26 
Galiz. Cari-Ludw.ult 82 60 83 70 D. Reichs- Anl. 40% 
Gotthardt-Bahn ult. 170 30 170 20] do. do. 3½0% 
Lübeck-Büchen .... 177 251178 60 Posener Pfandbr. 4% 
Mainz-Ludwigshaf.. 123 40 123 10] do. do. 3½0% 
Mecklenburger .... 167 901167 80 Preuss. 4% cons. Anl. 

Mittelmeerbann ult. 108 — 108 — ] do. 3½% dato. 
Warschau-Wien ult. 193 50 193 50] do, Pr.-Anl. de 55 
Eisenhahn-Stamm-Prioritäten. do31/,0/,St.-Schläsch 
Bresiau-Warschau.. 60 20! 60 50 Schl.31/,0/,Pidbr.L.A 
j Bank-Aotien, do. Rentenoriefe.. 


26. 27. 
107 106 70 
102 30 102 30 
102 — 102 — 
99 80 99 70 
106 30 106 20 
102 20 102 20 
160 50,160 — 
100 — 99 80 
100 50 100 30 
104 —|104 — 


Bresi.Discontovank. 111 70,111 10| Eisenbahn-Prioritäts-Obligatlonen. 
do. Wechslerbank 108 75/109 204 Overschl.3½% Lit. E. 100 40 100 50 
Deutsche Ban 175 — 175 — do. 4½% 1879 — — 101 90 
Dise.-Command. ult. 235 70237 40 R.-O.-U.-Bahn 4% . 101 90 101 70 
Oest. Ored.-Anst. ult. 176 20176 90 Ausiändische Fonos 


Schles. Bankverein. 129 50129 — | Egypter 4% ...... 94 80, 95 40 
industrie-Aesellecnaften. Italieniscne Rente. 93 40 93 50 
Archimedes — —' — —| do. Eisenb.-Oblig. 58 — 58 — 
Bismarehütte 210 50 206 — [Mexikaner 96 80 96 50 
BochumGusssthl.ult. 190 50192 —Oest. 4% Goldrente 94 80 94 50 
Brsl. Bierbr. Wiesner — — — --} do. 4½0% Papierr. — — 76 10 
do. Eisenb. Wagenb. 167 — 169 20 do. 4,9%, Silberr. 76 —| 75 80 
do. Pferdevahn... 142 20 142 20 do. 1860er Loose. 120 50 121 30 
do. verein.Oelfabr. 93 20! 93 20 Poin. 5% Pfandbr.. 65 90, 66 30 
Donnersmarekn. ult, 87 — 88 50 do. Lidu.-Pfandbr. 60 70, — — 
Dortm. Union St.-Pr. 102 20'103 20 Rum. 50% Staats-Obl. 97 70, 97 70 
Erömannsärt. Spinn. 103 103 10 do. 6%, do. do. 104 90,104 20 
Fraust. Zuckerfabrik 160 160 — f Russ. 1880er Anleine 93 90, 94 — 
Giesel Cement. 141 — —f do. 1883er do. 111 20 111 70 
GörlBis.-Bd.(Lüders) 165 — 168 — do. 1889er do. 93 70, 93 70 
Hofm. Waggonfabrik 175 50 175 20 do. 4½B.-Cr.-Pfor. 99 10 99 — 
Kattowitz. Bergb.-A. 139 — 139 — do. Orient-Anl. II. 68 50 69 20 
Kramsts Leinen-Ind. 143 40 143 50] Serd. amor. Rente 83 80 83 80 
Laurahütte 156 20 158 70 Türkische Anleihe 17 700 17 90 
NobelDyn. Tr.-C.ult, 156 50 160 —| dào. Loose 79 30 70 20 
Obschl. Chamotte-F. — —! — — ] do. Tabaks-Actien 99 — 100 — 
do. Eisb.-Bed. 107 — 108 — ng. 40% Goiarente 88 70) 88 50 
do. Eisen-Ind. 197 — 197 50 do. Papierrente 84 60, 84 60 
do. Portl.- Cem. 134 — 134 90 Banknoten, i 

Oppeln. Portl.-Cemt. 117 —|117 — f Oest: Bankn. 100 Fl. 171 80171 35 
Redennütte St.-Pr. . 123 50,125 — | Russ. Banin. 100 SR. 220 90222 15 

do. Oblig. — —| — — Wechsel. 

Schlesischer Cement 170 201170 — f Amsterdam 8 . — —| 168 60 
do. Dampf.-Comp. 122 — 121 70 London 1 Lstrl. 8 T. — —| 20 45 
do. Feuerversien.— —| — — ] do. 1 „ 3M. — — 20 26 
do. Zinkh. St.-Aect. 191 — 191 20 Paris 100 Frcs. 8 T. — — 80 95 

do. St.-Pr.-A. 191 — 191 50 Wien 100 Fl. 8 T. 171 500 171 25 

Tarnowitzer Act... — —| — ] do. 100 Fl. 2 M. 170 50 170 35 

do. &t.-Pr.. — —! — — f Warscnau 10088 T. 220 45 221 70 


Privat-Discont 38/%. 
Berlin, 27. Februar, 3 Uhr 40 Min. [Dringliche Original- Depesche 


der Breslauer Zeitung.] Abgeschwächt. 
Cours vom 26, 21. Cours vom 2%. | 27. 

Berl. Handelsges., uit. 183 — 183 12] Osror.Südp.-Acı. ult. 86 87| 87 50 
Disc.-Commana. ult. 236 121236 87 | Drim.Union$t.Pr.ult. 103 25102 75 
Oesterr. Credit. .ult. 175 75176 62 | Laurahütte ..... ult. 158 251158 — 
Franzosen ult 95 75 96 37 Egypterr ult. 94 87 95 37 
Gallzier uit. 83 50| 84 25 Italiener ult, 93 50! 93 50 
Harpener ...... ult. 230 62 234 50 Lombarden alt. 58 25 58 25 
Lübeck- Büchen uit. 177 75179 37 Türkenloose . ult. 80 — 80 25 
Mamnz-Ludwigsh. ult. 123 25 123 50 Dresdener Bank. ult. 165 50166 75 
Marieno.-Mlawkauli. 57 — 57 62] Ruse.Bananoten .ult. 220 50,222 25 
Dux-Bodenbach alt. 217 —|216 50 | Ungar, Golärente ult. 88 50) 88 62 
Schweiz. Nrdostb.ult. 138 75 139 50 Warschau-Wien.ult. 193 75193 50 
Gelsenkirchen . ult. 181 25 183 75 Hiber nia ult. 201 25 203 75 

Berlin, 27. Februar. Schlussbericht.) 

i Cours vom 26 27. Cours vom 26 97 
Weizen p. 1000 Kg. Rübö! pr. 100 Kgr | 

Ermattend. 7 Lebhaſt. 

April-Ma i 197 50197 251 Februar zen di: 1 0 
Septbr.-Oetober 186 50186 — Aprl- Makia a 70 60| 71 10 
Roggen p. 1000 Kg. Septbr.-October .. 61 80; 62 10 
Verflauend. Smrizut 
April-M ai 172 25171 75] pr. 10 000 L. - pot. 
Juni- Jui 170 —!169 75] _ Still. 
Septbr.-October. 161 25161 — | Loco 70er 33 80 34 — 
Februar ..... 70er 33 20 33 20 
Hafer pr. 1000 Kgr. April-Mai.... 70er 33 40 33 40 
April-Mai 163 75 163 50| Aug ust-Septb. 70 er 34 90 34 90 
Sevtbr.-October. 148 25 148 —| Loco 50 er 53 40) 53 50 

Stettin, 27. Februar. — Unr — Mir. 

Cours vom 26. Courz vom 26 27. 
Rüböl pr. 100 Kgr. 
Weizen p. 1000 Kg. Fest. 

Fester. 2 Februar. . 70 wA YO 
April-Mai . . 191 — 191 50 Apnil-Mai ....... 69 50 70 — 
Juni-q ul 192 50 193 50 N | 

Roggen p. A000 Kg. Spiritus, 

Fest. | w 10000 L.-pCt. 

April-Mai . . . 168 — -169 — TENN ire, 50er 52 50 52 50 
Juni-Juli >e.: 167 50168 50 Loco 70er 33 —| 33 
Perroleum loco. 12 — 12 —| April-Mai.... 70er 33 —| 32 90 

Wien. 27. Februar. [Schluss-Üourse,| Fest. 

Cours vom 26. . Cours vom 26. 27. 
Credit-Actien. 320 25 322 50 [Marznoten 58 25 58 30 
St.-Eis.-A.-Cert. 220 75 |224 75 4% ung. Goidrente. 103 35 103 40 
Lomb. Eisenb.. 135 — 135 — ]Silberrente 88 90 88 90 
Galizier 94 — 195 50 London 119 30119 30 
Napoleonsd'or- 9 43½ 9 44½ Ungar. Pavierrente . 99 25 99 20 


Paris, 26. Februar, 
105, 60. Italiener 93, 32. 
Egypter 478. 12. Fest. 

Paris, 27. Febr., 


30% Rente 88, 40. Neueste Anleihe 1877 
Staatebahn 478, 75. Lombarden —, —. 


Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Fest. 


Cours vom 26. 27. Cours vom 26. 97. 
sproc: Rente 88 32| 88 35 Türken neue cons.. 18 20 18 20 
Neue Anl. v. 1886. — —| — — [Türkische Loose.. 76 80| 78 60 
öproe. Anl. v. 1872. 105 50| 105 55 | Golärente österr.: — —i — — 
Ital. 5proc, Rente . 93 40| 93 45 do. ungar.. 88%, | 88.48 
Oesterr. St.-E.-A. 476 25| 480 —Eęypter =... 478 120478 43 


Lombard. Eisenb.-A. 305 — 303 75 Compt. d Esc. neue 627 — 623 — 


London, 27. Februar. Consols 97, 07. 4% Russen von 1888 
Ser. II. 98, 50. Egypter 94, 87. Kalt. 3 
London, 27. Februar, Nachm. 4 Uhr. ISchlass-Course.} Platz- 
discont 4% pCt. — Bankeinzahlung — Pid. Sterl. Bankauszahl. — 


Ruhig. 
Cours vom 26. 27. Cours vom 26, 97. 
Consols p. October 97 07| 97½ |Silberrente ........ 75 — 75 — 
Preussische Console 105 — 105 — Ungar. Golär. ..... 87% 879% 
Ital. 5proe. Rente... 92% 92% Berlin 30 S 
Lombarden 12 61 12 01 Hamburg — 20 71 
4% Russ. II. Ser. 1889 93½ 93½ [Frankfurt a. M..... — — 20 71 
ih — 2 Wien . 1 12 06 
Türk. Anl., convert. 17%, | 18 — [Paris . . — — 25 46 
Unifieirte Egypter.. 94% ı 94¾ Petersburg.... — —i 25% 
Frankfurt a. M., 27. Februar. Mittags. Credit-Actien 273, ST, 


Staatsbahn 192, 25. Galizier —, —. Ungar. 
94, 40. Reservirt. 

Köln, 27. Februar. [Getreide markt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco —, per März 20, 45, per Mai 20, 55. — Roggen loco —, per März 
16, 90, per Mai 17, 15. — Rüböl loco —, per Mai 72, 30, per October 
63, 70. — Hafer loco 16, 00. 

Hamburg, 27. Februar. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) 
Weizen fester, neuer 185—198. Roggen loco fester, Mecklenburger 
neuer 175—188, russ. fest, loco 122—126. — Rüböl höher, loco 72. —. 
Spiritus ruhig, per Februar 22, per Febr.-März 22, per April-Mai 
221), per Mai-Juni 22½. - 

Paris, 27. Februar. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
behauptet, per Febr. 24, 80, per März 24, 60, per März-Juni 24. 50, 
per Mai-August 24, 40. Mehl behauptet, per Februar 52, 80, per März 
52, 75, per März - Juni 53, 10, per Mai- August 53, 80. Rübe! 
per September-December 74, 25. Spiritus behauptet, per Febr. 36, ver 
März 36, 25, per März-April 36, 50, per Mai-August 37, 75. — Weiters 
Schön. 

Amsterdam. 27. Febr. [Sehlussbericht.] Weizen loco —; 
per März 198, per Mai 201. Roggen loco —, per März 144, per Mai 144, 
per October 138. 

Liverpool. 27. Febr. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 8000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Stetig. 


oldrente 88, 80. Egypter 


Abendbörsen. 

Wien, 27. Februar. Abends 5 Uhr 45 Min, Oesterr. Credit-Actien 
321, 50. Marknoten 58,32. 4% Ungar. Goldrente 103, 50. Lombarden 
135. Ruhig. 

Frankfurt a. M., 27. Februar, 7 Uhr 12 Min. Abends. Credit- 
Actien 272, 50. Staatsbahn 193, —, Lombarden 114, 87, Laura 156, 80, 
Ungar. Goldrente —; —, Egypter 95, 30. Schluss befestigt. 

Hamburg. 27. Febr., 9Uhr 18 Min. Abds. Credit-Actien 272,50, 
Staatsbahn 482,50, Lombarden 286,00, Ostpreussen 83, Galizier 84,75, 
Lübeck-Büchener 175.95, Disconto-Gesellschaft 232,25, Laurahütte 155,90, 
Dortmunder 102,25, Packetfahrt-Gesellschaft 152,50, Russ. Noten 222. 
— Tendenz: Abgeschwächt. 


~ 


Marktberichte. 


Breslauer Sohlaohtviehmarkt. Marktbericht vom 26. Februar 1890. 
Der Auftrieb betrug: 1) 471 Stück Rindvieh, darunter 332 Ochsen, 
939 Kühe, und 22 Stück Rindvieh, darunter 14 Ochsen, 8 Kühe Be- 
stand = 493 Stück Rindvieh, darunter 246 Ochsen, 247 Kühe. In 
Rindern war heute im Allgemeinen leidliches Geschäft, trotz des ge- 
ringen Auftriebes regelten sich die Verkäufe langsam. Unverkauft 
blieben 5 Ochsen und 3 Kühe. Man zahlte für 50 Kilogramm Fleisch- 
gewicht excl. Steuer: Prima Waare 50—55 M., II. Qualität 46—50 M., 
geringere 38—42 Mark. 2) 729 Stück Schweine und 28 Stück 
Bestand. Da heute in Schweinen das Angebot grösser war, als die 
Nachfrage, wurden die geforderten Preise nicht bewilligt. Der Markt 
verlief in flauer Stimmung. Unverkauſt blieben 30 Stück. Man zahlte 
für 50 Klgr. Fleischgewicht: beste feinste Waare 56—62 M., mittlere 
Waare 52—56 Mark. 3) 307 Stück Schafvieh. Der Markt in 
Hammeln verlief ruhig, derselbe wurde nicht geräumt. Gezahlt wurde 
für 50 Klgr. Fleischgewicht excl. Steuer: Prima-Waare 48—52 M., ge- 
ringste Qualität 36—40 M. 4) 464 Stück Kälber erzielten Mittel- 
ee bei flauem Geschäft. Export: Oberschlesien: 20 Ochsen, 95 

ühe, 2 Kälber, Frankfurt a. M.: 24 Ochsen, Sachsen: 1 Ochse 
22 Kühe; Bischofshain: 24 Ochsen. Be 

Ratibor, 27. Februar. [Marktbericht von E. Lustig.] 
Der heutige Wochenmarkt war etwas mehr besucht als sonst; aber 
immer noch nicht wie früher. Die Zufuhr war mässig. Es wurde 
gezahlt: Weizen 17,70—18.60 M., Roggen 16,50—16,95 M., Gerste 15,30 
bis 16,80 M., Hafer 15,60—16.40 M. Alles per 100 Klgr. 


Vom Standesamte. 26,/27 Februar. 


Aufgebote. 


Standesamt J. Gellrich, Franz, Haush., k. Gold. Radeg. 10, Birke, 
Roſina, ev., Kloſterſtr. 33. — Liſſe, Bruno, Sergeant, ev., Biſchofſtr. 8, 
Muche, Johanna, ev., ebenda. — Hoffmann, Emil, Punktirer, E., Kl. 
Groſcheng. 12, Kichler, Maria, ev., ebenda. — Stephan, Carl, Schub: 
macher, ev., Michaelisitr. 24, Hiridh, Eliſabeth, ev., Altbüßerſtr. 8/9. — 
Gottwald, Anton, Brunnenbaumeiſter, k., Wäldchen 21, Pabel, Pauline, 
k., Roſenthalerſtraße 10a. 

Standesamt II. Gellhorn, Moritz, Kaufmann, mof., Sonnenstr. 19, 
Goldſtein, Hulda, mof., Höſchenſtr. 31. — Herrmann, Adolf, Muſiker, 
ev., Frdr.⸗Carlſtr. 51, Schneider, Noja, ev., Sternſtr. 49. — Scholz, 
Julius, Hilfsweichenſteller, ev., Herdain, Fuhrmann, Anna, ev., Kaifer 
Wilhelmſtr. 41. — Vogel, Wilh., Stat.⸗Schreiber, ev., Gräbſchenerſtr. 95, 
Scholz, Roſ., ev., Tauentzienſtraße 1. 

Sterbefälle. 

Standesamt II. Schierſe, Johann, Bäckermeiſter, 47 J. — Molitor 
von Mühlfeld, Bettina, geb. Frömmert, Arztwittwe, 67 J. — Wilborn, 
Henriette, geb. Roth, Schuhmachermeiſterwwe., 70 J. — Müller, Rofina,, 
geb. Reichelt, Erbſaßwittwe, 75 J. — Liebner, Marie, T. d. e y 
händlers Paul, 3 J. — Schiffer, Pauline, 62 J. — Hinz, Clifabet, T. 
d. Maſchinenſchloſſers Julius, 3 J. — Heckel, Erich, S. d. Lackirers Karl, 

6 W. — Lindner, Bertha, T. d. Schloſſers Franz, 2 J. — Marx, 
Arthur, S. d. Schloſſers Paul, 6W. — Walter, Gertrud, T. d. Steuer: 
aufſehers Florian, 2 J. — Heyn, Carl, Fleifchermeifter, 5 — Weiß, 
Pauline, geb. Preuß, Bremſerfrau, 47 J. — Wuttke, Rob., Rathsburcau⸗ 
Diätar, 29 J. — Pohl, Mar, S. d. Arb. Friedrich, 3 M. — Bimmer- 
mann, Martha, T. d. Droſchkenkutſchers Franz, 3 J. — Grylla, Wilh., 
S. d. Schmieds Alexander, 1 J. — Menzel, Mathilde, geb. Kowarzek, 
verw Conſiſtorialrath, 69 J. $ 

„ä AR EES t TANTE — — — —„— 


„Ein neues Dichterbuch in Sicht! Kein märkiſches, kein bal 
tiſches, kein niederſächſiſches, ſondern ein die geſammte zeitgensſiſche 
g 1 und Volks⸗Lyrik in ihren beſten Vertretern und S öpfungen 
umfaſſendes; i dle r 

kn in zierlichen Boudoirs beſtimmt, ſondern ein Werk, welches 
eutſches Fühlen und Sinnen der Gegenwart, jomeit es vom Zeitgeiſte 
etragen, im Liede und in der Gedankendichtung fih kundgiebt, in über- 
ichtlicher Weiſe zur Darſtellung bringt. Demzufolge erſabren in diefer 
Sammlung Dichtungen, welche neue Bahnen anschlagen, d. h. in Form 
und Anſchauungsweiſe (nicht nur pte neu: und eigenartig und vom 
modernen Geiſte erfüllt find, beſondere Verückſichtigung; doch find natuz 
raliſtiſche Pſeudo⸗Poeſien ausgeſchloſſen. Auch humoriſtiſche und Dialect- 
Dichtungen, Satiren, S ride und biegt werden vertreten fein; ebenſo 
fans. Be religiöfe, erzählende und philoſophiſche Gedichte mäßigen Um⸗ 


Beiträge — ſowohl originale wie bereits gedruckte, jeder auf bez 
onderem Bogen — ſind zu richten an Herrn Dr. Albert Stern, Berlin W., 
Schwerinſtr. 16 I. oder an 


n Richard Zoozmann, Berlin 0. 
Madaiſtraße 15 IL n Men 


e Liebichs Etabliſſement. Bei der heute Abend ſtattfindenden 
Benefiz = Vorftellung des Tanzkomikers Paul Kru er Aud der 
Beneficiant u. a. „Eine tolle Geſchichte“ und „Eine Pferdebahnfahrt“ 
vortragen. „Ein Wunder aus dem magnetiſchen Reich“, welches in Wien, 
Paris, die 6. nſation erregte, wird durch Director Felix Lipart 
vorgeführt. mmtliche ausſtehende Billets haben für dieſen Abend 
ausnahmzweiſe Giltigke 


auch keine der landläufigen Anthologien, zu einem Gold: 


Weiße Seidenſtoffe von 95 Pfge. bis 18.20 p. Met. 


— glatt, geſtreift u. gemustert (ca. 150 verſch. Qual.) — verſ. roben⸗ 
und ſtückweiſe porto- und zollfrei das Fabrik⸗Dépot G. Henneberg 
Ger Port l) Zürich, uſter umgehend. Briefe koſten 


Vortrags- Cyclus. 
Freitag, den 28. Februar, Abends 7 Uhr, 
Musiksaal der Universität: [2475] 


Herr Redacteur Vollrath: 
„Schein und Wirklichkeit auf der Bühne.“ 


Billetverkauf: Buchhandlungen: Hainauer, Morgenstern, 
Schletter u. Abds. a. d. Kasse. Einzelbillet à 1 NEk., Schüler- 
billet à 50 Pf., Studentenbillet à 50 Pf. b. Oberpedell Büning. 

Der Vorstand des Kindergarten-Vereins. 


* t 


= 8 


Von unseren directen Beziehungen 
empfehlen und versenden: 1391] 


Barclay’s London Porter, 
Alsopp's Pale Ale. 
M. Karfunkelstein & Co., 


Hoflieferanten, 


eslau, Schmiedebrücke Nr. 50. 


Bier-Depöt, Br 


€ t > 


Die Verlobung meiner Tochter! Am 
uſch | 12½ Uh 
iätar 


Frieda mit Herrn Otto Pa 
1 D 
332 Herr 
Robert Wuttke 


in Nürnberg beehre ich mich e 
Haus Freyimfelde bei Halle a. d. S., 
im Alter von 29 Jahren. 


anzuzeigen. [ 
im Februar 1890, 
Frau Marie Spatz, geb. Danneel, 
nann neee  } Mir betrauern in dem Verſtorbenen, 
welcher feit 9 Jahren im Standes: 


Hermann Aronheim, 
i Amtsdienſte geſtanden, einen ebren⸗ 
Martha Avonheim, werthen, fleißigen und lieben Mit: 


Drag ‚a er Pi 1092) beamten, deſſen Andenken bei uns 
Görlitz, Februar 1890. nie erlöſchen wird. 
Die glückliche Geburt eines mun⸗ 
teren Töchterchens zeigen bocherfreut 
an Hermann Tuch und Frau 
Amalie, geb. Puiower. 
Berlin, am 23. Februar 1890. 


...... / / / TESTEN 
Am 26. d. Mts. verschied 


27. Februar, Vormittags 
r, verſtarb der Rathsbureau⸗ 
[330 


„Die Beamten 
der ſtädtiſchen Standesämter. 


Nach langen Leiden verſchied heute 
Vormittags unſer geliebtes Kind 


d a 


im Alter von 11 Jahren. 
Dieſe traurige Mittheilung allen 
Verwandten und Bekannten. 
Myslowitz, den 27. Februar 1890. 
H. Markiewitz und Frau, 

geb. Warſchauer. 

Die Beerdigung findet Freitag 
Nachmittag 3 Uhr ſtatt. 


Nach langen, ſchweren Leiden ver⸗ 
ſchied geſtern Abend 10 Uhr meine 
thenere Gattin, unſere geliebte 
Schweſter und gute Tante 


Bertha Cohn, 


12733 


plötzlich in Folge Lungenläh- 
mung unser herziges Söhnchen 

Theilnehmendep Freunden 
und Bekannten zeigen dies 


Walter 
schmerzerfüllt an 


geb. Winkler. 


2. März, Vormittag 11 Uhr, geb. Mamlok. . 
vom Trauerhause, Friedrich- Dies zeigt tiefbetrübt um ſtille 
Wilhelmstrasse 11, nach dem Theilnahme bittend an [2722] 


im zarten Alter von zehn 
Monaten. 
Ernst Lattke 
und Frau Juliaue, 
Beerdigung: Sonntag, den 
11000 Jungfrauen - Kirchhofe 
in Oswitz. A, Cohn. 


25. Februar 1890 


Oſtro wo, den 


Statt jeder besonderen Anzeige. 


Heute Nachmittag 4 Uhr verschied in Hamburg nach drei- 
wöchentlichem schmerzlichen Leiden mein innigst geliebter 
Gatte, unser guter Vater, Schwiegersohn, Bruder, Schwager, 


Nefs und Onkel, 8 [1661] 
übner, 


Herr Paul H 


ira Alter von 34 Jahren. 
Um stille Theilnahme bittet 
im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
Marie Hübner, geb. Cleff. 
Cassel, Köln a. Rh., Mühlhausen i. Th., Spora, Berlin, 
den 25. Februar 1890, 


Nach lüngerem Leiden verschied am 23. d. M. im Alter von 
78 Jahren unsere liebe Tante, 11771 


Frau Dr. Friedericka Reichmann, 
geb. Stein, 


das statt jeder besonderen Meldung mittheilen 

F. Bedelsheimer und Familie, 
S. Reichmann und Familie, 
P. Reichmann und Familie. 


~ nse T TAES r 
TN * — an . AYA 


 Baudlun ſämmtlicher Artikel für Photographie z 
. Max Liebmann, Breslau, 


g 
Schweidn. Stadtgr. 9. „Kalserkrone", 


2 Schweidn. Stadtgr. 9. 
Beſond. empfohl. I. Amateur⸗Ausrüſtungen in all. Preislagen. Unterr. grat. 
Beginn des Gottesdienſtes 


in den beiden Gemeinde Synagogen: Bitte 


Freitag, d. 28. Febr., Abends 5¼ Uhr. an edle Kunſtfreunde. 
Sonnabend, d. I. März, Morg. 89, = E. j. Dame, deren Schauſpiel⸗ 
Predigt Alte Synagoge „ Pia = Talent befte Ref. zur Seite ſtehen, 
An den Wochentagen: bittet dringend herzlichſt edle Kunſt⸗ 
Morgens 6%, Uhr, Abends 5¼ Uhr. freunde, ihr zur Vollendung ihrer 
Reue Synagoge: I Studien durch eine Beiſteuer bez 
Mittwoch, den 5. März, Predigt hilflich fein zu wollen, da ihre Mittel 
Abends 5%, Uhr. S 1 Nur eine geringe 
— . — —— — 
I en a mn 


w würde der Bittenden zur Erreichun 
II. 28. ll. = Conf. O IM. 


ihrer Exiſtenz genügen. Güt. Off. 
erb. u. R. C. 145 Exped. d. 2 
Hs. ii. 0%. en Gi I G ar 
1 acht W. alter ſtarker Knabe 

iſt an Kindesſtatt bald zu vergeben 


M. V. Reszezyüski; 
Pauline Ullrich ittfrau 


gerichtl. vereid. Bücher⸗Reviſor, 

Senoi in Patſchkau, Kreis Sail übernimmt Reviſionen der Ge: 
oiz in Pa an eis € 
Neiſſerſtraße. B3] 


üftsführ Einget 
atiii ern 888 


| Deutich-freifinnige Partei. 


5 bitten wir, ſich in unſerem Wahlbureau, Mende’s Hotel, am Magda⸗ 
leneuplatz, zu melden. 


R felben für den Wahltag zurückzuberufen. 


Montag, d. 10. Mirz, 


im grossen Saale der Neuen Börse. 


Publikum ergebenſt an, daß ich vom 


8 
kräftigen 


Deutſch-freiſiunige Partei. 


Stichwahl — Open. Landkreis Breslau⸗ Neumarkt. 
Wir richten an unſere Parteigenoſſen das dringende Erſuchen, im t 2 [ 
Oſtbezirk ihre Stimme dem Candidaten der Cartellparteien, Herrn 1 wa + 
Oberpräſidenten von Seydewitz, zu geben und für ben: Wir erſuchen unſere Parteigenoſſen im Wahlkreiſe Breslau⸗ 
ſelben zu wirken. Ebenſo erſuchen wir unſere Vertrauensmänner] Neumarkt bei der am Sonnabend, den 1. März, ſtattfindenden 


mit den Vertrauensmännern der Cartellparteien vereint zu wirken] Stichwahl Ihre Stimmen dem Candidaten der Centrumspartei, 


und dieſelben nach Möglichkeit zu unterſtützen. Gleichzeitig richten F 
wir an die Chefs der Handlungshäuſer, welche Reiſende auf der Frhn. v. Huene auf Groß Mahlendorf, 
Tour haben, die Bitte, dieſelben für den Wahltag zurückzuberufen. zu geben. 12689 


Breslau, den 26. Februar 1890. 


Das Wahl⸗Comite 
der deutſch⸗ freiſtunigen Partei. 


Deutſch⸗freiſinnige Partei. 
Unſer Wahlbüreau 


befindet fih ` Mende's Hotel, am Magdalenenplatz 11, und ift von 
früh 8 Uhr bis Abends 7 Uhr geöffnet. [2587] 


a En a DR N iz ne a 

In allen Apotheken und Droguenhandlungen werden Fay's 
echte Sodener Mineral⸗Paſtillen à 85 Pig. die Schachtel vorrätbig gez 
halten. Die Paſtillen wirken außerordentlich bei Zerſchleimung, heben 
raſch und ſicher die Heiſerkeit und bewähren ſich wie kein zweites als vorz 
zügliches Linderungsmittel bei den qualvollen Hustenanfällen Jener, die 
an den Lungen erkrankt find. In dieſem Falle follen die Paſtillen 
8 Stück in heißer Milch aufgelöſt und letztere ſchluckweiſe ie 
werden. í 


Das Wahlenmite 
der deutſch⸗freiſinnigen Partei. 


Deutſch⸗freiſinnige Partei. 
Stichwahl — Weſten. 


Alle Diejenigen, welche uns im Weſten am Stichwahltage, Sonu- 
abend, den 1. März, gegen die Socialdemokratie unterſtützen wollen, 


Gleichzeitig richten wir an die Chefs der 
Handlungshäuſer, welche Reiſende auf der Tour haben, die Bitte, die⸗ 


Das Wahl⸗Comité 
der deutſch⸗freiſinnigen Partei 


Stadi- Theater. | 


"Somuabend, den i. März, 
im Musiksaale der König 


Zelt 


Nathın. 4—5 Uhr 
i. Universität 12724 


. 


nz ` 
arten. 


Freitag. (Erhöhte Preiſe. Par⸗ 

quet 4 Mark ꝛc.) Drittes Gaſt⸗ Erſtes Aüftreten des Mr. Letzte Maerchenvorlesung 
ſpiel des Herrn Adalbert Mat⸗ Weston mit ſeinen dreſſirten 5 von Olga Morgenstern. 
kowsky vom Königl. Schauſpiel⸗ Seehunden. Abſchieds⸗Auf⸗ Billets a I M. für Erwachsene, à 50 Pf. für Kinder in der 
hauſe zu Berlin: „Die Räuber” |Y treten v. Mr. Henry de Vry, Sehletterschen Buchhandlung 
Trauerſpiel in 5 Acten von Friedr.] Miss Wanda, Frls. Mariano Frank & Weigert. — Schweidnitzer-Str. 16/18. 
Schiller. (Karl Moor: Herr] ® u. Herrn Jülich, Weiteres Auf- X | gy — n E ES a 


Matkowsky.) ps 
Sonnabend. „Die Entführung aus 
dem Serail.“ Komiſche Oper 
in 3 Acten von W. A. Mozart. 
Hierauf: „Der Kalif von Bag⸗ 
dad.“ Komiſche Oper in 1 Act 


von A. Boieldieu. Victori aTh e ater 
Lobe = Theater. 8 (Simmenanuer Garten) 


te 
ka 


treten: Herr Willy Pantzer, 
Luftvoltigeur u.HerrWaschinsky, 
Komiker. 

Anfang 7½ Uhr. Entrée 60 Pf. 


Gesellschaft der Freunde. 


Ausserordentliche Generalversammlung 
Sonnabend, den 8. März e., Abends 8 Uhr, 
im Geselischaftshause. 


es ordnung: Anlage elektrischer Beleuchtung im 
[2644] 


ze 


Freitag und Sonnabend: „Der . Aiten * Zi esellschaftshause. 
Kernpunkt.“ Anfang 7%, Uhr. Mr. H. Lousson, Equilibrist, f š i 
S Nachm. 4 Uhr. 9 ermäßigte Geschw. Hagn, Duettisten, f Die Direction. 


Troupe Alfieri, Gymnastiker, $ 
Frl. Ela Jahn, dipl. Violin- § 
Virtuosin, Frl. Lilly Bermont, # 
Costum - Soubrette', Frl. Elsa 


Preiſe. „Der Zaungaſt.“ Luft- 
ſpiel in 4 Acten v. O. Blumenthal. 
Abends: „Der Kerupunkt.““ 

t9 


r 
Residenz- Theater. $ 
Freitag und folgende Tage: 
„Der Dompfaff.“ 

In Vorbereitung: „Berolina.“ 
Paul Scholtz s. Theater. 
eut, Jod en 28. Febr. 1890: 

2 Glockenguß 12 

im Jahre 1583“, 

Hiſtoriſches Schauſpiel in 6 Bildern 

von Mirand. 13282] 
Hierauf zum Schluß: 

„Die Zillerthaler in Schleſien“, 

Liederſpiel in 1 Act von Neßmüller. 

Jeder Erwachſene bat heut 1 Kind frei. 


Medieimische Section. 
- Heute Abend 6 Uhr: 
Vortrag des Herrn Dr. O. Janicke. 


í * / * “ 

Soeben erſchienen: „Die Amaleurphotographie , 
kurze u. genaue Anleitung für Anfänger. Von Max Liebmann, Breslau. 
Press 50 l. Zu beziehen von Trewendt Granier, Albrechtstr. u. a. Buchhdlg. 


Langéer, Liedersängerin, Franci 
Reif (Wels) Elektro-mus, Clown, $ 
Neu! Auftreten von den renom- & 
mirtenurkomischen Exeentrics ® 


Les Klicks 


u. der Verwardiungskünstlerin 


Einzige Dame in diesem Se e. 


* N. 
OO 9 9021969 H PH 90000 | EF 


Breslau, 
Gartenſtraße 


reitag, den 28. Februar: 


$ Lei iger Sänger. 


2 Beneſiz für den ſo außerordent⸗ 
© lich beliebten Tanzhumoriſten 


Paul Krugler. 
Vollſtändig neues Programm. 
Näheres die Placate. 
Niet Sämmiliche ausſtehende 
illets haben Giltigkeit. Fg 


Abends 7¼ Uhr, 


Eröffnung 


Longe; , Sonnabend, 
Margarethe Oehme eee den 1. März er., 


Soeben erſchien: 
Dr. med. H. Klencke, 


as Welb als Gattin. 
Lehrbuch ; 


über die phyſiſchen, ſeeliſchen u 


(Sopran), 


Ida Rosenmund 


(Alt) 
und dem 13jährigen Pianisten 
Bruno Schiesinger. 
Karten à 3, 2 und 1 M. in der 


Vormittags 
10 uhr. 


———— 


Zur Stichwahl 


Allichtenberg’schen Musikhandlung gte ichten, Rechte und e 
a | (C. Becher), Zwingerplatz 2. [2723] erte ika-egeln d. deutschen am 1. März e. 


ı im Eheleven zur Be- 
ründung der leiblichen und 
i fittlichen Wohlfahrt ihrer jelbft B 
und ihrer Familie. Eine Körper⸗ 
und Seelendiätetik des Weibes 
in der Liebe und Ehe. 
Zehnte nen durchgeſehene 
Auflage. 
Preis eleg. geh. 5 M, eleg. geb. 6 &. 
HDieſes in feiner Ark einzig 
8 Buch behandelt das 
Leben in der Ehe mit wohl⸗ 
anſtändiger Offenheit u. Schick⸗ 
lichkeit und giebt über Vieles 
Auſſchluß, was für Männer, 
Frauen und Jungfrauen von 
großer Wichtigkeit ift. 
N Der bisherige Abſatz von N 
nenn ſtarken Auflagen mag für 
die Gediegenheit des Werkes 


Sea Die Wähler der Cartel⸗Parteien im -Oft- wie im Weſtbezirt 


werden dringend erſucht: 


am Wahltage in der Zeit 
von 10 bis 2 uhr 


den Stimmzettel in ihrem Wahllocale abzugeben, damit das Heran⸗ 
holen der Säumigen für die Zeit von 2—6 ſich auf das möglichſt 
geringe Maß beſchränkt. 2732 


Wir wählen im Oſten: 
Herrn Ober⸗Präſidenten Dr. v. Seydewitz, 
Herrn Redacteur Vollrath. 


eſten: 
Das Agitations: Comite 
der Cartel Parteien. 


Gebr. Roesler's 
Etabliſſement 


und r 


Brauerei⸗Ausſchank. 


Hierdurch zeige einem geehrten 


1. März ab in obigen Localitäten die 
Reſtaurations⸗Küche übernehme, 
und empfehle einen [3302] 


uten , 
Mittagtiſch, 
a 60 und 75 Pf., 


im Abonnement billiger. 
Stammfrühſtück 30 Pf. 


gocntithten en efeilicharten: ſprechen. Ed. Kumaisr. k‚ rr ] m T E 
ee, tungsvot f sun bei: N Der Zwölferausſchuß der 
Rettig, Speifewirth. H. Scholtz edle, Cartell Parteien 


In meinem [3296] 


Peuſionat 


finden auswärtige Schüler, welche] 
das hieſige Gymnaſium beſuchen 


ſollen, bei ſorgfältiger leiblicher und Trauerhute 


Stadttheater. 


2607 
Telephon Nr. 690. 


erſucht feine Parteifreunde, 
ſich für den Tag der Stichwahl im Oſten und Weſten den 


betreffenden Vertrauensmännern zur Verfügung zu 


eiftiger Pflege jederzeit Aufnahme. + 2 . ; 
gen . Unterricht _ zurüdigebliebenen von 2 Mark bis zu den beiten. ſtellen, um die Säumi en F die Schwachen und bie 
chülern, beſonders der unteren MI. Liebrecht, 


wird die Kränklichen vor 2 Uhr Nachmittags an heranzu · 

len. Es it nöthig, daß die Hilfbereiten fih vor dem Wahltage 
da ben Waßtbunren Biſgofßraße Mr. 13 melden. Möge 1 
Niemand für zu vornehm, zu gering oder zu wenig geeignet halten. 
um ſich dieſer dringend nothwendigen Thätigkeit 


zu widmen. 
A.: Frank, Negierungskath. 


und mittleren Klaſſen, 
erforderliche Nachhilfe im engſten 
Zuſammenhange mit dem Lehrplan 
der Anſtalt ertheilt. Penſionspreis 
600 Mark jährlich. Herr Gymnaſial⸗ 
Director Dr. Felt ift zu näherer 
Auskunft bereit. 

Rector Preusker in Oblau. 


jetzt Ohlauerſtr. 5 L, nach d. Taſcheüſtr. 
Heirathl dach 
ſchen fih zu e, Damen 
N 
Anzeiger Berlin . GA. Porto 20 Pf. 


le 


. 


en er” a: Br Se a Rue mm zn b Eee er 


Allgemeiner Deutſcher 
Jagdſchutz⸗ Verein. 
Dinstag, den 4. März er., Nachmittags 1 Uhr, 


wird zu Breslan im Saale des Herrn Hansen die diesjährige 
Verſammlun der Mitglieder des Schleſiſchen Provinzialvereins 
abgehalten werden. 3 75 
er beehre mich, zu recht zahlreicher Betheiligung einzuladen, und 
bemerke für Herren, welche dem Vereine beitreten und der Verſamm⸗ 
lung beiwohnen wollen, daß Statuten und Mitgliedskarten gegen 
Entrichtung von 5 M. Eintrittsgeld und 5 M. Jahresbeitrag pro 

1890 im vorgenannten Locale zu haben ſein werden. 
Randen, den 6. Februar 1890. 699] 

t Victor, Erbprinz von Ratibor. 
Schleſiſcher Provinzial⸗Vorſtand des Allgemeinen Deutſchen 
Jagdſchutz⸗Vereius. 


— 


Oberſchleſtſcher Credit-Verein, 


Die Herren Actibnäre werden hierdurch zur diesjährigen ordentlichen 


General⸗Verſammlung auf: £ [997] 
Freitag, den 28. März 1890, Nachmittags a, Uhr, 
in den Sitzungsſaal des hieſigen Rathhanſes, ii. Etage, 
eingeladen. 
Tagesordnung: 

1) e des des Geſchäfts⸗Berichts pro 1889, Genehmigung 

der Jahres⸗Rechnung und Bilanz, Ertheilung der Decharge, event. 
Wahl von drei Rechnungs⸗Reviſoren (§ 35 des Statuts), Verthei⸗ 
lung des Reingewinnes. 

2) Wahl von drei Aufſichtsraths⸗Mitgliedern. 

Zur Theilnahme an der General⸗Verſammlung find nach § 24 des 
Statuts diejenigen Actionäre berechtigt, welche ihre Actien mit einem 
doppelten Nummern⸗Verzeichniſſe bis ſpäteſtens den 21. März a. c 

entweder in Ratibor bei unſerer Caſſe 

oder in Breslau bei der Breslauer Wechsler⸗Bank 
hinterlegt haben, wogegen ihnen Legitimationstarten ertheilt werden, welche 
auf die Perſon des Deponenten oder deſſen legitimirten Bevollmächtigten 
lauten. Formulare zu den Nummern⸗Verzeichniſſen werden an den Mn- 
meldeſtellen verabfolgt. Der Geſchäfts⸗Bericht liegt vom 14. März 1890 
ab bei uns aus. 

Ratibor, den 26. Februar 1890. 

Der Aufſichtsrath des Oberſchleſiſchen Credit⸗Vereins. 
Heinrich Doms. 


C. E. Haupt, 
Königl. Gartenbau⸗Director, 
Breslau, Schweidnitzerſtraße 37, 


empfiehlt Blumen⸗Arrangements jeder Art 
in bervorragend geſchmackvoller Ausführung, 
aus feinſten, täglich friſch geſchnittenen Blumen 
eigener Cultur, auf Wunſch mit den jetzt fo 
beliebten Orchideen. 


Auswärtige Aufträge werden prompt ge j 
€ 


Garantie ausgeführt, 
Fernſprechſtelle 890. 


Universal- 


Wasch- 


A Aa: 


maschine, ee 

ana |, Wrinsmaschinen 

von einemifjähr, mit nur garontict reinen Prima 
ä 0 x ‚gummi- Walzen 

vage tur ohne 29 36 em Walzenlänge, 

Anstrengung zu } IK. [2015] 


30,00 Mk 
Andere 83 ; Haus- 
erprobter mangeln 
Waschmaschinen Walzenlänge: 


zu FAN 5 
billigaten Preisen. 55,00 90,00 M. & 


gp Illustrirte Preislisten auf Wunsch gratis und franoo, 


Herz & Ehrlich, Breslau. 


Nur Vorsicht 


allein kann bei dem täglich größer werdenden 

Heere der Nachpfuſcher die Hausfrau in den 
4 Beſitz einer guten Waare bringen, und bitte ich 
deshalb, beſonders darauf zu achten, daß jedes 
Packet meiner weltberühmten [049] 


mari n Glanz-Stär 
„Amerika nische) Globus als stärke 


adet 20 „käuflich an allen Orten in den meiſten Colonial⸗ 
ae, ale und Kücheneinrichtungsgeſchäften. 


Fritz Schulz Jun., Leipzig, 


Alleiniger Erfinder der Glanz⸗Stärke. 


ie Lieferung von 3 Stück Wärterbuden aus Magneſit⸗Bauplatten ſoll 

WE riara Die Ausſchreibungs⸗Unterlagen find für 50 Pf. von 

unſerer Kanzlei hier (Empfangsgebäude des Oderthorbahnhofes, 2 Treppen) 
nicht poſtfrei zu beziehen. ; 

Mit entſprechender Aufichrift verſehene Angebote find bis Donnerstag, 

den 6. März d. J., Vormittags 11 Uhr, einzureichen — Zuse 2900 


10 Tage. f 
Breslau, im Februar 1890. : 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt (Breslau Tarnowitz). 


1 Nebenbahn Glatz Rückers. 

Die Lieferung von 10000 ebm ungeſiebten Kies und von 5000 cbm 
geſiebten Kies ſoll im Wege der öffentlichen Ausſchreibung verdungen 
werden. Im Amtszimmer der Eiſenbahn⸗Bauabtheilung zu Glatz, Louiſen⸗ 
ſtraße 15, liegen die DO bierfür aus und können dieſelben gegen 
poſtfreie Einſendung von 1,0 M. von da bezogen werden. Verſiegelte, 
mit entſprechender Aufſchrift verſehene Angebote find bis Freitag, den 
14. März 1890, Vormittags 11 Uhr, poſtfrei an die Eiſenbahn⸗Bau⸗ 
abtheilung einzuſenden, zu welcher Zeit die Eröffnung derſelben erfolgen 
wird. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. Glatz, den 24. Februar 1890. (2714) 

Der Abtheilungs⸗Baumeiſter. gez. Blunck. 


Preußiſche Looſe Beſte Copir⸗Tinte, 


pro Flaſche 50 Pf. und 1 Mart. 


1. Klaſſe, 1/4 für M. 15, ½ f. M. 30 ; 
5 kauft 42195 Eiſen⸗Gallus Tinte, 
ce A t y 
Carl Heintze, |s „iu sten 


S pro 
Berlin W., Unter den Linden 3. . Carl Karnaseh, 
Looſe find d. Poſtauftrag einzuſenden.] Tinten⸗Fabrik vorm. C. J. Sperl, 


Nicolaiſtraße 79, dicht am Ringe 


iſt ein ausgezeichne⸗ 
tes Hausmittel zur 


Kräftigung 


-Malz-Extract mit Eisen 


ſucht) ꝛc. verordnet werden. 
Fernſprech⸗ 
anſchluß. 


angreifenden Eifenmitteln, welche bei Blutarmuth (Bleich⸗ 


gehört zu den am leichteſten verdaulichen, die 9085 nicht 
Preis pro Flaſche 1 Mk. 


Zweite Beilage zu Nr. Ius der Breslauer Zeitung. — Freitag, den 28. 
GHERING’S REINES MALZ-EXTRAGT 


für Kranke und 


ten und bewährt ſich 


Reizzu tünd en der Ath muungsorgaue, vei Katarrh, Keuchhusten ze. Zlaſche 75 Pf. f 


Malz-Exiracf mit Kalk. 


Dieſes Präparat wird mit großem e gegen Rachitis 
(ſogenannte engliſche Krankheit) gege 
weſentlich die Knochenbildung bei Kindern. Preis: Fl. 1 Mk. 


Schering’s Grüne Apotheke, Berlin N. Suter, 


Niederlagen in fat ſämmtlichen Apotheken und größeren Droguenhandlungen. — 


Reconvalescen⸗ 
vorzüglich als 


Linderung e W 


en und unterſtützt 


Öberschlesische Portland-Gement-Fabrik 


Opp 


Schluss-Bilanz am 31. December 1889. Passiva. 


Activa. 
M 
An Anlage-Conto: 
Umfasst sämmtliche Grundstücke, Gebäude, 
Maschinen und Utensilien zum Einkaufs- 
preise, laut Kaufvertrag vom 20. März 1888 
RR E A E M. 2 435 000,— 
sowie die bis ult. 1888 hin- 
zugetretenen Neubauten und 
Neuanschaffungen zu den 
Selbstkosten - 28 587,23 
desgleichen pro 1889 — 49 756,27 
M. 2513 343,50 
ab Abschreibungen 
pro 188838 ,3 M. 51 777,60 
1889 - 54.090, — 105 867,60 [2407 47590 
- Neu-Anlage-Conto: | 
im Bau begriffene neue Fabrik.... 408 30217 
- Thonförderungs-Conto: | 
im Jahre 1888 erworbene Be- 
rechtigungen zur Thonför- 
FCC M. 10 096,40 | 
ab für Verbrauch pro 1889. - 1 296,40 8 800 — 
Patentgebühren-Conto C. Dietzsch: 
im Jahre 1888 erworbene * 
Berechtigung zum Bau 
Dietzsch’scher Brennöfen. M. 25000, — 
ab für einen Ofen des An- 
lage-Contos ... M. 3 125,.— » 
ab für 3 Oefen des Neu- l 
Anlage-Contos M. 9375,— - 12 500,— 12500 — 
~ Conto-Corrent-Conto: 
Aussenstehende Forderungen incl. Banquier- 
guthaben und hinterlegter Cautionen bei p 
Behörden ee „ 892 35979 
- Cassa-Conto: 
Cassenbestand ..escesorenorennensnenn . 5 76068 
- Effecten-Conto: 
Bestand an cautionsfähigen Effecten ....... 10311 — 
- Assecuranz-Conto: 
Vorausbezahlte Feuerversicherungsprämie .. 675 — 
- Inventur-Bestand: 
Bestand an Portland-Cement, Halbfabrikaten 
und zur Fabrikation und Reparaturen noth- | 
wendigen Materialien und Ersatzstücken... 97 6711151] 
12 83457516914. 


Der Aufsichtsrath. 


Julius Schottländer. 


©. Kortizer. 


A | per Actien-Capital-Conto: 


4 jà 


Emittirte 2750 Stück 
Actien a 1000 M.. 
Obligationen-Conto: 

1200 Obligationen & 


EDOM. 65 S 600 000 — 
Dispositionsfonds-Conto: 
Rest aus 1888. 204/03 
Reservefonds-Conto: 
Reservefonds aus 1888 
M. 28 754.90 
22 0% 
Agio auf 
550000 M. 
junge Ac- 
tien 
M. 123 750.— 
ab für Stem - 
pelu. Druck- 
kosten 
M.3 771,62 M. 119 978,38 | 148 73328 
Dividenden-Conto: 
Nicht abgehobene Di- 
videnden aus 1888 00 — 
Obligations-Zinsen-Conto: 


4% Zinsen auf 600 000 | 
Mark Obligationen vom 
1. October bis 31. De- 


cember 1889 6 000| — 
Gewinn- und Verlust- 
Conto: 
Nettogewinn pro 1889 | 329038138 
i 
13 834 575169 


Der Vorstand. 
L. Frankfurther, 


Vorstehende Salden-Bilanz mit den Büchern verglichen und in Uebereinstimmung gefunden. 


Oppeln, den 24. Januar 1890. 


Die Revisious-Commission. 


S. Juliusburger. 


Gewinn- und 


Verluste. 


An Anlage- Conto: 


Abschreibung ee R 
Reparaturen-Conto: 
Instandhaltung der Maschinen, Utensilien, 


Gebäude eto . N 
- Unkosten-Conto: 
Betriebs-Unkosten.. .... eee en 


Zinsen-Conto: 

Gewinn-Vertheilung laut $ 38 der Statuten 
Reservefonds-Conto 10% M. 32 903,84 
Tantiemen-Conto: 
statutenmässige und contract- 
liche Tantiemen an Aufsichts- 
rath, Vorstand und Beamte 

- Dividenden-Conto: 

10% Di- 

vidende 

von... M. 2 200 000 M. 220 00 

5% Di- 

vidende 

von ... M. 550000 - 


44 207,19 


97500 . 247 500,— 


— ZGůäé — ͤ ͤö— 
Vortrag pro 1890 7 
Dl 


Der Aufsichtsrath. 


Julius Schottländer. 


B. Schimbke. 


Verlust-Conto. Gewinne. 
are All AM 1% 
Per Saldo-Vortrag aus 1888 669136 

54090 | — - Fabrikations-Conto: 


47 54745 


611 914/40 
1289786 


32461103 
442735 


C. Kortzer. 


Brutto-Ertrag pro 1889 105458961 
Wirthschafts-Conto: 
Gewinn pro 1889 22912 


[1 055 488]09 


Der Vorstand, 
L. Frank further. 


Vorstehendes Gewinn- und Verlust-Conto mit den Büchern verglichen und in Uebereinstimmung 


gefunden, Oppeln, den 24. Januar 1890, 


(990) 


Die Revisions-Commission. 


S. Juliusburger. 


heut F 1886 
werden hiermit zur Rückzahlung durch unfere Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe gegen 
Dichgabe ber Gide 799 5 der noch nicht fälligen Coupons nebſt Talons 


Die nachbezeichneten, 


am 1. Aprit 1890 gekündigt und Beet: 
0} 


Lit. A. Nr. 15 und 123 à 2000 


Lit. B. Nr. 87 130 185 218 250 und 297 à 1000 M. 


Lit. C. Nr. 17 58 
Are 


und 225 à 200 M. 


Die Verzinſung dieſer Obligationen hört mit dem 1. April 1890 auf. 


Liegnitz, den 28. September 1889. (042) 


Breslau⸗Odervorſtädtiſcher Deichverband. 


Das im Jahre 1880 aufgeſtellte Kataſter des Breslau⸗Odervorſtädtiſchen 
Deichverbandes ift revidirt und erneuert worden und liegt das neue Deich: 
i bis 28. k. Mts. von 9 bis 1 Uhr Vormittags im Bureau 
des Königlichen Kataſteramtes I hier — im Rathhauſe, Zimmer Nr. 28, 
zur Einſicht aus. — Etwaige Beſchwerden gegen die Neuveranlagung ſind 
innerhalb vorerwähnter Friſt bei dem Unterzeichneten ſchriftlich 


kataſter vom 1. 


Breslau, den 23. Februar 1890 


85 138 145 223 276 321 385 386 und 387 
500 M., 
Lit. D. Nr. 4 43 47 50 84 101 106 122 134 146 159 174 181 214 


Der Magiſtrat. 


Der Deichhauptmaun Priesemut, 


Fürſtenſtraße Nr. 17. 


anzubringen. 
y (987) 


B. Schimbke. 


e 
n unfer Firmenregiſter tjt unter 
Nis 391 die Siena [2716] 
Rich. Jedlitzka 

mit dem Sitze zu Bunzlau und als 
deren Juhaber der Hotelbeſitzer 
Richard Jedlitzka zu Bunzlau ein⸗ 
getragen worden. 

Bunzlau, den 19. Februar 1890. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


prani — pi Mi 
y und dauern i] L 
Bonbonmäre mitzunehmen. — Preis Mk. 1.50 mit Gebra 
als die Arzneitaxe.) Zu haben nur in den Apotheken. Falls irgendwo nicht vorräthig, 
jedenfalls zu beziehen von nachstehenden Depots: 


[044] 


Februar 1890. 


Bekanntmachung. 
In unſerm Firmen⸗Regiſter ift bei 
der unter Nr. 537 eingetragenen Firma 
Richard Opitz Nachfolger 
Spalte 6 eingetragen worden: 
Die Firma iſt in 
„Paul Becker“ 
umgeändert und unter Nr. 809 
des Firmen⸗Regiſters neu ein⸗ 
getragen worden. 
Demnächſt iſt unter laufender 
Nr. 809 die Firma [2715] 
Paul Becker 
zu Schweidnitz und als deren In⸗ 
baber der Kaufmann Paul Becker 
zu Schweidnitz im Firmen⸗Regiſter 
eingetragen worden. 
chweidnitz, den 20. Februar 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IV. 


Bekauntmachung. 

In unfer Firmen-⸗Regiſter ift unter 
laufende Nr. 810 die Firma [2719] 
Gustav Heiber 
zu Würben, und als deren Inhaber 
der Waſſermühlenbeſitzer uſtav 
Heiber zu Würben am 21. Februar 

1890 eingetragen worden. 
Schweidnitz, den 21. Februar 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht, 
Abtheilung IV. 


Bekanntmachung. 

In unfer Firmen⸗Regiſter ift gez 
mäß Reichsgeſetz vom 30. März 1888 
das Erlöſchen folgender Firmen heut 
eingetragen worden: [2717] 


Nr. 32: A 
W. Zimmer 
zu Steinau a. O. 
Nr. 73: 
Haimann Saloschin 
zu Steinau a. O. 
Nr. 78: 


E. Fiedler 
zu Steinau a. O. 


16: 
E. Schmidtlein 
Ri Steinau a. O. 


Nr. 1 


Nr. 90: 1 
J. Kirschner 
zu Köben a. O. 

Nr. 53: 


H. Wallfisch 
zu Raudten. 
5 . 


Nr. 115: 
Carl Eisenbeils Wittwe 
zu Raudten. 
Steinau a. O., 
den 25. Februar 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 
Unter Nr. 460 unſeres Firmen⸗ 
Regiſters iſt heute die Firma 
J. Willecke, 
als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Joſef Willecke zu 
Oppeln, 
und als Ort der Niederlaſſung 
Oppeln 


eingetragen worden. 2718 
ppeln, den 24. Februar 1890. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter ift unter 
Nr. 356 die Firma 27201 
Paul Orliczek 
zu Laurahütte, und als deren In⸗ 
haber der Kaufmann Paul Orliezek 
daſelbſt am 13. d. MS. eingetragen 

worden. 
aal den 19. Februar, 1890. 
Königliches Amts Gericht. 


e 3 
In unſerem Firmen-Negifter ift 
heute: <- 1704) 
a. unter Nr. 523 die Firma 
Alois Negel 
zu Hultſchin und als deren In⸗ 
haber der Kaufmann Alois 
Negel zu Hultſchin 
b. unter Nr. 524 die Firma 
R. Kasalik 
u Hultſchin und als beren Jn: 
aber der Kaufmann Rudolf 
Kaſalik zu Hultſchin 
eingetragen worden. 
Hultſchin, den 24. Februar 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


Die an der hieſigen evangeliſchen 


Elementarſchule neu errichtete Tte 


Lehrerſtelle ſoll zu Oſtern d. J. 
beſetzt werden. Das Gehalt beträgt 
neben freier Wohnung 900 Mark. 
Bewerber wollen ihre Meldungen 
mit Lebenslauf und Zeugnißab⸗ 
ſchriften alsbald einreichen. [2712] 
Freyſtadt in Niederſchleſien, 
den 21. Februar 1890. 


Der Magiſtrat. 


Apotheker Senckenberg’s 


1 FT BE 1 

isräne-Pastillen 
(kein Geheimmittel) bestehend aus ir Phenacetin, Rhae 
barber, Calmus, Chinarinde. — Viel wir 


äne und Kopfschmerz wird nach Genuss von 3—5 Pastillen 
beseitigt. — Elegante e um überallhin wie eine 
TA 


samer als pures Anti- 


uchsanweisung; (billiger 


Adler-Apotheke, Ring 59 in Breslau, 


Fc 


N 


AESA | 


. 


n 


m 


N 


* 
3 


LET r aroan 


arg 8 F A * >; p: z — — use * * r 


Van Houten’s Cacao. 


Bester — in Gebrauch billigster. | feinster Chocolade. 


— Ueberall vorräthig. [5514] 


Wir ſuchen für unſer Colonialwaaren⸗Eugros⸗Geſchäft einen. Bei der Hugo Graf Sendel Einen Lehrling, chriſtl. Glaubens, 


er von Donnersmarck'ſchen Güter: der noch nicht gelernt hat, ſucht 
Comptoiriſten 50 


enge Wen . zum 1. gi au 
mit ſchöner Handſchrift per 1. April a. . Brauchenkeuntniß geübt F era ei hi A . A 
erforderlich. Bewerbungen nur ſchriftlich. 3214 8 Bautechnikers Heuſtadt Os Stadt Apotheke. 
Reichenbach & Schlesinger. 44s Cebilfe des üinterzeichneten 
THE zn | 0 ſofort zu beſetzen. 
Eine 


Vermiethungen ic. 
Für mein Colonialwaaren⸗ Geeignete Bewerber wollen ihre 
Erzieherin, 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
Geſchäft ſuche zum ſofortigen Meldung mit Zeugniß⸗Abſchriften, 
moſaiſch, muſikaliſch gebildet, 


Münsterberger Gemüse-Präserven 


von Carl Seidel & Oo., anerkannt als vorzüglichſtes Product. 


Münsterberger Gemüse-Präserven 


find friſchen Naturprodücten an Güte vollitändig gleich zu achten 
und unterſcheiden ſich weder im Geſchmack, Aroma noch Anſeben 
von dieſen. [1438] 


Münsterberger Gemüse-Präserven 


find geleſen, geputzt, geſchnitten, überhaupt zum fofortigen Gebrauch 
fir und fertig. 


Münsterberger Gemüse-Präserven 


Iten; Nenſcheſtr. 55, I. lints iſt ein gut 
Antritt einen mit der Branche kurzem Lebenslauf und Gehaltsan? | möbl. Zimmer per bald zu verm. 
vertrauten ſprüchen an den Unterzeichneten ein 


Commis, dae p. Zunonis, Gartenſtraße 26087, I. 


find billi 3 Confer . 100 Gramm 21, Pfund zu 4 Kindern bis zum 14. Jahre, at ? 26. Februar Wohnung von 6 Zimm., Garten- 
Feen e de ene dee la Bi findet Aufnahme bei [3291] tüchtigen Erpedient. — Warten Der rüſliche Baum eiſter benutzung Oſtern zu verm. 
Zu haben in allen beſſeren Delicateß⸗ und Colonialwaaren-Ge⸗ Leop. Haas, M. Oſtrau — TE. 5 c ora 9 2 $ — . 
ſchäften Breslau's und der Provinz. 5 ee 2 „Cohn: F. Müller. = 
x P 3 Waldenburg i. Schlei. EFF Kloſterſtraße 1 a 
p Gepr. Erzieherin, U y Ein Rechtsauwalt in Nieder: 


ſchleſien ſucht einen Aſſeſſor be Wohnung, I. Etage, 350 Thlr., 
hufs Vertretung auf einen Monat. 

Offerten sub H. J. 143 an die — 50. bochel Park Wobn. 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. Grünſtr. 28a f 1000 ME bald zu 
Zu fofort reſp. 1. April c. ſucht] vm. Näh. b. Kalisch, Grünſtr. 28a. 


unter Zuſicherung gewiſſenhafter Aus-“ Pu ni = 
bildung einen 12706] Flurſtraße G 


in Handarb. und Hebräiſch tüchtig, 

wird für ſofort zu 4 Kindern im 
Alter von 6—14 Jahren aufs Land 
geſucht. Offert. mit Zeugnißabſchr. 
und Photogr. erb. an S. Schle- 
singer, Gr.⸗Kuntſchitz b. Frant- 
ſtadt a. R., Mähren. [3096] 


zu vermiethen. 2705 


[Für mein Manufac⸗ 
tur⸗, Modewaaren⸗ u. 
Confectious⸗Geſchäft 
ſuche per ſofort oder 1. April 
einen tüchtigen Verkänfer, 


Einem jungen, ſtrebſamen, tüchtigen Kaufmann 


mit etwas Vermögen bietet ſich Gelegenheit zur Selbſtſtändigkeit durch 
Erwerb der Filiale (Verkaufsſtelle) eines großen Fabrikgeſchäftes! Das 
Sorin iſt in Oberſchleſien in einer der verkehrreichſten Städte mit 

arniſon, handelt jetzt nur feinen Special-Artikel mit gutem Erfolg, kann 


aber durch Aufnahme von Herren⸗Artikeln bedeutend vergrößert werden. 


5 Aeußerſt coulante Verkaufsbedingungen werden zugeſichert. Gefl. Offerten Erzieherinnen, [3293]. der polu. Sprache mächtig. i : > 
reip. Anfragen befördern G. L. Daube & Co., Berlin W. 41, Een e a Julius Schaul, Apothelerlehrling, halbe 1. Etage, 5 Zim. de., zu verm. 


5 b R. S. 977 S E nee a 
8 sub R. S. 1001. 1977 mi aen e e Kempen, Prov. Poſen welcher etwas polniſch ipricht, 


= Lebende Fanmi Markt, Cliſabeihſtr. 7, l. ...... Die Stadtapotheke 
= rgelbau. K 1 Verkäuferinnen für Schnittw. u. zu Nicolai. ï 
55 In die Kirche zu Woigwitz bei a r p È n, Confection bei hoh. Geh. gef. d. Fr. z. — 
$ Canth ſoll eine neue Orgel mit jetzt billig Fanni Markt, Eliſabethſtr. 7, I. 


7 Stimmen angeſchafft werden. Der s = Far 
Orgelbau — einem der Mindeſt⸗ Aale, Schleien, Suche per 1. April eine durchaus 


A fordernden übertragen und werden zuverläſſige, ehrliche, freundliche 
Anſchläge und etwaige Zeichnungen, Flusshechte, 


welche beide weder vergütet noch Backfische, Verkäuferin. 


zurückgegeben werden, an das Do⸗ 


W 

8 

f minium Krieblowitz bei Santy frischen prachtvollen E. Huhndorf, 

5 erbeten. * Schellfisch 3297] Schmiedebrücke 21. , 

5 a ena 
waaren⸗Geſchäft ſuche zum baldr⸗] Stellung als Lehrling. [3227] Cabinet — per Oſtern zu verm. 


S M 8000 £ ir 
ark T Eine durchaus tüchtige en Ante ; Pi. " Näheres bei Cohn & Schreuer part. 
gen Antritt event. pro 1. April er. Gefällige Offerten unter K. B. 100 a S 


E : Hypothek auf ein Grundſtück, Mittel- i Gabeljau, m E — 
; punkt der Stadt, ift mit Verluſt Verkäuferin, einen tüchtigen, volniſch ſprechenden | poſtl. Schwientochlowitz OS. erb. In der Neuen Börſe 
welde ſperiell in der Putz u. Expedienten Für mein Herren⸗Coufections⸗ 


f zu verkaufen. 2 A n d 6 T, 


Große Feldſtraße 30, 

nahe der Kloſterſtraße, iſt die 
Parterre⸗-Wohnung, neu reuovirt, beit. 
aus 4 Zimmern, zwei Cab. ıc., mit 
Vorgarten ſofort zu verm. 3299] 


Große Feldſtraße 30, 


nahe der Kloſterſtraße, iſt eine 
Wohnung 3. St., 3 Zim. 2 Cab. N.. 
per 1. April zu verm. 13300 


1 Se 
Garisitra e 22 
3 5 A 8 I. Et. Bureau des Herrn Rechts⸗ 
——ů—ů e - ift (C Prim.) f. immer 
Für ein Colonial⸗ und Eiſen⸗ bed e e ee anwalt Joël — 5 Zimmer und 


Für mein Colonialwaar.⸗, 
Tabak- u. Eigarren⸗Geſch. 
ſuche per 1. April cr. einen 
tüchtigen 2622 


Verkäufer. 


Bewerbungen Zeugniſſe und 
Gehaltsanſprüche beizulegen. 
Hugo Puchelt, 

Waldenburg. 


M 
Für d. Compt. eines erſten Hauſes 
in Breslau wird ein Lehrling aus 
guter Familie mit Einjähr.⸗Zeugn. 
per bald oder 1. April er. geſucht. 

Selbſtgeſchriebene Off. sub C. O. 74 
an die Exp. d. Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein junger Maun mit ſch. Hand⸗ 


, | Getäft Juche ver (tot coentuell | m g, Chan O (95) 

ET oht. S Se alle erbse Bela | Lehrling, | ein Comptoir 

a en Pi d ee 1 er Steinbutten hellsanfprücen len > geafiiiien, älteren er 2619 n Bee wo ee geeignet): Dr cr. 

: Wir ſuchen für unſere Fabrit Seezun gen ’ Bu ee. 10 Deſtillateur. 3 > Näh. im Handelstammerbureau. 
von Metallſchranben u. Möbel: 5 8 5 Retourmarken verbeten. 


E A. Roth, Gleiwitz. 
Wir ſuchen von ſogleich od. erſten 1 jung. Mann, Speceriſt, mit gut. „Ein 


beichlägen, mit Dampfbetzieh, Silberlachs Ein Lehrling Durea 1 ober Geſchi tslofal 
empfiehlt [3298] [März eine tüchtige, erfahrene findet bald oder per 1. Apri — . ons Pu 


einen tüchtigen 


E 1 Handſchr., m. Buchführ. u. ſämmtl.]f j oder er. Helle Fabrikräume 
p Vertreter * Schneiderin Comptoirarb. vertr., ſucht Stellung | in meinem Manufactur⸗ und Kurz⸗per 1. April u verm. [3279] 
29 am Platze. Gefl. Offerten erbitten il In 01 2 7 Dieſell $ im Comptoir. Gefl. Off. sub P. G. 76 1 bei freier 8 Off. unt. H. 73 Exp. Bresl. Ztg. 
po Wilhelm Lehmann & Co., 0 9 zu eugagiren. Dieſelbe muß in | Exped. der Bresl. Ztg. [3301] te ung. [ ] E E a 
E Berlin 80 f ; der Anfertigung von Coſtumes und | ———— M Muskat ß Große Tonnengewölbe fön 
È M tenffelitrahe 116 Schmiedebrücke 2. Mänteln firm Fein und verſtehen ein Zum Antritt per 1. März event. oritz Muskat, Schmieget. | Kellereien Roſenthalerſtr. 4 um. 
B vu x Filiale: N. Schweidnitzerstr. 12. | Atelier — 12 Arbeiteri Adi aden an be ert!!! :!!! 
5 Atelier ay 10-12 Arbeiterinnen zu Gehalt 2 tüchtige junge Leute u abrikations wecken 
| 7 Zn: leiten. Damen, welche jhon als Di⸗] Geha A- Be 3 ® 
E Eon um⸗Artikel. Bratzander rectvice fungirt haben, erh. d. Vorzug. Gebrüder Herzberg, 3 BL. > * i 3 A e PE 
g iſtunge ? f mit G 3 Colonialw.⸗ und Delicateſſen⸗ geräuſchlos ohne Dampfbetrieb, werden per 1/ Juli oder ſpäter größere 
non Jabenen den e Mafelzander, 10 pf Delig a u. Buupnibabiehe Haudinug en gros & en detail, T in einem Seiten: ober Hinterfaufe nefucht. e 
r a! in Soden „sub W. 32 an die Expedition der Zabrze OS. 1272 würde fih ev. anch mit Bauunternehmern in Verbindung ſetzen. [3281] 
k d tt- A. Gabeln — ; Breg ~- Roi 3036 fl f Offerten poſtlagernd Poſtamt 6 unter Chiffre E. 91 erbeten. 
nd gain .. da, ae e e Ein junger Mann, eee 
15 andwirthſch. Gerathen ꝛc. Flusshechte 60 Pf., In eine bürgl. Familie wird ein] gelernter Specekiſt, der für ein Telegraphische Witterungsberichte vom 27. Februar. 
E ſucht für Schleſien einen tüchtigen f Sohollon 50 Pf Zungen 70 Pr., | leinfiehendes anji, Mäßchen, Deſtillations⸗Geſch. ihon gereiſt ift, Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
1 2 evang., geſucht, welches nähen tann | militärfvei, beider Landesſpr. mächtig, Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 
2 Vertreter Schellfisch 30 Pf, u. zugleich mit it. Kindern Bejcheid | ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe in en 
* egen hohe Proviſion. Gefl. Offerten grüne Hexinge 10 E7. wEB 1 b en Gig einem Deſtillations⸗ b per 28 22 | 
RE unter R. 3195 Rudolf PauiNeugsbauer et, . B. 2004 Ort 322332] wind. Wetter. Bemerzungen 
95 P y b ii Satair efl. Offerten erb. n 2321535 2 “ud . 
$ Moſſe, Köln. 193] Breslau, Ohlauerstr. 46. We Bern. Mädchen 177 5 Yale poſtlagernd Schweidnitz. 3290) A #95] | \ 
A in Rittergut, ca. 900 Morgen, à Pfand | Familie, in Handarb. u. Häuslich. FIRE EF] BI ar beat 
7 8 eine halbe Stunde zu Wagen (be Backzander, 50 Pf., ſowie ih der Kinderpflege erfahren, Ein junger Mann, 5 . pe | = NW 3 3 
Breslau, iſt zu verkaufen. 228 air Tafelzander, à Pfund 50 Pf., Engagement. Gefl. Offerten unter] welcher die Filzhutfabrikation voll⸗ Chriscianzund . 768 — NNW 3 Schnee 
käufer erfahren das Nähere unter Hechte, à Pfund 50 Pf A. H. poſtl. Ratibor erbeten. kommen zu leiten und zu überwachen] orsu: t ne 
II. H. 100 Breslau hauptpoſtlagernd. Re ee — l berſteht, wird zum baldigen Antritt Kopennagen 61 3 ö leiter. 
—: —. ——8 E Neukire Micolaistr. 1. Köchin, ſowie tücht. ält. ſucht. [2708] | Stockhoim .... 755 —8 INW 4 wolkig. 
$ ines S I — g Nr. 2. 1 Köchin., 50 bis 60 Ton Gehalt, Le Offerten sub U. H. 794 an den] Havaranas....] 756 | —11 N 4 _Iwolkenlos. 
Verkauf eines Specerei⸗ f. Stubenmädch. u. Mädch. für“ S me lidendauk“, Dresden, erz „ 747 —9 till Schnee. 
und on ass ee ge Alles, ſämmtl. mit ſehr gut. Atteſten, n ers Moskau 747-6 swW 2 Schnee. | 
; 1 2 illigſt abzugeben Carloplatz 1 bei) empfiehlt Fr. Brier, Ring 2. —————— o; T ONO T bedeckt. 
ann ß ße 771 | 480.6, bedeckt, | 
Ein gangbares. Specereiz und $ mädch. f. Alt. Kinderfrl. zu groß. Kind., |P 1- ne eee eee 770 1 N 2 h. bedeckt. 
e mit Sruni Senſenſtreicher d. frz. Spr. mächt., gute Zeugn., Mädch. jungen Mann SSR 765 | —1 NNW 3 heiter. 
ſtück in einer kleinen Broninzialitadt i lit 70 (f. A. empf. Gaber, Gartenſtr. 40 Hamburg 766 —4 NW 3 wolkenlos. Reif. 
nahe der Bahn iſt plötzlich eingetre⸗ liefert billigft = [970] |  ——__ eee Carl Glaser, Brieg. kids: 761 —3 NW 5 heiter. Abends Schnee. 
tenen Todesfalles halber ſofort unter[ M. Schaal, Pleß OS. Eine Amme (K. 5 Woch a.), fräft., TEE Nenfanrwasser | 755 | —3 NW 2 h. bedeckt. Schnee, 
günstigen ta A T C i h asa | Mpi. Fr. Tarrasch, Freiburgerſtr. 34. Getreide⸗Bran . Memel 3 752 —4 N 3 Schnee. Nachts Schnee. 
verkaufen. 3 TIRENA A um ſofortigen Antritt ſuche ich] Ein junger Mann, mit der obigen] p 0 i NN bedeckt 
Nur reelle Selbſtreſtectanten Ein wahrer Schatz — titiga. [3305] Blanche und der Buchführung ver⸗] ster lin. 2% Oi NW wolkenlos 
erfahren das Nähere beidem Kaufmann nr l e A o traut, ſucht, geſtützt auf gute Zeug: Münster a ze wolkig. 
e mike enge BAU | Karierne, +-+] 766 | I N NE, Nae 
ee . m ger p ung. [2709 Se 767 18 Wolkenlos. Nachts Schnee, 
; S Breslau irrungen Erkrankte ift das be- 8 nijje, PER iu ER |; A Wiesbaden 575 3 \ 
in Guhran, Bez. reciau. JE rühmte Werk: [0238] A B Brandt Breslau, Gef. Offerten erbitte sub R. Z. 144 e 763 —3 NW 5 Schnee Nachts Schnee, 
meiner mittl. Prov.⸗Stadt Oberſchl. g 'SSelhsth h 5 a K* X 1 Carlsſtr. 13, an die Exped. der Bresl. Ztg. a] 766 —7 WNW 2 wolkenlos. Nachts Schnee. 
J einer miti 5 s ‘Dr. Retau'sSelbsthewahrung.& 3 nn s die Exped. Der Treh Zig. f Chemn b 
ift ein feit 17 J. beſteh. Herren; Mooon ICT Tunger Mann, 3 Jahr in einem Bern. s.s.s 764 —4 NW 4 wolkenlos. Nachm. Schnee. 
u. Damenconf.⸗u. Schuhw.⸗Geſch. 80. Aufl. mit 27 Abbild. Preis z Glas-, Galant.⸗, Luxusw.⸗Geſch. Wien 759 | SWAG ‘Schnee. | 
anderw. Unternehmungen halber unter 3 M. Leſe es Jeder, der an RMeiſender elernt, ſucht per April in gleicher] Breslau. . . . 760 —5 NW 4 Wolkenlos. 


günſt. ok fof. od. p. 1. Juli d. J.] den Folgen ſolcher Laſter leidet, 
e 


. l 225 N 0 Putzbranche, mit der Kund⸗ Gran e in Breslau Stellung als re, „a; ; 2 NOG 5 
zu verf. Offerten u. Chiffre J: C. 80| M Tanfende verdanken dem: aus der Bußrane, mit der Runde Brande e — Gefl. If unt A. K. Lele u Air. . 767 | n t a 
an die Exped. der Bresl. Zt ee . stell ſchaft in Schleſien und Poſen bekannt, Bolo end Dee F 756 5 ONO 4 wolkenlos. 
III en hurah broweringer H| RE pert April cr. baucrnbes | Poftamt S Inner Tretfam. | Tries... 758 | 4 | still heiter, bee 
1 8 2 $ zie ‘ as Verlags⸗ = x 280 — FEEEHEHTT F pe 8 a er b Br 3= ge 
Die Ausbentung eines 10] magazin in Leipzig, Neumarkt f Scene d. 68 bie E Fin junger Raus derb, wicher Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, — anaeh 
} en [2625 Nr. 34. J räthig , Gefl. Off sub G. 68 an die Exp. zuletzt über 2 Jahre in einem] z — mässig, 5 = frisch. 6 stark. 7 = steif, 8 = à Sturm 
ee Š . G. Schubert s Budhia. — un Baubureau als Bureaudiener und 10 e sakar Sturm. 11 — heftiger sturm 12 = Orxan. 
: B. S er . Fe ee = ` g . 


Kalkſteinbruches 


Ein 15 Deſtillateur, bewandert im Materialien Verwalter thätig war, Uebersicht der Witterung. 
kaun ein kundiger Unternehmer j 


Neumarkt 19, und in Brieg in i alien. : e 3 z N 
chel's Buchholg. W Detailverkauf, ſowie in der ein⸗ ſucht eine 7 Kaſſendle ev. Unter der Wechselirkung des paro metrischen Maximums westlich 
ür ei Rechnung übernehmen e fachen Puchf., Furcht, geſtützt auf gute | als Comptoir od. Kaſſendiener. Schottland und einer umfangreiche! 
für eigene 8 — 8 we =] Zeugniife, per 1. April anderweitig] Beſte Zeugniſſe ſteben zur Seite. Ren ha R sland. wehen über Gentkal-Earopa mässige nordwestliche 
vom Domiuium Zu w ada, Stellung. — Gefl. Off. erbeten u.] Off. unter B. B. 141 an die Exped. ehen wase Aa, wn bei viellach heiterer Witterung, ohne er- 


N x Í ‘hi r gi N "Alicttie 7 € 
Poſtſtation Peiskretſcham. Stellen-Anerbieten B. G. Strehlenerſtr. 14 Dresden- der Bresl. Ztg. [965] e Winde, In Dentschland, wo allenthalben leichter 


+ 


hen Depression über dem west- 


8 emen der . 3 y m > 
—ä —ę— —U — und Geſuche A., niederzulegen. [3294] WM 4 p Frost hertsi haben vielfach F stattgefunden. Am 
400 Ctr. gelbe Rofen, Aniertionspreis die Zelle 15 Pf. $ p ei iz If kältesten ist es in Uu Kiew ee Russland. Herrmann- 

600 Ctr. Kuczko⸗, 100 Etr. | ` 5 ER Ein Comm 875 jr Be e og stadt meldet ian e. 

7 x vine gewiegte Verkäuferin, die tüchtiger zuverläſſiger Expedient, aſchinenb 12 “lich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
a E ur C n in Breslau 8 Ja 5 u. ee Eintrachthütte, Verantwortlich für das Penilieton: Kar! Vol etz ang 
erkauft Vom. Tn, chätig ist, witt „ un een SFR Actien⸗Geſellſchaft für den inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Bresisa. 

A rn II Seich. and. dauerndes Engagem. April a. c. dauernde Stellung. TR } 4 1 Druck von Grass, Barth & Co. (W. Fricdrien] in Bresian. 
Kreis Ohlau. 62074] J Off. K. F. 75 oueit, d. Brest. Zig.“ M. Wannen, Aönigs hütte OS. |bei Schwientochlowitz O.⸗Schleſ. ! en 2 Nana } 


